
29. Jaheg.Nr. 46. Die prelle.
vstaSrkische Tageszeitung

Ausgabe täglich abends m it Ausschluß der Sonn- und Festtage. —  BezrrgSpreis fü r Thorn 
S tadt und Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2,23 Mk., monatlich 75 P f., von der 
Geschäfts, und den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P f., durch 
die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr 2,00 Mk., m it Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 

nummer (Belagexemplar) 10 P f.

Anzeiger für Stadt »nd Land
(Thorner Presse)

Anzeigenpreis die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 P f., für Stellenangebote und 
-Gesuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Verm ittlung 15 Pf.,) für Anzeigen m it Plast- 
Vorschrift 25 P f. Im  Neklametekl kostet die Zeile 50 P f. Rabatt nach Tarif. —  Slttzelgenariflräge 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des In -  und Auslandes. —  Anzeigen- 
annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Schriftleitung und G eschäftsstelle: Aatharinenstrahe N r . 4 . — ^  »

... » „ . L Z ' S T h o r n ,  Donnerstag den 23. Zebrnar »9U.
Druck und Verlag der C. Dombrowski'scheu Buchdruckerei m Thorn. 

Verantwortlich fü r die Schristleitung: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schristleitung oder Geschäftsstelle zu richten. —  Bei Einsendung redaktioneller Verträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Beginn einer aufsteigenden Kon­
junktur.

Ein liberales Provinzblatt, die „Posener 
Neuesten Nachrichten", das schon häufig eine 
verständige Haltung gezeigt, nimmt zur Erklä­
rung des Staatssekretärs Dr. Delbrück, daß m ir 
allem Anschein nach am Beginn einer aufstei­
genden Konjunktur stehen, in  freundlicher 
Weise Stellung. Die „Posener Neuesten Nach­
richten" schreiben:

Staatssekretär Dr. Delbrück sprach bei den 
Verhandlungen, die kürzlich im Reichstage über 
die Überschwemmung des deutschen Geldmark­
tes m it fremden Wertpapieren geführt wurden, 
verheißungsvolle Worte, die nicht weniger in 
den Kreisen der Industrie, des Handels und 
Gewerbes Anklang finden, als auch in  inten­
siven landwirtschaftlichen Betrieben, namentlich 
in den Gebieten des Weinbaus, gern gehört 
werden dürften. „Wenn nicht alle Zeichen 
trügen", so führte der Staatssekretär aus, 
«stehen w ir am Beginn einer aufsteigenden 
Konjunktur, die wahrscheinlich außerovdent- 
tiche Anforderungen an unseren Geldmarkt 
stellen w ird ." Da Delbrück aus der Leitung 
einer großen Industrie- und Handelsstadt in 
die Regierung kam, in  der er sich die Förderung 
des inneren wirtschaftlichen Lebens und die 
Entwickelung der deutschen Beziehungen zum 
Auslande besonders angelegen sein läßt, so 
dürfen w ir zu ihm «das Vertrauen hegen, daß 
er die Lage m it Sicherheit überschaut und, wie 
es seine A rt ist, ein objektives U rte il fä llt. 
Eine Besserung der Konjunktur, die in  den 
fahren 1907 und 1908 einen bedenklichen Tief- 
stand auswies, bahnte sich allmählich im Jahre 
1909 an und äußerte sich in dem jüngst abgelau­
fenen Jahre 1910 in  wahrnehmbarer Weise. 
Wenn der Staatssekretär der Meinung ist, daß 
Industrie und Kommunen für Neuanlagen 
großer finanzieller M itte l bedürfen werden, so 
wuß er feine sicheren Gründe dafür haben. Die 
gsoße Bilanz der Volkswirtschaft zu ziehen, ge­
hört zu den offenbar Nächstliegenden, aber doch 
schwierigsten Aufgaben, die sich ein Staats­
mann und ein Volksw irt stellen kann. Über 
den Wert unserer gesamten volkswhrtschaft- 
nchen Erzeugung und ihres Absatzes lasten sich 
9anz zuverlässige Berechnungen ebenso schwer 
anstellen wie über das gesamte Volksvermögen 
Und Volkseinkommen. Doch m it ziemlicher Ge­
nauigkeit können w ir in  einzelnen wichtigen 
Industriezweigen die Produktion, die E infuhr 
und Ausfuhr feststellen. So übertraf die 
^ffenausfu,hr des letzten Jahres die des vor- 
eHten ganz erheblich. I n  einem der letzten M o­

nate gingen 413 631 Tonnen aus gegen 346 409 
^  Jahre 1909 und 306 200 i. I .  1908. I n  den 
eZten sechs Monaten wurden 2 765 996 Ton­

nen ausgeführt gegen 2 216 909 i. I .  1909, also 
1°tzt 549 087 Tonnen mehr. Stark beteiligt ist 
n dieier Zunahme die fortgesetzt sehr bedeu- 
ende Roheisenausfuhr, die um 206 000 Tonnen 

sugenommen und die Höhe von 436 862 Tonnen 
eneicht hat. Die Ausfuhr an Maschinen hat 
Nch nn Jahre 1910 erfreulicher Weise so sehr ge- 

Ausfall des Vorjahres wett gs- 
r-?cht ist. Die deutsche Baumwollindustrie, die 

^arniedsrliegt, beginnt sich gleichfalls zu 
polen. Bei den Baumwollwebereien, Wirke- 

^eien und Druckereien ist der Beschäftigungs- 
ad im allgemeinen wieder befriedigend ge- 

man ihn auch nicht m it der 
s:^"M^uHochkoniunktur vergleichen kann, so hat 
' ch doch das Ausfuhrgeschäft im verflossenen 
l» » ^  5> ^e r leidlich entwickelt. Für den Jn- 
..-^babs^tz. an Baumwollwaren w ird in  
t , ,^  vor allem die allgemeine Eestal-
oon^ < ^ deutschen Wirtschaftslebens ausschlag- 
w s e i n ,  doch in dieser Hinsicht vertrauen 

Delbrücks Perspektive. Um auch einen 
lcyligen Zweig der landwirtschaftlichen Er- 

herauszugreifen, nennen w ir die 
Was die Ausfuhr verfehlte, 

"achte der heimische Markt wieder gut. Seit 
i n ' 1903 ist der deutsche Zuckerkonsum

steter Zunahme begriffen. Wurden ii

letzten Monat 1909 rund 119 000 Tonnen in 
Deutschland verbraucht, so war der Bedarf im 
Dezember 1910 bereits auf 135 000 Tonnen ge­
stiegen. Ob auch dem deutschen Weinbau wieder 
ein Glücksstern leuchten w ird? Das hängt na­
türlich in  erster L in ie von Frau Sonne ab. 
Den inbetracht kommenden Regierungen fä llt 
indes die Aufgabe zu, einem schwer bedräng­
ten Erwerbszweige beizufpringen, damit er 
nicht widrigen Zeitverhältnistsn unterliegt. 
Wenn sich auch in  Deutschlands Weinbergen des 
Staatssekretärs Verheißung über die „auf­
steigende Konjunktur" erfüllt, so werden die 
Winzer kein Wasser in Delbrücks Wein gießen.

Politische TageSschan.
Die Finanzreform und die Preisbelastungsn 

des Konsums.
G r a f  v o n  M  i rb a ch-Sorquitten hat 

im H e r r e n h a u s e  den A n t r a g  gestellt, 
die königliche Staatsregierung zu ersuchen, in 
geeigneten, insbesondere kleineren Organen 
eine o f f i z i e l l e ,  g e m e i n v e r s t ä n d ­
l i che D a r s t e l l u n g  des Inhaltes der 
R e i c h s f i n a n z r e f o r m  von 1909 zu 
geben sowie der durch die Steuersätze be­
dingten P r e i s e r h ö h u n g e n  im Gebiete 
der Konsumsteuern. Der Antrag w ird wie 
folgt begründet: Obwohl der reelle Handel 
hinsichtlich der von der Reichsfin unzreform von 
1909 betroffenen Waren zweifellos nur die 
durch die Steuersätze bedingten Preiserhöhung 
gen. zuzüglich eines berechtigten geringen 
Zuschlages für erhöhte Geldanlagen beim E in­
kaufe, hat eintreten lassen, so bestehen im 
Gegensatze dazu doch noch lebhafte und be­
rechtigte Klagen darüber, daß vielfach auch 
g a n z »  n b e r e c h t i g t e P r e i s z u  schlüge 
gefordert werden. Wenn im Gegensatze zu 
dieser Tatsache früher angenommen worden 
ist, die K o n k u r r e n z  würde Abhilfe 
schaffen, so ist diese Erwartung leider nicht 
in Erfüllung gegangen. Es darf ferner nicht 
übersehen werden, daß das Publikum nicht 
selten auch über den Umfang der von der 
Reichssinanzreform betroffenen Waren ge­
täuscht wird. Eine gemeinverständliche A u f­
klärung seitens der staatlichen Organe liegt 
im berechtigten Interesse sowohl des P ub li­
kums wie der königlichen Staatsregierung.

Von derl unablässigen Zänkerei um die 
Finanzresorm

schreiben auch die rechtsliberalen „Leipz. N. 
Nachr." : „Schlimm genug, daß die Litanei 
kein Ende findet, daß man sich noch immer 
nicht entschließen w ill, das Vergangene zu 
begraben. Es muß doch endlich gesagt 
werden, daß es ein Bedürfnis der Agitatoren 
sicherlich aber nicht ein Bedürfnis der Nation 
ist, immer wieder die alte Geschichte und die 
alten Schlagworte zu hören."

Die Nalionalliberalen in  Ostpreußen.
Im  „Ostprenßischen Tageblatt" kennzeichnet 

Herr Dr. Brandes in außerordentlich treffen­
der Weise die Kampfesart, die sich die Natio- 
nalliberalen des Kreises J n s t e r b u r g -  
G u m b i n n e n  nach dem Muster ihrer 
Parteifreunde in anderen Wahlkreisen ange­
wöhnt haben. Danach hat der Vorsitzer des 
nationalliberalen Vereins, Medizinalrat v r .  
H e i d e n h a i n ,  königlicher Kreisarzt zu 
Jnsterburg, in der Eröffnungsansprache zu 
einer Versammlung über die S o z i a l -  
d e m o k r a t i e  nach dem Stenogramm 
folgende Bemerkung gemacht: „ D i e  S o ­
z i a l  d ei n o k r a t e n  s i n d  l a n g e  n i c h t  
u n s e r e  F e i n d e  i n  d e m M a ß e ,  w i e  
es K o n s e r v a t i v e  u n d  Z e n t r u m  
s i n d . "  — W ir haben es wirklich herrlich 
weit gebracht, daß königlich preußische Be­
amte öffentlich solche Ansichten äußern dürfen.

Veterauen-Fürsorge.
Der L a n d t a g  d e s  F ü r s t e n t u m s  

S c h w a r z b u r g - S o n d e r s h a u s e n h a t  
einem Negierungsantrage, die Veteranen von

1864, 1866 und 1871 m it einem Einkommen 
bis 1200 M ark von der Steuer zu befreien, 
zugestimmt.

I n  der elsässischen Verfafsungsfrage
wird, wie den „Münch. Neuest. Nachr." aus 
Berlin  berichtet wird, vielleicht ein K o m ­
p r o m i ß  zustande kommen, wonach der eine 
Teil der Kommissionsbeschüsse vom Bundes­
rat akzeptiert wird, daß nämlich Elsaß-Loth­
ringen drei Bundesratsstimmen erhalte. Da­
gegen soll es ausgeschlossen sein, daß der 
andere Beschluß, die Ernennung eines S ta tt­
halters auf Lebenszeit durch den Kaiser auf 
Vorschlag des Bundesrates und das Recht 
des Bundesrates auf Absetzung des S ta tt­
halters, wenn nicht eine gewisse Anzahl von 
Stimmen widerspricht, von den verbündeten 
Regierungen angenommen wird.

Die passive Resistenz in Trieft.
Nach den bis Dienstag M ittag  vor­

liegenden Meldungen über die passive Re­
sistenz der Staatsbeamten in Trieft erfolgte 
der Briefverkehr regelmäßig, in den übrigen 
Postzweigen traten Verzögerungen bis zu 
30 M inuten ein. Im  Telegrammverkehr 
nach Wien waren die Rückstände bis 3'/? Uhr 
morgens aufgearbeitet.

Der Gesundheitszustand des Papstes
ist, wie „Osservatore Romano" meldet, nach 
dem leichten Unwohlsein der letzten Tage 
wieder vollkommen normal. Der Papst, der 
bereits am Sonntag aufgestanden ist, hat 
Montag den ganzen Tag außerhalb des Bettes 
verbracht und seine gewohnte Beschäftigung 
wieder aufgenommen. Lediglich aus Gründen 
der Vorsicht werden die Audienzen nach wie 
vor ausgesetzt.

Kundgebung an der Stratzburger Statue 
in Paris.

In fo lge eines Aufrufs der Pariser S tu ­
dentenvereine verschiedener Parteirichtungen 
veranstalreren Sonntag Nachmittag an 2000 
junge Leute eine Kundgebung vor der Statue 
der Stadt Straßburg auf der kiaes äs la 
Ooneorcks und legten dort mehrere Kränze 
nieder.

Bei der Eissnbahnsabotage ertappt.
Wie aus D o u a i  gemeldet wird, sind 

dort drei 15jährige Bergknappen verhaftet 
worden, als die Signaldrähte nach Dorignies 
zerschnitten. S ie haben eingestanden, im 
Verein m it noch zehn anderen Burschen seit 
längerem derartige Sabotageakte verübt zu 
haben. Die Verhaftung der anderen Übel­
täter steht bevor.

Der König von Serbien 
ist Montag Nachmittag nach herzlichem Ab- 
lchied vom König mit seiner Tochter, der 
Prinzessin Helene, von Rom abgereist. Außer 
dem König hatten sich die Mitglieder des 
Kabinetts und die Spitzen der Behörden am 
Bahnhöfe zur Verabschiedung eingefunden.

Norwegisch-russische Grenzfrage.
Bei der Debatte über die Thronrede 

führte im norwegischen S t o r t h i n g  der 
Minister des Auswärtigen entgegen den M it ­
teilungen ausländischer B lätter aus, daß 
Norwegen nicht gegen den russischen Gesetz­
entwurf betreffend die territoriale Grenze im 
Weißen Meer Protest eingelegt hade. Der 
Minister verhält sich dieser Frage gegenüber 
abwartend.

Der Aufstand in Arabien.
Nach der in Konstantinopel eingegangenen 

amtlichen Meldungen sind in den letzten 
Tagen wiederholte Angriffe der Rebellen 
gegen Menacha zurückgeschlagen worden. — 
Blättermeldungen zufolge haben die türkischen 
Kanonenboote bei Hodeida fünf m it Waffen 
beladene Segelschiffe beschlagnahmt.

Schärfere Bewachung Abdul Hamids.
Aus Saloniki w ird berichtet: Die V illa , 

in der der frühere Sultan Abdul Hamid

untergebracht ist, war bisher von 40 Gen­
darmen unter Aufsicht einiger Offiziere be­
wacht. In fo lge einiger Unregelmäßigkeiten 
im Wachdienst ist jetzt die Bewachung des 
Gefangenen durch hundert ausgewählte S o l­
daten unter dem Kommando zweier ganz er­
probter Offiziere angeordnet worden, die die 
volle Verantwortung für alle Vorkommnisse 
tragen werden.

Wieder Ruhe in Nicaragua.
Das Generalkonsulat von Nicaragua in 

Berlin macht bekannt, daß der Minister des 
Äußern von Nicaragua aus Managua tele­
graphiert hat, ein beträchtlicher Teil der im 
Arsenal befindlichen Munitionsvorräte sei ge­
rettet worden. Im  ganzen Lande herrsche 
vollständige Ruhe.

Deutsches Reich.
B erlin . 21. Februar 1S11.

—  Der Kaiser sandte an Frau Oberpräsi­
dent v. d. Necke ein Beileidstelegramm, in 
dem es heißt: „Ich  verlor einen treuen Be­
amten, der sich in allen ihm übertragenen 
Stellungen durch eifer und Pflichttreue aus­
zeichnete und sich um König und Vaterland 
verdient gemacht hat." Die Überführung der 
Leiche fand am Montagmorgen zur Beerdi­
gung auf dem Matthäikirchhof zu Berlin statt. 
— Der „Reichsanzeiger" widmet dem Ver­
storbenen einen Nachruf, in dem es heißt: 
Der Freiherr von der Recke hat sich der vielen 
und wichtigen Aufgaben, die ihm sein lang­
jähriges Wirken in  hohen Ämtern brachte, 
jederzeit m it voller selbstloser Hingabe in alt­
preußischer Treue gewidmet. Seine Verdienste 
sind von seinem Könige durch zahlreiche höchste 
Auszeichnungen, zuletzt durch die Verleihung 
des Großkreuzes zum Roten Adlerorden mit 
Eichenlaub, gewürdigt worden. Sein A n ­
denken wird in Ehren bleiben.

— Der Kaiser wird am 6. M ärz der 
Rekrutenoereidigung in  Wilhelmshaaen bei­
wohnen.

— Der Herrenmeister des Iohanniter- 
ordens, Prinz Eitel Friedrich von Preußen, 
hat mit Zustimmung des Ordenskapitels den 
Nechtsritter Majoratsbesitzer, erbliches M it ­
glied des Herrenhauses Grafen Dietlof von 
Arnim-Boitzenburg auf Boitzenburg (Ucker- 
mark) anstelle des verstorbenen Grafen von 
der Schulenburg-Liberose zum Ehrenkommen- 
dator und Werkmeister des Iohanniterordens, 
und den Ordenssekretär und Nechsrittter, 
Kammerherrn, Landeshauptmann der P ro ­
vinz Ostpreußen Friedrich v. Berg zum Ehren- 
kolnmendator des Iohanniterordens ernannt.

— Der 30. ordentliche Adelstag wurde 
unter reger Beteiligung aus den verschiedensten 
Teilen des deutschen Reiches am 18. Februar 
im Hotel Bristol abgehalten. Der erste V o r­
sitzer, M inister des königlichen Hauses a. D. 
Wedel, eröffnete die Verhandlungen mit einem 
Hinweise auf den Ernst der Zeiten, der dem 
beutschen Adel in erhöhtem Maße die Pflicht 
auferlege, sich um seinen Kaiser zu scharen. 
Die Rede klang in einem Hoch auf den Kaiser 
aus. Der Vorsitzer gedachte sodann in 
warmen Worten des schweren Verlustes, den 
die deutsche Adelsgenossenschaft in diesen 
Tagen durch den Tod des zweiten V o r­
sitzers Generalmajors z. D. Grafen Ferdi­
nand v. B rüh l erlitten hatte. Die Versamm­
lung ehrte das Andenken des Dahingeschiede­
nen, und der anderen seit dem letzten Adels­
tage Verstorbenen, die vom Schriftführer be­
kanntgegeben wurden, durch Erheben von 
den Sitzen. Von den weiteren Verhandlungen 
seien erwähnt zwei fesselnde Vortrüge der 
Herren Dr. jur. G raf Karl August v. Drechsel 
und Dietrich v. Oertzen. G raf Drechsel sprach 
über: „Aberkennung und Niederlegung des 
Adels in deutschen Staaten", Herr v. Oertzen 
über: „Erziehung und Beruf der Töchter des 
Adels". Beide Vortrüge riefen leghaften 
Beifa ll hervor.



— ReichstagswahIvorbsrertrmkM. Im  
Wahlkreise B u n z l a u -  L ü b e n  hatder Neue 
Wahlverein, der die rechtsstehenden Parteien 
umfaßt, beschlossen, den Rittergutsbesitzer aus 
dem Winckel-Logau als Reichstagskandidaten 
aufzustellen. —  Nach der „Schles. Volksztg." 
w ill das Zentrum im Wahlkreise M i l i t s c h -  
T r e b n i t z  keinen eigenen Kandidaten auf­
stellen, sondern schon im ersten Wahlgange 
den Führer der Konservativen, Abgeordneten 
Dr. v. Heydebrand, unterstützen. —  Die Ver­
trauensmänner der fortschrittlichen Volkspartei 
im Reichtagswahlkreise H e r f o r d - H a l l e  
haben folgenden Beschluß gefaßt: „D ie fort­
schrittliche Volkspartei in Herford-Halle erklärt 
sich nur dann bereit, von der Aufstellung 
einer eigenen Kandidatur abzusehen und die 
nationalliberale Kandidatur des bisherigen 
Reichstagsabgeordneten Contze schon im ersten 
Wahlgange zu unterstützen, wenn die Natio- 
nalliberalen 1. in dem Reichstogswahlkreise 
M i n d e n - L ü b b e c k e  entsprechend dem am 
14. A p ril 1908 abgeschlossenen Vertrage den 
Kandidaten der fortschrittlichen Volkspartei 
bei der nächsten Reichstagswahl schon im 
ersten Wahlgange unterstützen und von einer 
eigenen Kandidatur abgesehen; 2. Im  W ahl­
kreise S c h a u m b u r g - L i p p e  im ersten 
Wahlgange für die fortschrittliche Kandidatur 
eintreten. —  Im  4. hannoverschen Wahlkreise 
O s n a b r ü  ck plant man eine gemeinsame 
liberale Kandidatur. Dagegen erklärt der 
bisherige Kandidat der fortschrittlichen Volks­
partei, der bekannte Graf Hoensbroech, daß 
er garnicht daran denke, seine Kandidatur 
aufzugeben. —  Im  Elberfelder Kreise haben 
die vereinigten liberalen Parteien den Land­
tagsabgeordneten Oberrealschuldirektor Hintz- 
mann als Kandidaten aufgestellt. —  Für 
H a l l e - H e r f o r d  ist als konservativer 
Kandidat Professor Dr. Neumann-Herford 
aufgestellt.

—  I n  geheimer Stadtverordnetensitzung 
verhandelte man in Magdeburg über die 
W ahl des zweiten Bürgermeisters. Bei der 
Abstimmung fiel die Mehrzahl der Stimmen, 
nämlich 49, auf den Bürgermeister Schmiedel- 
Bad Kolberg. Die offizielle W ahl findet in 
der öffentlichen Stadtverordnetensitzung am 
nächsten Donnerstag statt.

—  Im  „Reichsanzeiger" w ird bekannt 
gemacht, daß die S tadt Herford im Re­
gierungsbezirk Minden am 1. A p ril d. I s .  
aus dem Verbände des Kreises Herford aus­
scheidet, sodaß sie von diesem Tage ab einen 
Stadtkreis bildet.

Darmstadl, 21. Februar. Der Groß­
herzog und die Großherzogin sind heute 
Abend mit Gefolge zu mehrtägigem Besuch 
beim Braunschweiger Hofe abgereist.

iÄEeSssteuern und 225 Prozeni Zuschlag zur Staais> 
einkommensteuer festgesetzt sind, gedeckt werden. Die 
Wertzuwachssteuer figuriert dabei mit 150000 Mark 
und die Lustbarkeilssteuer wird auf 200 000 Mark ge 
schätzt

T ils it, 22. Februar. (Der Presseprozeß wegen 
Beleidigung des Gemeindevorstehers von Kau- 
kehmen) wurde am Montag zuende geführt und 
nach dreistündiger Beratung des Gerichts folgen- 
des Urteil verkündet: Hoffmann wurde zu 9 M o ­
naten, Potschka zu 4 Monaten Gefängnis ver­
urteilt. Letzterem werden 6 Wochen Untersuchung» 
hast in Anrechnung gebracht; der Haftbefehl gegen 
ihn wurde aufgehoben. Besemer erhielt eine 
Geldstrafe von 300 Mark. Außerdem wurde au 
Veröffentlichung des Urteils in den beiden Tilsiter 
Zeitungen, der „Berl. Morgenzlg.", der „Königsb 
Allg. Z tg ." und den „Nieder. Kreisn." erkannt. 
Der Angeklagte Hoffmann wurde bei der Höhe 
der Strafe wegen Fluchtverdachts sofort in Haft 
genommen.

Posen, 18. Februar. (Für das Provinzlal- 
ständehaus.) dos hier mit einem Kostenaufwand 
von 1200000 Mark errichtet werden soll, sind 
gegen 200 Entwürfe eingegangen. Der erste Preis 
(5000 Mark) ist dem Architekten EHIers-Hamburg 
und der zweite Preis <3000 Mark) dem Regie 
rungsbaumeister Max Grün,-ld-Kattowitz zuerkannt 
worden.

Stolp, 15. Februar. (Unfälle bei dem jetzt 
grassierenden Rodelfieber) werden immer häufiger 
Deshalb hat auch die hiesige Polizeioerwaltung 
eine Verordnung in Kraft gesetzt, die das Rodeln 
auf allen öffentlichen Straßen, Plätzen und 
Fahrwegen, sowie auf den Fußwegen innerhalb 
der bebauten Stadt verbietet. Desgleichen bezieht 
sich das Verbot auf das Rodeln in alle genann­
ten Verkehrswege hinein und über sie hinweg 
Auch das Rodeln auf solchen Rodelbahnen, die 
von der Seite her in andere einmünden, ist ver­
boten.

Neustettin, 19. Februar. (Schweres Unglück) er­
eignete sich in einer der letzten Nächte aus dem Bah». 
Hose in Lottin. A ls  sich der Nachtzug In Bewegung 
setzte, fiel der Hilfsschaffiier Voneß, wohl infolge Aus­
gleitens, zwischen die Räder des Zuges. Dem Unglück­
lichen wurde ein Bein und der halbe Kops abgefahren, 
sodaß er auf der Stelle tot war. B . stammt aus 
Schneldemühl und hinterläßt Frau und ein Kind.

Demmin, 18. Februar. (Ein achtjähriger 
Prozeß.) Die Stadt Demmin hat den Prozeß 
gegen die Anklamer Fischer gewonnen, die früher 
in der zum Stadtgebiet Demmin gehörigen Peene 
fischten. Sie gaben vor, ein Recht dazu zu be­
sitzen, das jedoch von der Stadt Demmin bestellten 
wurde. Daraus entwickelte sich vor nunmehr acht 
Jahren ein Prozeß, der sämtliche Instanzen durch 
lief und jetzt von der höchsten Instanz ebenfalls 
dahin entschieden worden ist, daß die Anklamer 
Fischer in der zum Stadtgebiet Demmin gehörigen 
Peene nicht fischen dürfen.

Ausland.
Zarskoje Sselö, 16. Februar. Kaiser Niko­

laus hat gestern den seiner Person attachierten 
deutschen Militärbevollmächtigten General 
major v. Lauenstein in Audienz empfangen.

Provinzialnaclirichten.
rr. C«lm, 21. Februar. (Feuer. Besitzwechsel.) 

I n  der Treibhausanlage des Kunstgärtners Feindt ent- 
stand in der Nacht Feuer, wodurch viele Topfpflanzen 
und fast alle Frühjahrskulturen vernichtet wurden. Der 
Schaden, der nicht durch Versicherung gedeckt ist, beträgt 
über 1000 Mark. Die Entstehungsursache des Feuers 
dürste aus schadhafte Feuerungsanlogen zurückzuführen 
sein. Bei den Löscharbcitcn fiel der Feuerwehrmann 
Hutt durch das Glasdach eines Treibhauses und durch­
schnitt sich das Fleisch und die Ader der Wade. Durch 
das schnelle Eingreifen des Arztes konnte er jedoch vor 
dem Verbluten bewahrt werden. — Der Zimmermeister 
und Stadtrat Schulz verkaufte seine in der Bahnhof- 
stroße gelegene V illa  für 26 500 Mark an den Rentier 
Wojnowski.

Danzig, 21. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Deutsche Evangelisch-soziale Kongreß hält seine 
diesjährige Hauptversammlung vom 6. bis 8. Juni 
in Danzig ab unter dem Präsidium des berühm­
ten Theologen Wirkl. Geh. Rats v . Harnack. — 
Am 1. März d. Is .  werden es 50 Jahre, daß 
Herr Komiuerzienrat F. Siebert, der Generalbe­
vollmächtigte und kaufmännische Direktor der Firma 
F. Schichau, seine Tätigkeit bei Schichau begonnen 
hat. — Der Zoppoter Mörder Gaffke wurde, nach­
dem er ein Geständnis abgelegt, vom Untersuchungs­
gefängnis in Zoppot nach dem Danziger Zentral- 
gefängnis überführt.

Tapiau, 20. Februar. (Bestätigung.) Die 
Wahl des Bürgermeisters Wagner zum Bürger­
meister der Stadt Tapiau auf eine weitere Amts- 
dauer von zwölf Jahren ist bestätigt worden.

Stallupönen, 17. Februar. (Vom Zuge über­
fahren.) Sonntag Abend überfuhr der in P ill- 
kallen 8.20 Uhr eintreffende gemischte Zug von 
Stallupönen im Schaarer Walde einen Mann, 
der auf dem Bahngeleise entlang ging. Der Zug 
wurde sofort zum Stehen gebracht und der Schwer­
verletzte, dem beide Beine abgefahren waren, nach 
Pillkallen mitgenommen, wo ihm, den „Ostd. Gb." 
zufolge, auf dem Bahnhöfe die erste ärztliche Hilfe 
zuteil wurde. Bald darauf ist der Verunglückte, 
dessen Persönlichkeit bisher nicht festgestellt werden 
konnte, an Verblutung gestorben.

Königsberg, 21. Februar. (Der soeben herausge­
gebene Hauptetat der Stadt Königsberg) für 1911 
schließt In Einnahme und Ausgabe mit 27 774 793 Mk. 
ab. Das bedeutet gegen das Vorjahr ein Sinken um 
390 680,50 Mark. Der Etat rechnet mit Einkünften aus 
direkten und indirekten Steuern in Höhe von 9 455 000 
Mark (gegen 9075500 Mark im lausenden Etat). Dieser 
Betrag soll ohne Erhöhung der Gemeindesteuern, die 
wie im laufenden Etat m it 250 Prozent Gewerbe- und

Bezrrkslettsr Biernahkl
wurde in Kamerun ermordet.

I n  Bue, dem Sitze des Kameruner Gou­
vernements, hat der Sekretär Ke iner in  einem 
A n fa ll von Geistesstörung zwei verdiente, alte 
Beamte des Schutzgebiets, den Bezirksleiter 
Biernatzky und den Sekretär Enietz, erschaffen. 
Diernatzky, dessen B ild  w ir  veröffentlichen, 
hatte eine ungewöhnliche und ehrenvolle Lau f­
bahn durchgemacht. E r kam im  Jahre 1863 
in  Neuhoff bei S trasburg in  Westpreußen zur 
W elt. B is  zum Jahre 1893 diente er als Vize- 
foldwebel im  4. Rheinischen In fan te rie -R eg i­
ment G raf Werder N r. 30; dann wurde er 
im  Jahre 1894 a ls Polizeimsister nach Kame­
run geschickt. E r brachte es bald zum Polizei- 
inspektor und im  Jahre 1907 zum S ta tions­
le ite r in  R io  del Rey. Erst vor einigen Wochen 
erh ie lt er die verantwortungsvolle Stelle eines 
Bezirksleiters. E r beabsichtigte, demnächst 
einen längeren U rlaub anzutreten, den er in  
Danzig verbringen wollte.

Lokalnachrichten.
Thorn, 22. Februar 1611.

— ( P e r s o n a l v e r  L i n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar mee. )  Oberleutnant A n d r e s  vom Inf.-RgL. 
Nr. 21 vom 1. März auf ein Jahr zur Dienstleistung 
beim Lustschiffer-Vataillon kommandiert. Oberst­
leutnant J o r d a n .  A rtillerieoffiz ier vom Platz in  
Königsberg, zum Kommandeur oes Fußartillerie- 
Regiments N r. 15 ernannt. Oberleutnant D a m -  
m a n n  vom P ionier-Bata illon Nr. 17 in  die 
2. Jna.-Inspektion versetzt. Leutnant H a r d t  vom 
In f-R gL . Nr. 21 zu den Reserve-Offizieren des 
Regiments übergeführt. Oberst H i r s c h ,  Komman­
deur des Futzartmerie-Regiments Nr. 15, m it der 
gesetzlichen Pension und der Regiments-Uniform der 
Abschied bewilligt. Demselben ist der Rote Adler­
orden 3. Klaffe m it der Schleife verliehen. Unter­
offizier R e i  necke vom Ulanen-Regiment Nr. 4 
zum Fähnrich befördert. Stabsarzt Dr. K e l l e r  
rm Inf.-RgL. Nr. 56 zum Oberstabsarzt befördert 
und zum Reaimentsarzt im  Ulanen-Regiment Nr. 4 
ernannt. Oberarzt Dr. V a r t h  im Infanterie-

Regiment -kr. zLc -Lnrervfftzrerschule Ak-Hlau 
versetzt. Oberstabsarzt Dr. K r a m m  vom Ulanen- 
Regiment Nr. 4 den Abschied m it Pension und der 
bisherigen Uniform erhalten.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Hauptmann 
Körner im 1. westpreußischen Fußartillene-Regiment 
Nr. 11 ist der Rote Adlerorden 4. Klasse mit der Krone 
verliehen morden.

— ( N e u e r  E i l z u g  v o n  T h o r n - V r o m  
b e r g  u n d  P o s e n  nach B e r l i n . )  Der Fahr- 
plan vom 1. M a i w ird u. a. eine neue Eilzug- 
verbindung von Thorn und Vromberg nach B erlin  
bringen. Bon Thorn muß man jetzt morgens m it 
dem Personenzuge 6.30, von Vromberg 6.20 Uhr 
abfahren, um in Posen einen Eilzug nach Berlin  
zu erreichen. Vom 1. M a i an w ird der Eilzug schon 
von Tborn und Bromberg abgehen. M an fährt von 
Bromberg 7.41, von Thorn 7.53 ab und ist in Posen 
um 10.04 Uhr. I n  B erlin  t r i f f t  man vom 1. M a i 
schon um 2.38 Uhr nachmittags ein.

— ( E i n s t e l l u n g  v o n  A r b e i t e r n  bei  
d e r  E i s e n b a h  n.) Die preußische Eisenbahn­
verwaltung hat verfügt, daß die Einstellung von 
Arbeitern im Alter von unter 16 Jahren in mä­
ßigen Grenzen erfolgen kann. Es wird hierbei 
an einen Nachwuchs für die Unterbeamtenlauf 
bahn gedacht. Dementsprechend ist die Ausbil­
dung so einzurichten, daß die Anwärter sobald als 
möglich im Abfertigungs-, inneren Bahnhofs- und 
Bureaudienst beschäftigt werden können. I n  An­
betracht des jugendlichen Alters sollen die Arbei­
ter möglichst lange im Elternhause gelassen werden 
oder doch den Schutz des Familienlebens ge 
nießen.

— ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  feiert am 
Sonnabend den 25. d. M ts. im Schützenhause sein 52. 
Stiftungsfest durch ein Wurstessen mit Musik, humoristi­
schen Vortrügen und nachfolgendem Tanz.

—  ( S a n i t ä t s k o l o n n e  v o m  R o t e n  
K r e u  z.) Am Sonnabend feierte die Samtätskolonne 
im Restaurant Nicolai das Kaisergeburtstagssest. Nach 
einem Prolog hielt der Führer Herr K o w a l k o w s k l  
die Festrede, die, zu einem schönen lebenden Bilde über­
führend, die Versammlung patriotisch stimmte. Vortrüge 
und theatralische Aufführungen, an die sich der Tanz 
schloß, unterhielten die Festgenossen aufs beste.

- -  ( M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n - M o c k e r . )  
Am Sonnabend feierte der Verein Kaisersgeburtstag 
— spät, weil der Bürgergartensaal an den vorher- 
gehenden Sonnabenden besetzt war, aber nicht minder 
würdig und herzlich. Die Festrede hielt der Vorsitzer, 
Herr Rektor S  ch w a r  tz , welcher mahnte, die 
Jugend den Turnvereinen zuzuführen, in denen sie zu 
tüchtigen Soldaten und patriotischen Bürgern herange­
bildet und erzogen würden, denn das Ziel Zahns sei 
heute noch das Z iel der Turnvereine, dem Vaterlands 
zu dielten mit Gut und B lu t. Das Festprogramm 
brachte, außer dem Konzert der Kapelle der 176er, ein 
Schauturnen, Gruppenstellungen mit Stab bei bengali­
scher Beleuchtung, die großen Beifall fanden, einen E in­
akter „B e rlin  bei Nacht" und Tanz, der das wohlge 
iungene Fest beschloß.

— ( T h o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Auf den heute, Mittwoch den 22. Fe­
bruar 8 Uhr stattfindenden dritten Kammerspielabend 
sei hiermit nochmals ganz besonders hingewiesen. In  
Szene geht Gerhard Hauptmann's scharf charakteristi- 
sches Drama in 5 Alten „V o r Sonnenaufgang", weiches 
unlängst in Berlin am Lessing-Theater wieder einen 
ganz kolossalen Erfolg zu verzeichnen hatte. Am Don­
nerstag den 23. Februar, 8 Uhr ist die erste Wieder- 
holung der bei ihrer Erstaufführung am letzten Sonntag 
mit so großem Beifall aufgenommenen komischen Oper 
„D ie lustigen Weiber von Windsor", in 4 Akten von 
O. Nicolai, besetzt mit den ersten Kräften der Oper und 
zwar den Damen Arndt, Eckermann und von Niedeck, 
sowie den Herren Fruth, Roland, Klinder, Naumelt, 
Dietrich und Bornträger. Freitag den 24. Februar 
bleibt das Theater geschlossen. Sonnabend den 25. 
Februar 8 Uhr als volkstümliche Vorstellung zu halben 
Kassenpreisen zum letztenmale „Der fliegende Hollän­
der", große romotische Oper in 3 Akten von Richard 
Wagner. Am Sonntag den 26. Februar, Nachmittag 
3 Uhr bei halben Kassenpreisen „Goldhärchen", großes 
Zaubermärchen mit Gesang und Tanz in 4 Auszügen 
(7 Bildern) von Robert Hertwig. Der Verkauf der 
Billetts für die Sonntag Nachmittag-Vorstellung be­
ginnt schon ab heute. Am Sonntag Abend findet die 
Erstaufführung des „Evangelimann", Oper in 3 Akten 
von Kienzl statt. Die gemütliche Kegelszene, die 
reizenden Kinderszenen mit Tanz, in erster Linie aber 
die sympathische Figur des „Evangelimann" haben diese 
Oper immer wieder auf dem Spielplan erscheinen lassen. 
Herr Roland, der die Titelpartie schon unter des Kompo­
nisten persönlicher Leitung gesungen, wird darin erst­
klassiges bieten. Auch die anderen Partien sind mit den 
ersten Opernkräften besetzt, besonders wird F rl. Ecker­
mann ihre schöne Altstimme in dem berühmten Lied „O 
schöne Iugendtage" zur vollen Geltung bringen können. 
Auf die Ausführung der Tanz- und Gesangsszenen der 
Kinder ist besondere Sorgfalt gelegt worden. — V or­
anzeige! Montag den 27. Februar, 8 Uhr einziger 
lustiger Abend von M  a r c e l l S  a l z e r. Heitere 
Dichtungen in Vers und Prosa. (Näheres siehe heutige 
Anzeige). —  Soeben sagte Herr H a r r y  W a i d e n
ein hiesiges G a s t s p i e l  am 2. März in „A lt  Heide!- 

berg" telegraphisch zu.
- ^ - ( P r o f e s s o r M a r c e l l  S a l z e  r,) dessen 

einziger hiesiger Vortragsabend in dieser Saison am 
Montag den 27. Februar im Stadttheater stattfindet, 
wird an diesem Abend ein ganz neues, hier noch nicht 
gehörtes Programm, das bei seiner Tournee in den 
deutschen Großstädten jubelnden Beifall errang, zur Aus- 
ührung bringen.

— ( E h e j u b i l ä u m . )  Die Coppernikus- 
traße 39 wohnhaften Johann Scharschewski'schen 
Eheleute begehen am Donnerstag den 23. d. M ts., 
das Fest der silbernen Hochzeit.

— ( S t r a f k a m m e r ^  I n  der heutigen 
Sitzung, in  der Herr Geheimer Justizrat Lavd- 
gerichtsdirektor Graßmann den Vorsitz führte und 
SLaatsanwalL Schmittendorf die Änklagebehörde 
vertrat, gelangten zunächst verschiedene S c h ü l e r  
w e g e n  D i e b s t a h l s  zur Aburteilung. Die 
beiden hiesigen 13jährigen Schüler Erich Schwenk 
und Bruno Koscheniek waren am 2 Weihnachts- 
'eiertag in  den Keller des Kaufmanns Semrau in 
)er Culmerstraße eingedrungen und hatten eine 
Flasche entwendet. A ^  sich herausstellte, daß die- 
clbe nur Lack enthielt, ließen sie sie auf dem Haus- 
lu r stehen. Gleich darauf drangen sie in  ein Haus 
)er Schuhmacherstraße, wo sie die Bodenkammer 
unverschlossen fanden. Hier bemerkten sie ein 
Grammophon, das sie mitnahmen. Der Staatsan­
w a lt führte aus, daß gegen die beiden Angeklagten 
eine ganze Reihe von Verfahren schwebt, u. a. 
haben sie eine Ladenkaffe um 250 Mark Lestohlen. 
I n  diesem Falle handelte es sich um zwei einfache 
Diebstähle, bei denen man den Angeklagten,

hätten die Diebstähle ohne Einbruch machen 
Glauben schenken könne. E r beantragte 

reden eine Gefängnisstrafe von 10 Tagen

ie
Hirnen,
gegen

und Überweisung M  Fürsorgeerziehung, die 
übrigens schon vom Amtsgericht eingeleitet ist. Der 
Gerichtshof erkannte dem Antrage des Staatsan­
walts gemäß. — Gleichfalls wegen verschiedener 
Diebstähle hatte sich der 13jährige Schüler Ernst 
Schulz zu verantworten. E r hatte in Gemeinschaft 
m it den zumteil noch nicht strafmündigen Schülern 
Lemke, Wiszniewski und Paczkowski dem Gastwirt 
Volkmann im Talgarten aus dem unverschlossenen 
Schuppen 9 Tauben gestohlen. V ier davon wurden 
verkauft, die übrigen nahm Lemke nachhause und 
ließ sie später frei. Ebenfalls 9 Tauben stahlen die 
4 jugendlichen Diebe dem Besitzer Juraszek in  der 
Steilestraße. Der Taubenschlaa war zwar ver-

auf zwei Wochen Gefängnis. — Wegen U r ­
k u n d e n f ä l s c h u n g  war gegen den domizillosen 
Oberinspektor Robert Vodansn Anklage erhoben. 
Vor etwa einem Jahre war gegen ihn ein Haft­
befehl von Thorn erlassen. E r wuroe schließlich 
als Oberinspektor auf dem Gute Vlysinken bei

Haftbefehl wieder auf, da nach ihrer Ansicht 
der Verdacht eines Fluchtversuches nicht vorlag. 
Einige Zeit darauf hörte der Angeklagte, daß 
wegen einer andern Sache ein erneuter Haftbefehl 
von der Thorner Staatsanwaltschaft gegen ihn aus­
gefertigt sei. Der Angeklagte richtete an diese nun 
ein Schreiben, worin er um Aufhebung des Haft­
befehls bat. Diesem Gesuch fügte er ein Zeugnis 
seines Brotherrn, des Rittergutsbesitzers Nord­
mann, bei, worin nicht nur seine Tüchtigkeit 
rühmend hervorgehoben, sondern auch bestätigt war, 
der Kontrakt des Angeklagten laufe noch mehrere 
Monate. Dieses Zeugnis hat der Angeklagte selbst 
ausgefertigt und m it der Unterschrift des Herrn 
Nordmann und dessen Siegel versehen. Der als 
Zeuge geladene Herr Nordmann bekundet, daß er 
von dem Zeugnis nichts wisse, daß es auch inha lt­
lich, was die Person des Angeklagten und die 
Dauer des Kontraktes betrifft, nicht zutreffe. Der 
Angeklagte gibt zu, das Zeugnis zu dem Zwecke an­
gefertigt zu haben, um den Verdacht eines Flucht­
versuches zu entkräften und einen Haftbefehl, der 
ihm in seiner Stellung ungemein schaden konnte, 
zu verhindern. Der Staatsanwalt führte aus, daß 
auf den ersten Blick der § 163 in Frage kommen 
könnte, wonach die Fälschung zu dem Zwecke be­
gangen sei, um sich ein besseres Fortkommen zu ver­
schaffen, dann würde es sich nur um Übertretung 
handeln. Hier handle es sich aber um etwas 
anderes, da durch die Fälschung ein konkretes Recht 
des Staates, die Jnhaftnahme des Fluchtver- 
dächtiaen, verhindert werden sollte. Daher liege 
nach z 367 Urkundenfälschung vor. Der Gerichtshof 
schloß sich dieser Ansicht an und erkannte auf zwei 
Wochen Gefängnis, wovon eine Woche auf die 
Untersuchung«" e st angerechnet wurde. Der Haft­
befehl wurde aufgehoben.

— ( Z u d e m  L e i c h e n f u n d ) ,  auf der 
Weichselstratze am Hauptbahnhof ist mitzuteilen, 
daß bei der gestrigen Sektion festgestellt wurde, 
daß die beiden neugeborenen Knaben, die von dem 
Depotarbeiter K. in der Kiste gefunden worden, 
kurz nach der Geburt den Tod durch Erstickung 
gefunden haben. Ih re  Herkunft liegt noch in 
tiefem Dunkel. — Ebenfalls gestern fand die 
Sektion der Leiche des jungen Modzinski statt, 
der ein Opfer der Rohheit seines älteren M itlehr- 
iings geworden ist. Das Ergebnis war, daß der 
Tod durch Bluterguß in das Gehirn eingetreten 
ist.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht.

— ( Z u g e l a u f e n )  sind ein schwarz-weißer 
Hühnerhund und ein kl. weiß und weißgefleckter Hund. 
Näheres im Polizeisekretaxiat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Der Wassersiand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 2,72 Meter, er 
ist seit gestern um 20 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 3,08 auf 3,04 
Meter g e s t i e g e n .

Im  oberen Stromlauf trat gestern Nachmittag b e i 
Z a w i c h o s t  E i s g a n g  ein. Der Wasserstand be­
trug 3,60 Meter.

Von der Landesgrenze bis Kilom. 12 ist der Strom 
eisfrei, von hier bis Kilom. 26 ist Eisstand mit Aus­
nahme von Biänken bei Kilom. 15,5—17,8 und 23,1 
bis 24,1; von Kilom. 26—56 eisfrei, von Kilom. 56 
(Fordon) bis zur Mündung herrscht schwaches Eis­
treiben. — / In  der Nogat Eisstand mit Ausnahme 
einiger Blänken.

Bücherschau.
„ D a s  T h o r n e r  B l u t g e r i c h t . "  Von Stanis- 

laus Kujot. Hamm (Wests.), Verlag von Breer und 
Thiemann. Preis 50 P f.

A ls  5. Heft des Jahrganges XXX der „Frankfurter 
zeitgemäßen Broschüren" ist eine neue, 20 Seiten starke 
Abhandlung des katholischen Pfarrers Kujot über das 
Thorner Blutgericht erschienen, in der der Verfasser, nach­
dem er noch einmal den Hergang geschildert, S te l­
lung nimmt zu dem Bericht, den Pfarrer Iacobi-Thorn 
im Februar 1910 im Thorner Coppernikusverein über 
das von Walter Zernecke herausgegebene Buch „Jacob 
Heinrich Zernecke, Bürgermeister und Chronist" erstattet 
und in der „Presse" veröffentlicht hat. I n  dem Buche 
waren zwei bisher unbekannte Dokumente veröffentlicht, 
ein Brief Zerneckes, in dem er schreibt: „M an  schlagt 
auf mich Unschuldigen los und meinet damit das Haus, 
worinnen (ich) wohne, zum recompens der Anklage zu 
überkommen (d. h. als Preis für das Fallenlassen der 
Anklage zu erhalten)", und ein Verzeichnis der Summen, 
33 767 Gulden, welche an die Richter von Zernecke ge­
zahlt worden waren. Das erstere Dokument wurde, 
zusammen mit der Tatsache, daß die Jesuiten in der 
Tat bei der ersten Gelegenheit, die sich bot, das Haus 
Zerneckes zur Abrundung ihres Besitztums erwarben, 
von Iacobi als Stütze seiner Ansicht willkommen ge* 
heißen, daß es bei dem Prozeß gegen Zernecke besonders 
aus das Haus abgesehen war — das ihm, wie aus dem 
zweiten Dokument hervorzugehen schien, samt dem 
Leben erhalten blieb, weil er einen beträchtlichen Teil 
seines Varoermögeus opferte. Kujot behauptet, den 
Brief Zerneckes gekannt, ihm jedoch keinen Wert beige­
legt zu haben, da die Vermutung Zerneckes durch nichts 
bestätigt werde und die Äußerung des Krongroßkanzlers 
Szembek, die Umwandlung der Todesstrafe in eine 
bürgerliche solle wohl in der Absicht geschehen, den 
Jesuiten das Haus Zerneckes als Lösegeld zuzuwenden, 
nur als Echo der Vermutung Zerneckes aufzufassen sei- 
Kujot, der sich darauf stützt, daß in der ganzen Gerichts­
verhandlung von der Absicht der Jesuiten, das Ha"S 
an sich zu bringen, nicht die Rede gewesen und das 
Haus erst von dem späteren Besitzer Sauer gekaust ser, 
tut den Brief Zerneckes mit dem Bemerken a b : „Nichts 
läßt vermuten, daß die Jesuiten das Haus begehrt 
haben." Gegen das zweite Dokument, das ihm eben*



salls, w enigstens teilweise bekannt gew esen, führt Kusot 
on» daß auch reiche Thorner R atsherren dienstliche 
^Elsen sich noch mit besondern Geschenken im voraus  
^zahlen ließen. S elb st die höchsten B eam ten  w aren  
oaiiials, W alter Zernecke selbst treffend bemerke, 
>ur „Ehrungen", „Ergötzlichkeiten", „D evinctionen" und 
uue die Geschenke sonst genannt w urden, zugänglich, 
^ n n  auch das Unzulässige des Geschenkenehmens schon 
??u mancher S e ite  erkannt wurde. Auch die H ärte des 
^ e U s  gegen N ä sn er , dessen straffällige P f l  ichtverletzung 
"cht geleugnet w erden könne, und die neun mit ihm  

Angerichteten B ürger erklärt Kujot a u s  der S it te  der 
um dieselbe Z eit, 1713, seien im Ermländischen 

orn katholische Knechte, die W eihnachten getanzt und 
einem Kruzifix S p o tt  getrieben, m it dem Schw ert 

Angerichtet morden. „Nach dem dam aligen Rechts- 
vervußtsein", heißt es in der Broschüre, „und nach dem 
-onchstaben des Gesetzes m ußte das Urteil gegen N ö sn er  
Mo Genossen so lauten. W a s  ausb lieb , w ar die B e ­

lo b ig u n g . W esh alb  dieses M itte l der ausgleichenden  
Gerechtigkeit, zum al bei R ö sn er , versagte, das ist ein  
Geheimnis der hohen Politik . D er M inister August 1l., 
A em niing, w ollte die nichtkatholischen benachbarten 
Machte durch diesen Coup für eine Verfassungsänderung  
ln absolutistischer Richtung gew in nen , indem er die R e-  
Aernng a ls  m achtlos hinstellte." Kujot g laubt durch die 
^eue Broschüre —  in  der übrigens gegen Pfarrer  
«zocobi ein recht befremdender T on  angeschlagen wird —  
oeiter erwiesen zu haben, daß bei objektiver B eurteilung  
os Bsi,tgericht von Thorn" a u s  dem Schuldbuch des 

U oiyolizism us gestrichen werden müsse, ebenso w ie die 
Aariser Bluthochzeit, die spanische Inqu isition  und die 
Zerstörung M agd eb urgs. D ie  bisherige Auffassung  
"'erde allerdings w ohl sobald nicht verschwinden. — r.

Der hosenrock.
lü ^  „Gaulois" hat die großen Pariser Mode- 
l^erder^nach ^ihrer Ansicht über den Hosenrock be-

m Kl
r  ̂ UlLll^glich.
M e. das sei ^keine Mooe,^sondern ein Masken-

^ogt. Alle sind gegen die Neuerung bis auf Poiret. 
M ce t fertigt dre Neuen Kostüme auf Bestellung, 
M t sie aber für unmö^"^ ------Madame Paquin

' M a -^
^  läßt derartige Drnge in ihrem Atelier 

/.W arbeiten. — Bei Laferriere will man fran- 
Wch bleiben und die Pumphosen den Odalisken 

Armand sagte: Diese -  ^
Pumphose
sagte: Diese Kleidung ist 

^72 Verkleidung, allerdings für Sportzwecke an- 
§^böar, aber auch da gibt es Schöneres!" 
...??ern hält die enlotts für eine Laune, c

aßt
..De , 

heiß

hält die llups enlotts für eine Laune, aber 

Montmartre sein — das heißt, nicht mehr

i,;„ - -  wahrhaft schicken Frau,
Kirsche! habe und auch die Mittel, diese 

schmücke E  steinbesetzten Ringen zu
x. neueste Pariser Modeschöpfung, der Hosen 

hat sich dieser Tage zum erstenmal in der

zur Na,
aus
am

- S L

gezeigt, allerdings mit einem nicht ge 
hahmung verlockenden Erfolge. E- 

jZaris berichtet: Eine junge Dame er- 
öonnerstag in einem Hosenrock auf dem 
in Auteuil, der an diesem Tage zum 
in vielem Jahre seine Pforten öffnete. 

^?uin war Publikum der Trägerin der neuen 
tt»de ansichtia geworden, da schloß sich ihr eine 

.. a-ar von mehr als 300 Personen an und geleitet- 
d e rb e r  allerlei höhnischen Bemerkungen bis zu 
M ^ -E ü n e , wo die junge Frau ganz ungeniert 
^Äv llatzm. über 1000 Personen harrten nun eine

!eî » Aosenrocks, — —^
schien nicht im geringsten über die Blicke 

ziv.Neugierigen gestört. Viel schlimmer erging es 
sell-̂  !^"gen Damen, wahrscheinlich Probiermam- 
zeio>' E  sich auf dem Opernplatz mit Hosenröcken 

Eine Schar von jungen Leuten umzingelten 
dion Mädchen und führte einen wahren Jn- 
ka^^ianz auf. Eine ungeheure Menschenmenge 
CH,Aelte sich um diese Straßenszene, bis schließlich 
kn^d^uner die beiden Damen aus dem Menschen- 
Äen befreiten und in ein Haus brachten. Die 
s te llt  trotzdem stundenlang vor dem Hause 
Äutn schließlich bestiegen die beiden Damen ein 
von ^  fuhren unter dem Geschrei der Menge da- 
die ' ^  Geschickter waren zwei Mädchen in Madrid, 
ersK; "  ben Hosenrock einzuführen versuchten. Sie 
prow ^< auf dem Puerto del Sol, oem Haupt- 
Unh ^^benplatz von Madrid, in der neuen Mode, 

versammelte sich eine große Menge um die 
- Aiädchen, die reichlich mit Spott und 

a u s ^ '^ E e n  bedacht wurden. Die Mädchen, die 
ten anständigen Familie stammten, flüchte- 
ous ^  ^nen Laden liehen sich dort Kleider 
denc^.? 'Uhren nachhause. Das B latt „Lorrespon- 
Lesoi-? veranstaltet eine Abstimmung unter seinen 
»si'r ^  festzustellen, ob die spanischen Frauen 

"der gegen die Hosen" sind.
entseH? wird berichtet: Im  Vatikan ist man 
Eouin!,« r die neue Frauenmode, der „Jupe- 

Selbst die römischen Matronen der
öeha i t o-wurden diese Kleidung für wür! 

huben, die die Grenze zwischen der
A r t ig e  U
oe

würdelos 
der an-

rau und der Demimondane verwische. 
Auswüchse des Feminismus seien zwar 

* vffentlich vom Papst gebrandmarkt wor- 
'  der Papst dies 

von Sittenver- 
entgegenzutreten.

aus einer Groß- 
ose hat dieser Tage 

Ver-
- . » ge-

unterbält, führte dieses 
uns

Zeugenden Mode enrgeger

...............
h i e r i n i h r e n  Einzug gehalten. Eine ? 
^uftliche yz^o.lden Weiblichkeit, die zu P aris

sireb^c-^brrde der Schneider^rnst und des Be- 
^unnli^^se weibliche Tracht mehr und mehr der 
ai«; .. .Mn an^uolk»7fb-n einem mehr überraschtenOIZ en unzugleichen

on Publikum vor. Aber der allzukühnen
i? ° ^ e r in 'e L n g  es 
D ärturM am p und 
tzchw L 'u  der

und  it

wie ihren „Vorträgerinnen" 
Madrid, sie wurde zur 

Hosenrock-Idee. Ein großer 
L̂ete sich an die 

esten UNO stellte die aller-
^n. A;/ -^ermutungen über ihren Geisteszustand

M a n n i q f n S t i f t k S .
d e s  G r a f e n

V'eduno Nachrichten, die über die Verab-
Cr^enanuten Ehescheidungsprozesses
HkUth i,Ufdn Grasen Hans von Pfeil und Klein­
s t  E L ^lrerte t worden sind, bedürfen, wie die 
U°gt. ^ - 0? ^ - ° - ^ '^ ^ . Richtigstellung. Man hat 

^bher als Hauptmann und 
snreches dem Jnsanterie-Regiment Nr. 129

Die Bewohner Newyorks wurden dieser 
Tage durch eine große Rauchwolke erschreckt, die 
in weitem Umkreise sichtbar war. Ein Öllager 
der Standard Oil Company, das sich in dem 
Vorort Weehawken, am Ufer des Hudson- 
flusses, erhob, war in Brand geraten. Die 
Feuerwehren aller umliegenden Stadtteile 
kamen zur Hilfe, ebenso die zahlreichen Lösch- 
Loote, die auf dem Hudson die Feuerwache hal­
ten. Das brennende Gebäude enthielt etwa 
9000 Fässer Petroleum, das natürlich explo­
dierte und auch alle unmittelbar benachbarten 
Gebäude in Brand setzte. Einige Fährboote,

Ein Petroleumbrand bei Newyork.
die in der Nähe des -rennenden Piers auf dem 
Wasser lagen, konnten aus der Eefahrzone ge­
bracht werden. Eine Brücke der Eriebahn 
konnte ebenfalls gerettet werden. Das Ölmagr- 
zin selbst aber brannte vollständig aus, sodaß 
ein Schaden von etwa 400 000 Mark entstanden 
war, ehe es den Anstrengungen der vereinigten 
Feuerwehren gelang, das Feuer zu löschen. 
Während des Brandes gerieten wohl einige 
Personen in Lebensgefahr, sie konnten aber 
alle gerettet werden und kamen mit dem 
bloßen Schreck davon.

en
des

in Eraudenz angehörte, sei durch ehrengerichtlich 
Spruch zu schlichtem Abschiede mit Verlust d 
Offiziertitels und der Pension verurteilt worden, 
der Kaiser habe jedoch im Gnadenwege den Spruch

abgeändert, daß er dem Grafen Pfeil dendahin
Offiziertitel beließ. Dies ̂ entspricht nicht den Tat- 
sacksn. Zunächst ist eine Aberkennung der Pension

— ----- '^glich; sie ist
..............._____ ,__ . . .  Verurteilung

wegen ganz bestimmter Verbrechen z. B. bei Landes­
verrat. Die „Entlastung mit schlichtem Abschied" 
hat auch garnicht den Verlust des Offiziertitels zur 
Folge. Dieser tritt nur dann ein, wenn auf Ent­
fernung aus dem Offizierstande erkannt worden ist. 
Wie die genannte Korrespondenz hört. hat das ehren-

I  Pfei
wegen Verletzung der Standesehre unter erschweren­
den Umständen" gelautet. Der Kaisex, dem es voll­
kommen freisteht, jedes ehrengerichtliche Urteil zu 
bestätigen oder zu verändern, hat den Spruch der 
Eraudenzer Ehrenrichter in „Entlastung mit 
schlichtem Abschied" gemildert, fodaß Graf Pfeil so­
wohl seinen Offiziertitel als auch seine Pension 
behält.

( V o n  d e r  Pest . )  Die Pest ist in P e k i n g  
weiter im Abnehmen begriffen. Die Quarantäne- 

..................  "ische ReVorschriften für europäische Reisende wurden aufge­
hoben. Bisher sind an der Seuche insgesamt 19 000 
Personen gestorben. — Am Sonntag sind in 
C h a r b i n  1S Chinesen an Pest gestorben.

Nem ste Nachrichten.
Die Eisenbahner beim Minister.

B e r l i n ,  22. Februar. Der Eisenbahn- 
minister empfing die Bahnkommisflon des Ver­
bandes deutscher Eisenbahnhandwerker und 
Arbeiter und erkannte die Wünsche nach einer 
allgemeinen durchgreifenden Lohnerhöhung an. 
Der Minister stellte eine Vermehrung der 
Stellen der Lokomotivheizer und Lokomotiv­
führer sowie auch die Überführung der Giiter- 
bodenarbeiter in Schaffnerstellen in Aussicht. 

Winterfahrt im Ballon.
B e r l i n ,  22. Februar. Der Ballon „Para 

1889" vom Luftschifferbataillon stieg gestern 
M ittag 1 Uhr mit drei Offizieren an Bord 
in Tegel auf. Er flog in beträchtlicher Höhe 
mit großer Geschwindigkeit ostwärts. Bis zur 
späten Abendstunde fehlte jede Nachricht.

Ein Oberlehrer als Zmpfgegner. 
D o r t m u n d ,  22. Februar. Gegen einen 

Oberlehrer, der Vorsitzer des Verbandes deut­
scher Impfoegnervereine ist. eröffnete das Pro- 
vinziallcknlkollegium in Münster das Diszipli­
narverfahren wegen öffentlichen agitatori­
schen Auftretens geoen das Tlmvfgesetz.

Im  Löwenkäfig zerfleischt. 
K a i s e r s l a u t e r n ,  22. Februar. Um 

eine besonders Anziehung auszuüben, ließ sich 
ein Menaoeriebestber im Löwenkäfig rasieren. 
Der Barbier wurde von einem Löwen ange­
fallen und zerfleischt, sodaß er bald darauf ver­
starb.

Eine bemerkenswerte Erklärung des 
Reicksanwalts.

L e i p z i g . 22. Februar. I n  der Verhand­
lung aeasn den Nennfabrer Bren er beantragte 
der Neicksanwalt die Zurückweisung an die 
Vorinllanz. Der Reichsanwalt betonte aus­
drücklich, daß, wenn da« Urteil aufgehoben 
"«erden sollte, daraus kein Scklluß nach der 
^ick-tuna bin zu zieben lein würde, als ob das 
«eiKsoerickst dos Urteil au« inneren Gründen 
kür «nricktia -alte. I n  früheren Fällen sei es 
öfters vorgekommen, daß die Geschworenen, 
nachdem das Reichsgericht das Urteil ein oder 
Zweimal onfaichabkn batts. osalaubt lmtje. 
nnnmebr den 0lio«cklaaten nich^mebr lür schnl- 
r«ia Volten zu. dljrken Da« le? d„vcha,«-? nicht 

instNen in -^nkunit bei äkn- 
szchen ysoZöNsn durch den Verbands,,-,a«s«iter 
in Ken Schwurgerichtsfitzungen bekannt gemacht 
werden.

Revoltierende Zöglinge.
M ü n c h e n ,  22. Februar. Zm Kloster 

»Zum guten Hirten" einer Erziehungsanstalt 
für Mädchen, zerschlugen die Zöglinge die 
Fenster und zertrümmerten verschlossene Türen. 
Die Schwestern waren dem wüsten Treiben 
gegenüber machtlos» sodaß schließlich die Schutz­
mannschaft herbeigerufen werden mußte.

Ministerrat und passive Resistenz.
W i e n ,  22. Februar. Der Ministerrat be­

faßte sich heute mit der passiven Resistenz in 
Trieft und beschloß, gegen die beteiligten Be­
amten mit aller Strenge vorzugehen.

Bon Apachen erschossen.
W a r s c h a u ,  22. Februar. Unbekannte 

Apachen erschossen zwei Schutzleute. Die Atten­
täter flüchteten «nd feuerten noch mehrere Ne- 
voloerschüsse auf ihre Verfolger ab, wobei ein 
Knabe verletzt wurde.

Ergebnisse einer russischen Revision.
M o s k a u ,  22. Februar. Infolge einer 

Revision des Senators Gorin find auf Befehl 
des Kaisers 2 Generale, 81 Offiziere und 8 Be­
amte des Intendantur-Ressorts dem M ilitär­
bezirksgericht überwiesen worden.

Die Pest.
C h a r b i n ,  22. Februar. I n  den letzten 

24 Stunden sind S Personen der Pest erlegen. 
Die Seuche ist im Abnehmen begriffen.

Von der Kronprinzenreise.
K a l k u t t a ,  22° Februar. Der Kron­

prinz ist von seinem Jagdansslug in das I n ­
nere der Provinz wieder zurückgekehrt «nd im 
Palais des Bizekönigs abgestiegen» Morgen 
Vormittag erfolgt die Abreise nach Bombay.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
22 F e b r i l .  Febr.

T e ndenz  d e r  f f an d s d ä r s e :
Österreichische B a n k n o t e n .  . .  .
Nnssische B o n k n o te n  p e r  Nasse . .
Wechsel onf  Marschall  . . . .
Dentsche Nekchsanleshe .
Dentsche Neichsanleihe 3 ° / . .  . .
Prenstische Nonso ls  3 ' / ' / o  - . -
Prenstische Nonsoss 3 » / . . .  . . .
T h o r n e r  S t a d t a n l e i h e  4 "/.». . .
T h o r n e r  S to d ta n l e i h e  3 '  . .
Westprenßische P f a n d b r ie fe  3'/,"/<>
Westprenßische P f a n d b r ie fe  3 " „ neu!
Rumänische R e n t e  non 1894 ä 
Russische unifizierte S t a a t s r e n t e  4 ^ /
Polnische P f a n d b r ie fe  4 ' .  .
G r o ß e  B e r l i n e r  S t r a ß e n b a h n - ä k t i e i  
Dentsche Bank-A ktien  . . . . .  
D is k o n to -N o m m a n d i t -A n te i le  . .
R o r d d , 'ull .be K r e d i t a n s ta l t - A k t ie n .
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Etektrizitäts-Aktiengesellsch 
Bochnmer Gußstahl-Aktien. .
Harpener Bergwsrks-Aktien .
Laurahütte-Aktien....................

Weizen loko in Newyork. . . .
„ Mai 1911. . . . . .
„  J u l i .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .

S e p t e m b e r .  .  .  . - .
M a i ...............................
J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„ S e p t e m b e r .... .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..
S p i r i t u s :  70  er  l o k o .. .. .. .. .. .. .. .. .. .

Roggen

85.20
216,55

94.50 
84,70
94.50 
84.60

8970 
80,30 
91,60 
94,40 
95,50 

199,90 
269.25 
! 9 3 ,-  
124 60 
129,— 
271,—
234.75 
1 9 ! ,-  
173.80 
94^2 

2 0 3 ,-
203.75

157^—
159,75

85.25 
216,65

94.50
84.80
94.50 
84,70

89M
80.50 
91,75
94.25
65.50

199.90 
269 -
197.50 
124,60
128.90
271.25
234.90
191.25
173.80 
94' -

203,75
204.50

157.75

Bankdiskont 4V2°'o, Lombardzinsfuß 6t/s°/o, PrivatdiskonL3o/<,.

D a n z i g . 22 Februar. Getreidemarkt) Zufuhr 49 in- 
ländische, 92 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  22. Februar (Getreidemarkt). Zufuhr 
70 inländische, 61 russische Waggons exkl 8 Waggon Kleie 
und 43 Waggon Kuchen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

V O N ,  22. Februar 1911.
Wetter: regnerisch.

M r Getreide, Hülse,isrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Prooisian 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet» 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr, 

Negulierungs-Preis 196"2 Mk. 
per Fedruar 196' 2 —196 Mk. bez. 
per Apnl—Mai 198' 2—198 Mk. bez. 
inland. bunter 777 Gr. 201 Mk. bez. 
inländ. roter 705-780 Gr. 175—194 Mk. bez.

russisch, bunter 710 Gr. 138 Mk. bez. 
russisch, roter 766-796 Gr. 146-148 Mk. bez. 

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 697—738 Gr. 14G ,  Mk. bez. 
Negulierungspreis 147 Mk. 
per März—April 147 Mk. bez. 
per April—Mai 149 Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tanne von 1000 Kgk 
inländ. 618-647 Gr. 150—160 Mk. bez. 
transito 109Vs—116 Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 14k-ISS Mk. E
transito S7>?,—168 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: ruhiger.
Nendement 88 »/g fr. Neusahrw. 9,37*/, Mk. lnkl. D. 

K l e i e  per 100 Kqr. Wetzen- 8,10—9,76 Mk. bez. 
Roggen- 8,60 Mk. bez.

D er Vorstand der Vrodukten-BSrse.

B r o m b e r g ,  21. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 197 Mk-, bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pfd. hall wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 145 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 143 Mk., do. 119 Pfd. hall. wiegend, gut gesund, 
140 Mk., do. 116 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllerekzwecken 130-133 Mk„ Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbsen 149—153 Mk. — Hafer 125—145 Mk., zum 
Konsum 150—157 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  21. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack . Nachprodukte 7S Grad 
ohne Sack 7,40—7.60. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 19^0-19,62 '/,. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 19,25—19,37'/» Gem. Melis I
mit Sack 18.76—18,87^/g. Stimmung: ruhig, stetig.

H a m b u r g ,  21. Februar. NübSl stetig, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0,800» loko fest. 6FV. Wetter: schön.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  22. Februar 1910.
Zum Verkauf standen: 206 Rinder, darunter 62 Bullen,

59 Ochsen, 85 Kühe und Färsen, 1113 Kälber, 2531 Schafe, 
14806 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n  er

K ä l b e r :
a) Doppellender seiner Mast . . . . 
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S au g k ä lb er......................... ..... . .
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
k) ältere M asth am m el.........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschafe)........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe . 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.

Lebend­
gewicht

75—98

57—62
51—56
46—50

3 9 -4 2
3 5 -3 8

3 0 -3 5

4 6 -4 8

4 6 -4 6

Schlacht.
gewicht

104—131

95—103
85—93
81—88

78 -8 5
7 0 -7 3

6 0 -7 0

5 8 -6 0

6 8 -6 0

Kreuzungen bis 2V, Ztr. Lebendgew. 46—48 57—60
ä) fleischige Schweine . . . . . .  44—46 56—57
e) gering entwickelte Schweine . . . 42—44 53—65
k) S au en ............................................   . 43—43 64—56

Der Rinderauftrieb wurde nicht ganz ausverkauft. Kälber- 
Handel ruhig. Schafe wurden in langsamem Geschäfts­
betriebe ausverkauft Der Schweinemarkt verlies ruhig und 
wird kaum ganz geräumt._______________________________

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

_____  Hamburg, 22. Februar 1910.

Name der s

W
in

d­
ric

ht
un

g

Beobachtnngs-
Station

8 «
Z -
N

Werter 8  Z  

k Z 2 s» 8
Borknm 747.1

749.2
750.2

S W Regen 8 9 756
Hamburg
Swinemünde

S W
S S W

Regen
Regen

7
2

1
4

760
761

Nenfahrwasser 754 4 S Schnee -  1 ; 758
Memel 754,8 S W bedeckt -  1 755
Hannover
Berlin

752.2 S W Regen 8 4 762
753,5 S  W bedeckt - 5 765

Vresde» 757,0 S S O Regen 5 7 765
Dreslau 759,0 S Schnee i 3 763
Bromberg — _
Meß 763,4 S W bedeckt 767
Frankfurt (Main) 758,8 S W bedeckt 7 0 764
Karlsruhe (Baden) 762.5 S W bedeckt 7 0 767
München 763.8 S W bedeckt 8 0 766
Zugspitze
Seilst)

53t»,5 W Nebel — 6 0 53V
758,2 W halbbedeckt 8 3 757

Aberdeen 738,6 W S W heiter 4 7 739
Ile  d'Aix 
Paris

766,1 W bedeckt 1 4 768

Blifsingen 752,7 S W Regen °8 760
Christians»»!» 724,8 S W Regen 4 8 745
Skagen 735,9 W S W Regen 4 4 764
Kopenhagen 743,9 W S W Dunst 4 9 759
Stockholm 742,6 S Schnee -  1 2 754
Haparanda
Archangel

739,7 S S O bedeckt - 2 0 0 749
749,1 W S W bedeckt —20 0 745

S t. Petersburg 755,5 S bedeckt —15 0 756
Riga 755.6 S Nebel — 6 0 756
Warschau 751,6 S W bedeckt — 6 1 760
Wien 764,4 — Nebel 3 0 768
Noin — — — — — —

H a m b u r g ,  22. Februar, 10' Uhr vorin. Ostwärts 
schreitende Depression von dem Minimum unter 720 mm über 
dem Nordmeer bis zu den Alpen und der Ostsee ausgebreitet; 
Hochdruckgebiete über 770 mm ü er Spanien, Mittelitalien 
und Österreich. Witterung in Deutschland: Milder, regnerisch, 
lebhafte Südwestwinde, im Nordosten noch leichter Frost; 
hatte außer dem Alpenvorland verbreitete Niederschlägt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
vom 22. Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Cels.
We t t e r -  trübe. Wind: Süd.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ,n,n.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur 
-l- 3 Grad Gels., nledrlaste — 6 Grad Cels.

M itteilungen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 23. Februar: 
Windig, Tauwetter, Regen, meist wolkig.

Waffkrstiinde der Weichsel, Krähe «nd Uehe.

Weichsel Thorn . .
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

B rah e  bei Bramberg

Neste bei Czarnikau .

Tag m Tag m

23. 2,72 21. 2,52

22. 2,67 21̂ 2,41
, 21. 3.94 20. 3,08
. 18. 1,28 17. 1.32

21. 5,46 20. 5,48
. 21. 1,96 20. 1,90
. 20. 1.34 — — .

23. Februar: Sonnenaufgang 7. 2 Uhr,
Sonnenuntergang 5.26 Uhr, 
Mondausgang 5.16 Uhr, 
Monduntergang 11.42 Uhr.



Heute Vorm ittag starb im fast vollendeten 87. Lebensjahre unsere 

liebe, gute M utter, Großmutter, Schwester und Tante

M  Mdkimmk M k.
T h o r n
F r a u e n w a l d a u  den 22. Februar 1911. 
S t .  M o r i t z

Im Amn -er Hiiltttblikkirkli:
Die Beerdigung findet Sonnabend den 23. d. M ts ., 3 Uhr nachm., 

von der Leichenhalle des altstadttschen 5Urchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 14 000 Zentner 

schlesischer Stückkohle —  Marke,, Mathilden- 
Grube" oder „Königin Luisen-Grube" oder 
auch einer gleichwertigen in der Offerte 
anzugebenden Marke —  für die Schlacht- 
Hof-Verwaltung Thorn im Betriebsjahre 
A pril 1911/12 ist zu vergeben.

Die Bedingungen können im Bureau 1 
—  Rathaus —  oder im Schlachthofbureau 
eingesehen, bezw. gegen 60 Pfg. Schreib­
gebühren bezogen werden.

Angebote sind postmäßig verschlossen 
und mit der Aufschrift „Angebot für 
Koylenlieferung für Schlachthof Thorn" 
bis zum 10. M ä r z  d. J s . bei uns ein- 
zureicherr.

Nähere Auskunft im Schlachthofbureau.
Thorn den 18. Februar 1911.

Der Magistrat.
I n  das Handelsregister ist eingetragen, 

daß k 'Z a lL O 'w s k r  in Kö­
nigsberg zum stellvertretenden Vorstands­
mitglieds der „Ostbank für Handel und 
Gewerbe", Hauptsitz in Posen, bestellt ist.

Thorn den 17. Februar 1911.
königliches Amtsgericht.

Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsversteigerung des in Hohenhausen 
belegenen, im Grundbuche von Hohen­
hausen, Band 2, B la tt 21, auf den Namen 
des Landwirts LelR K a ä o i H L
in Hohenhausen eingetragenen Grund­
stücks wird aufgehoben.

Der auf den 29. M ä rz  1911 bestimm­
te Termin fällt weg.

Thorn den 16. Februar 1911.
königliches Amtsgericht.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Fleischermeisters 
.S n s jn s Ir L  in Thorn ist Termin zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen auf den

18. März 1911,
mittags 12 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn —  Zimm er N r. 22 —  anberaumt. 

Thorn den 20. Februar 1911.
Der Eerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
Meuagelieserung

für ca. 600 Köpfe des 1. B atl. Landw.- 
ttbungs-Negiments für die Zeit vom 
15. bis 28. M ä rz  d. Js . auf Schießplatz 
Thorn zu vergeben.

Angebote über
1. Fleischlieferung,
2. Viktualienlieferung,
3. Kartoffellieferung,
4. Milch- und Butterlieferung,
5. Abnahme der Küchenabfälle

sind bis zum 28. Februar d. Js . zu 
richten an

2 B a ta illo n  F u ß a rt.-R e g ts . N r .  2, 
________Danzig-N eusahrw asser.

Holzverkam
Her kschl. LökWmi Thm
Montag den 6. März 1911,

von vormittags 11 Uhr ab, 
in T h o rn , „ T w o li" ,  Brombergerstr. 10. 

^  A u s  dem  alten  Einschlage 
1909 10.

Belauf Karschau: Totl., — 434 rm  
Schichtnutzholz 3. Kl. (1 in lange, runde 
Kloben).

r r .  A u s  dem neuen Einschlage 
191011.

1. Karschau, im ganzen B elauf; Kiefern: 
231 iin  Kloben. 521 rm  Spaltknüppel, 
13 im  Nundknüppel, 571 rni Reiser 
1. K l. (2 in l.), 19 rin Neiser 2. K l.

2. Rudak: Jagen 219 - -  55 Stück Kies.- 
Bauholz 3. und 4. K l. mit 26 km. 
Jagen 174, 188, 207, 209, 211, 220, 
222 - -  135 rni Kief.-Kloben, 74 rin  
Spaltknüppel, 146 in i Reiser 3. K l.
D as  zu r w

<Ä»ii« I„8 'scheir K o n k u rs ­
masse gehörige W a re n la g e r , bestehend 
a u s :

Kolonialwaren, Weine, Spiri- 
tuoseu,Zigarren nebstUtensilien,

ta x ie rt ans 1626,21 M k .  beabsichtige 
ich im  ganzen zu v erk a u fe n .

Ic h  habe h ierzu  einen V erkausS - 
tern ttn  aus
Sonnabend den 25. Februar 1911 
im  m einer W o h n u n g , S eg lers tr. 31» 2, 
v o rm ittag s  11 U h r, an b e ra u m t, w o  
ich schriftliche A ngebote entgegen­
nehm en w erde . Jedem  A ngebot ist 
eine K au tio n  von 100 M a r k  beizu ­
fügen. D as  La g e r kan n  an dem  
Tage von 10— 11 U h r v o rm ittag s  
besichtigt w erden .

A l.
.________________ K o n k u rs v e rw a lte r .

M M -S ü lk m i
iu Soutache und Seiden, Schnurstich, so­
wie Kettenstich wird nach den neuesten 
Zeichnungen billig und schnell angefertigt
6 u IM S !  O K S U 8 8 6 6  33»

Sauerbrot,
S ° c k « . I ,

Strobandstr. 12.

ksllie kilsslsiMelieii,
ganz vorzüglich für Stallung-Pflaster für 
Besitzer sind wieder eingetroffen.

Holzplatz a. d. Weichsel.

Heute mgetlöffklN'
A  Feite Unten, ^  

frisches Simons-Krot, 
Cubnseer Molkerei-Kutter,

täglich frische Sendung,

Mlliitiklt reines GiilW inch, 
N tllW W , Bratheringe, 

Mimckher.' "  "  ' ,
feinste, starke Mchemle

empfiehlt

A . .  Z L Z 8 ' I S » « 8 -
Elisabethstraße.

MlitSrinvallde,
Abstinenzler, welcher mit schriftlichen A r­
beiten vertraut ist, sucht Stellung als 
Bureauarbeiter oder Botengänger.

Angebote unter L .  an die Ge- 
schäftsstette der „Presse".________________

Buchhalterin,
mehrere Jahre tätig, mit Kontorarbeiten 
und Kastenwesen vertraut, sucht per 1. 4. 
1911 oder später Stellung. Angebote 
unter 3 0 V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". _________

N M O L r L r a L H S r 'L r L
(Anfängerin), höh. Schule, poln. Sprache, 
Stenogr. und Schreibm., sucht Stellung.

Angebote unter >4.. AL. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wächter
kann sich melden.

LstklWk PMkM-Gesellslhast
Thorn-Mocker. Eichbergstr.

welche Private und Schneiderinnen zwecks 
Verkauf eines großen Bedarfsartikels be­
suchen w ill. Verdienst bis 6 M k. täglich 
und mehr. 20 M ark  bar Geld erforder­
lich. Meldungen unter H .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Jungt, anstalMge Im
für K o n t o r  per sofort gesucht. B e­
dingung: Schönschreiben, Rechnen. Gest. 
Angebote mit Gehaltsanspr. unt. R . ? .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige, freundliche

Verkäuferin
sofort gesucht. Kenntnisse in Buchführung 
erwünscht.
______ I l t L X  Buchhandlung.

Ein älteres Fräulein als

Verkäuferin
in einer Kantine sofort gesucht.

Angebote unter W .  an die Ge- 
schäfLsstelle der „Presse".

Z u r selbständigen Führung einer F ilia le  
wird per sofort resp. 1. A pril d. Js . 
eine ältere, durchaus tüchtige

VerWerin
mit kleiner Kaution gesucht. Polnische 
Sprache Bedingung.

Angebote unter 1 0 0  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".______________

Zmg. Mädchen milie sucht
NTSks, M e llie rr ftr . 114.

Ordentliches

Mädchen für alles
wegen Erkrankung der alten vom 1. 4. 
gesucht. F rau  Kreisbaumstr. L rs N Z v, 

___________ Schwerinstraße 1.

Dame«, L.7L S 7.L  L'
melden. W . Steuäsl» M ellienftr. 64.

Gesucht zum 1. oder 15. M ä rz  tüchtige, 
selbständige

mit etwas Hausarbeit.
F rau  Hauptmann Ä U L n 8 8 v r ,  

Brombergerstr. 6.

J l l l W .  B .  « W  ............
sucht Stelle als

bei einzelner Dame. 
Angebote unter D .  M .  1 6 ,  

postlagernd K ö ln  am  R h e in .
haupt-

Tüchtige

gediegene Arbeiten
Stellmacher,

die an saubere und gediegene 
gewöhnt sind, sowie

Tischler,
>olierte und fourniert 
isführen können, und

Schlosser
welche polierte und fournierte 
sauber ausführen können, und

Arbeit

finden dauernde Beschäftigung bei gu­
tem Verdienst.

MWe RüWüsM Wrrhgii.
Nüchterner, zuverlässiger

S t e l l m c h e r
für dauernde Arbeit gesucht. Z u  melden 
______  M eU ienstraße 8.

Lehrling,
intelligent, gesund, kräftig, mit guten 
Schulkenntnissen, kann Ostern eintreten in

liWs's B ü W M m j,
M a u e rs tra ß e  10, We'rchselseite.

kräftiger

Lehrling
vom Lande, nicht unter 16 Jahren, ge­
sucht. Persönliche Vorstellung erwünscht.

M e r  L  6 o . ,  I n ü H n l k m i .
Thorn. Eulmer Chaussee 76 78.

- Tischlerlehrlmge
von sofort gesucht M e ltte n s tr. 100 .

StellmHrrlelirüU
stellt von sofort oder später ein 

L L Z v iir r v ä  S L e i t r n a n s k l .  
Thorn 3, Brombergerstr. 110, 

Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 
Betriebe.

F ü r mein Kolonialwaren- und De- 
stillationsgeschäft suche ich per 1. A pril

I s l ä o , '  Altstädt. M a rk t 15.
Unverheirateter, tüchtiger 

zum 1. A pril bei hohem Lohn gesucht.
Oberförster X n le k s s s ,

Schirpitz.

E m p s e h ! e ^ L ' " L S ' - . S
und Stubenmädchen für bessere Häuser.

1 IlvQ 28lL <r? V 8lL ii.
gew erbsm äß ige  S te lle n v e rm itt le r in , 

T h o rn , Schuhmacherstr. 16. Hos.

---------- ,-rner herrfchaftl. Kutscher z. 1 .4 .
Suche Mädchen für alles.

H z iM  llremin, gewerbsmäßige Stellen. 
vermittterin, Thorn, Bäckerstr. 11.

Suche Mädchen
bei sehr hohem Gehalt für Thorn, Um­
gegend, Pommern, Rügen.

H r L la r 'v « x r K 8 k 1 ,  gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Neustädtischer 
M arkt 18, 2.

Kräftiges, sauberes, evangelisches

Lehrmädchen
sofort ges. Dampfwäscherei „E d e lw e iß "
yssusw artem ädchrn gesucht 
^ __________  Bäckerstraße 27,

Junges, anständiges

Auswartemädcheu
für den ganzen Tag per 1. M ä rz  gesucht 
____  Schloßstraße 9, im Geschäft.

M 1!. W c h k l k « .

S e l » - V a r l c h n L ^ ' , S -
gibt schnellstens Selbstgeber M t t i - v , i 8 ,  
Berlin.Schönhauser Allee 136.(Rückporto.)

Brauchen 5ie Gel- ?
und wollen S ie  reell, diskret und schnell 
bedient sein, dann schreiben S ie  sofort 
an S elbstgeber O .  W i n k l S ! - ,  
B e r lin  34, Winierfeldstr. 34. Viele  
notarielle Dankschreiben. R aten zah lu n g  

Provision vom D arlehn ._______
Suche von sofort

4 S8VV Mark
gegen sichere Hypothek. Ang. u. X .  1IWS 
an die Geschäftsstelle der „Preffe".

>Zukimfk!l gejmhtt
LililSivirtslliaft okr Gilt gesucht.

Adresse vorn Besitzer unter „Landw irt­
schaft" postlagernd Hohsnsalza. M akler 
verbeten.

Großes Wohnhaus,
Thorn, C n lm e r Chaussee 120, m it 2 
Läden, Einfahrt, großem Garten und 
Baustellen, Gas und Wasserleitung, zur 
Gastwirtschaft oder Bäckerei geeignet, ist 
preiswert zu verkaufen. Näheres 

3 lQ lL » iL i»  «L
_________________G ran d en z .____________

Zu verkaufen:
I m « »  « illc h .
gut geritten, scheut nicht vor Musik und 
Schießen, sehr ausdauernd, auch gefahren.

L e u tn an t K n n v k s l ,  T h o rn ,
______________  Hofstraße 7.

Ein Mischer- sowie ein 
leichter wagen,

gut erhalten, billig zu verk Schillerstr. 14.

evangelischer üuncl.
Montag den 27. Februar, 8 Uhr abends,

im großen Saale des Viktoriaparks

Vortragsabend.
Den Hauptvortrag hält Herr P farrer U L rv lb «  aus Schöttsee über:

Die Reformation Luthers und die Los von Rombewegung 
unserer Tage.

Das Schlußwort spricht H err Oberlehrer 1 L e 8 8 « 1 « i '  aus T h o rn . 
L ied erv o rträg e  des altstadttschen Kirchenchors.

Eintritt frei. — j — Eintritt frei.
Alle Evangelischen sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Oberlehrer L ied , Vorsitzender. Kaufmann D ra s in s . Kaufmann V M v s .  

Rektvr L rs v s s . Divisionspfarrer L rü g v r . Bauunternehmer IrLngs. Rentier M s u L e l.
Oberbahnhofsvorsteher Rechnungsrat M ii la g . Fabrikbesitzer K s s p k s . 

Amtsgerichtsrat vau V s tt is r . Superintendent M a n k k J . Kaufmann M L n k Iv r .

kacket /rrerckrrrck ram  v e rtr itt  ein. kttrt einem Lertancke von

^ / / Z / o / r e / r
ist §re ck/'o A/'Sssks ASAsnso/k/FS lobonsvo/'S/oHe/'ansL- 
^nsia/k /n L'a/'ooa.

/nL^esamt rvnrcken von i/rr bis ^4n/anF 79/7  
l^ersie/rernnFen abFesebiossen über /99Z  M 'i/. iUarL 
^ersieberunZssnmmen ansFeeabit .
ais Oivickencken rlurue/ce^stattet 275

9/s stets boben L/ebs/'sobSsss ^o/n/non cken 
^s/'s/ebe/'anL'snsbms/'n anve /'/lo^ t ansäte.

Oie sebr Fünsti§en ^e/'sie/rernnFLbeckin^llnZ'en xervä/rren 
itnvs/'/a//ba^o/t t^s/too//oo L/nantoobtba/'^o/t

^ns/cnn/t eriei/en ckie Vertreter cker Lan/c an allen 
grossen nnck mittier-en /'iät^en sorvie ckie Sank in 6ot/ra.

d
G
G
d
d

G

G
M
G
G

G.-

G  
G^ S c h e u e r-M c h e r.

Den verehrlichen Interessenten von Thorn und Umgegend zur ge­
fälligen Nachricht, daß w ir dem

Herrn Kaufmann k*au1 OSNNLN, T h o r n ,  
Schuhmacherstraße 12,

unsere Vertretung für die Provinzen Ost- und Westpreußen übertragen 
haben.

An obiger Adresse unterhalten w ir ein großes Komm issions- 
Lager in

Scheuertüchern, Maschinenputztüchern,
:: 8abrik- und Geschästshan-tüchern ::

und werden jederzeit bemüht sein, unsere Abnehmer bestens zu bedienen. 
Hochachtungsvoll

S 8 0 r i o k  L  b r » N L ,
mechanische Scheuer-, Putz-, Netz- u. Handtuchweberei. 

Bischosswerda i. Sachsen.

Z
G
G
M
G
M

W

L s  gtttt L lvb ls  SbLLTrZS l  ^PASIe^eutllektst omxkottleu
______ ^ ,  von

O .  zR. ^ r ,iÜ 8 < ;1 r . I v k . : Ureitvstrasse 20.
Ein in der Innenstadt belegenes

GrimSMck
mit ca. 1000 M k. jährlichem Reinertrag 
ist unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. Angebote unter L». 8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse^_____________

Bersch. gebe. Möbel,
Nußbaum-Büfett, Kleiderschrank, M aha- 
goui-Vertikow, Tische, Spiegel, Chaise­
longue, Bettgestette mit Matratzen u. a. 
m. zu verkaufen

Gachestratzs 16.

A N  " " 7 , '  7 , 1  » B M «
zu verkaufen G erbeA Lraße 14.

Brauner Wallach.
6jährig, 1,72, gut geritten, brückensicher 
und truppenfromm, preiswert zu verkau­
f n .  Näheres

espam m ngsabte ilm ra 15. Schleßp l.
Fortzugshalber stehen noch

SlijlaWhs. Spitzel mit lliltkchtz, 
? G !c h ? Ä ! ls z ik h t is k h ^ S ^

E u lm e r Chaussee 8 8 , Hof, 1 T r ., r.

M l. Ziüüükl
Briickeustraße 16. 1 T r ., r.

G u t m öb l. Z im m e r  von sofort zu vm. 
__ _______________W m dstraße  5, 2, r.

Uolonialwaren-Geschäft
mit Wohnung sofort oder 1. 4. 1911 
krankheitshalber zu vermieten

M ocker» Goßlerstraße 51.

Herrschaft!. wohnARg,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. A pril zu vermieten.

Friedrichstv. 10 12, V o r t ie r .

Wohnung,
4 Zim m er mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Z u  erfr 
bei N e t ts iH A S L ',  Möbelgeschäft, 

__________Strobandstraße 7.

Gerechtestr. M 6 . 1. Lt.
1 B a lko n w o h n u n g , bestehend aus 4 
Zimmern, Heller Küche, Ladeeinrichtung 
und Zubehör, vom 1. A pril zu vermieten.

G u t m öb l. V o rd e rz im . von sof. zu vm. 
Windstr. 5, 2, r., Eing. Bäckerstr.

Balkonwohnung,
4 Zim m er, Alkoven und reichlicher Z u ­
behör, ist wegen Todesfalles z. 1 A pril 
zu vermieten Schuhmacherstr 1, 3. 

Besichtigung nachm. von 3— 5 U )r.
g e l le r  trock. Lagerketter, für jed. Handw- 

geeignet, zum 1. 3. zu verm.
Gerechtestraße 33, pt.

Handwerker-Verein.
Sonnabend den 25. d. Mts..

abends A / .  Uhr,
in den Sälen des Schützenhauses r

Wer iles U MriD 
Stistuugs-Festes,

dastehend in Wurstessen, humoristischen 
Vortrügen, Musik und Tanz.

Gäste können von M itgliedern einge­
führt werden.
____________ Der Vorstand.

Donnerstag, 23. Februar, 8 Uhr:
Zum  2 .  m ale! Zum  2 .  male!

Komische Oper in vier Akten m it Tanz 
von O t t o  N i c o l a i .

Fre itag : Geschlossen.
Sonnabend, 25. Februar, 8 Uhr: 
V o lkstüm liche  V orstellung zu halben 

P re is en .
Z u m  letzten m a le !

In  IlW ick I M M
Große romantische Oper in 3 Akten 
________ von R ich. W a a n e r .  ^

A M - A - i l t «
Voranzeige.

Mvntag den 27. Februar, 8 Uhr'-
tzE" Einziger -HA,

Luftiger Abend

Neues Program m : H e ite re  Dichtungen 
in  G e rs  und P rosa .

(Der „Tag", Berlin  (25. 10. 10) über 
die Premiere Pros. N aroe ll Kaiser ün 
Berliner Beethovensaal: „D er große
Raum  w ar Kopf an Kopf gefüllt, selbst 
die Bühne wurde zum Tribunal. . - - 
Salzer bot durchweg neues, lauter Treffer. 
Alles wurde zu einem lebendigen, 
reißenden Strom  humoristischer Gewalt. 
Das Publikum jubelte geradezu uno 
bereitete S a lzer am Schlüsse stürmische 

Ovationen.")

(Außer Abonnement —  Dauerkarten 
ungiltig —  Operetten-Preise.)

(Den verehrt. Abonnenten bleiben ihre 
Plätze bis F re ita g  den 2 4 . Februar, 

mittags Uhr, reserviert.)

Iu1«i>! m  „kichköls,
Melttenstr. 134.

Z u  dem am D o n n ers tag  den 23. 
M t s . ,  von 7 Uhr ab stattfindenden

ZscWer-Lrinkea
ladet ergebenst ein

k L .  L « ! S r ° ,
_______ Restaurateur und Fleischerrneist^

(eig.Fabnk)
nebst

heute, Donnerstag: 
Keber-, Mut-, Grütze 
wurst und Wurstsuppe,

i l ^ a v v ik S l.  S trobandstraße .

6000 Zentner

hat billig abzugeben

kriis vlmer, Thsril-MoU 
Fortzugshalber ,

W o h n u n g , 2. Etage, 5 Zim m er, reicht- 
Zubehör, Bad, Gas, p. 1. A pril zu vM- 

L lk Z r l  ZvdA llL , Elisabethstr. 1 0 ^ .
Umständehalber

5 A m m r-W O M ,
per 1. A pril zu verm. Gerechtestr. 25,
Näheres G ra m m o p h o n -Z e n tra le ,

Culmerstr. 4.

Wilholmstaitt. , ,
4 Zim m er mit allem Zubeh., A lbrechl 
straße 2, 1. Etage, sofort zu vermiete 
Näheres dortselbst, part., r. -a
____ ? r i l r  N sa u , Culmer Chausiee^ L

2ljährige Besitzerstochter, 200 000 Kr- 
Vermögen, und viele andere vermögen" 
D am en  wünschen

schnelle Heirat.
Ernste Reflektanten, auch ohne Vermöge!, 
wollen sich melden. Anonym zwecklos. 

AlkXkoi-kendsi-x, B erlin  2 3 ^ '

Junger Terrier,
Hund, en tlau fen . Kopf schwarz ustn 
braun, schwarzer Fleck auf dem Run 

Abzugeben gegen Belohnung ,
___________ B ro m b ergers tr.

verloren
theater— M ellienftr. Abzugeben M
Belohnung M e ll ie n it r .  74, 3 , ^

Nr. 2S7
(Jahrgang 1910) 

der „Preffe" kauft zurück
die S e M s trM

H ie rz u  zw e i B lä t te r  und 
bischer L a n d - und Hausfreund .
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die große landwirtschaftliche Woche.
B e r l i n .  21. Februar.

Verein zur Förderung der Moorkultur.
Der Verein zur Förderung der Moorkultur im 

deutschen Reiche trat hier. im Zusammenhange mit 
der großen landwirtschaftlichen Woche, im „Vechstein- 
saal" zu seiner diesjährigen Mitgliederversammlung 
Zusammen, um verschiedene Fragen der Moorkultur 
Zu erörtern. Den Vorsitz führte Freiherr v o n  
W a n g e n h e i m ,  der in seiner Einleitungsrede 
das Eingreifen des Kaisers in die Verhandlungen 
des deutschen Landwirtschaftsrats erwähnte und 
daran die Hoffnung knüpfte, es möge dem Verein 
nach 29jähriger Tätigkeit endlich eine lichtere Zu­
l u f t  erblühen, da nunmehr voraussichtlich größere 
Mittel bereitgestellt werden würden, um die bis­
herigen Moorflächen in Deutschland für tausende 
von Familien anstedelungssähig zu machen. Erfah­
rungsgemäß finden diese Familien im Moor ein 
gutes Fortkommen, wodurch dem deutschen Reiche 
neue Steuerzahler gewonnen und neue Werte für 
die Volksernährunq geschaffen würden. Dem Kaiser 
gebühre für sein Eintreten der Dank der ganzen 
Landwirtschaft, besonders aber der des Vereins. 
Der Vorsitzer schloß mit einem lebhaft aufgenomme­
nen Hoch auf den Kaiser. Hierauf erstattete Freiherr 
von Wangenheim-Kl.-Spiegel den Geschäftsbericht. 
Aus diesem geht hervor, daß durch den Verein zur 
Förderung der Moorkultur in Deutschland bisher 
insgesamt 300 Musterflächen angelegt worden seien, 
auf denen die neuesten Erfahrungen ausprobiert 
würden. Die Mitgliederzahl des Vereins Lelief sich 
am Schlüsse des verflossenen Jahres auf 1124. Die 
weiften Mitglieder entfallen auf den Osten und den 
Norden von Deutschland. — Sodann wurde in die 
Tagesordnung eingetreten. An erster Stelle refe­
rierte Rittergutsbesitzer V es e l e r  - Cunrau über'. 
„Die betriebswirtschaftliche Bedeutung der Moor­
sandwirtschaft". Der Referent kam zu dem Ergebnis, 
baß das Moor naturgemäß zur Benutzung als Wiese 
und Heide bestimmt sei. Die Benutzung der Moore 
als Ackerland sei sehr schwer möglich und setze sehr 
viel Aufmerksamkeit und Arbeit voraus. Das Joeal 
wäre eine Verbindung von Ackerwirtschaft und 
Grünwirtschaft auf den Mooren. — I n  der Dis­
kussion wurde ebenfalls die reine Ackerbauwirtschaft 
auf den Mooren als sehr schwierig, ja fast unmöglich 
bezeichnet. Die besten Erfahrungen seien mit ge­
sandtem Moorboden gemacht worden. — Der fol­
gende Vortrag von Ökonomierat E c h t e r m e y e r -  
Dahlem betraf die „Bedeutung der Moore für die 
gärtnerische Kultur". Der Referent führte aus, daß 
Deutschland in dieser Beziehung noch sehr rückständig 
sei. obgleich die Holländer ein glänzendes Beispiel 
gegeben hätten, wie man eine intensiv gärtnerische 
Kultur aus Moorland schaffen könne. Allerdings 
haben die Holländer eine Jahrhunderte lange Be­
arbeitung und Entwässerung vor uns voraus. Das 
llt aber heute in Deutschland ebenso gut durchzu­
führen; rn unseren Mooren ruhen Schätze, welche 
uur gehoben zu werden brauchen. Die Zeit dazu ist 
setzt gekommen. Dem Landwirt bieten die Moore 
w erster Linie Wiesen und Weideland, dem Gärtner 
Gelegenheit zum Gemüse- und Obstbau, zur Zucht 
von Blumen. Koniferen und Handelspflanzen aller 
I r t .  Nach Ansicht holläirdischer Gärtner, die der 
Redner auf einer Studienreise besuchte, könnten die 
deutschen Moore unter Berücksichtigung der lokalen 
Verhältnisse Vorzügliches leisten. Äber die deutschen 
Gärtner seien nicht weitsichtig genug und verstünden 
)hre Interessen nicht genügend zu verfolgen. Be­
sonders sei die Konservenindustrie auf oie Aus­
nutzung der Moore aufmerksam zu machen. Sie 
Konnte, wenn sie die Moore zur Kultur brächte, den 
Weltmarkt erobern. Zunächst käme aber Deutsch­
land selbst als Abnehmer von Obst und Gemüse in- 
Uracht, das aus Holland noch für 126 Millionen 
Aark jährlich von diesen Produkten beziehe. Der 
Redner verlangt dann die Errichtung von gärtne- 
^schen Moorve'rsuchsstationen, die sich an die bereits 
vorhandenen Mustergelände anzulehnen hätten,

Die Wal-bergs.
Original-Roman von B. von der Goltz.

- - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

«Das schadet nichts, ich trinke ihn so lieber, 
"leib. bleib, ich bin gleich fertig!"

Während sie trank und ah, plauderte sie 
Weiter: „In  der Villa ist es recht still, kommen 
die Herren heute zurück?"

»3a, gnädiges Fräulein."
»Mit dem letzten Zuge?"
»Nein, so gegen sechs Uhr."
«Dann wird es wieder lebhaft werden."
«Freilich, die vier Tage, daß die Herren 

^rreist waren, kamen mir recht still vor."
. »Rieke, du wolltest ja die Eärtnerfrau be- 
'Uchen. tue es heute."

«Wenn gnädig Fräulein erlauben, dann 
lochte ich's gern."

«Schön,- stelle mir mein Abendbrot hin. und 
ann mache dich auf; so gegen neun Uhr bist 

ou wohl zurück?"
»Ja, gnädig Fräulein."
-6ald darauf hörte Lore den schwerfälligen 

 ̂Wltt des Mädchens auf dem Kieswege, dann 
o Offnen und Verschließen der Gartentür. Sie  

jj,?lote auf, nun war sie allein und vor jeder 
."^wachung geschützt, welch Glück! nun 
^  nte sie ungestört überlegen.

ik>.^^ Sonne neigte sich ihrem Untergänge zu, 
.^en Strahlen blitzten in den Fenstern, 

glitten abschiednehmend über Bäume, Blu- 
vad Rasen. Alles schien wie in Gold ein- 

Lm-" r l diesem wundervollen Glänze ging 
lan^ ^ g sa m  den Weg am Nachbargarten ent- 

3- Ihr entgegen, auf der andern Seite, des

Die prelle.
(Zweites Blatt.)

ferner ausreichende StaaLsstipendien für tücktige 
junge Gärtner zu Studienreisen ins Ausland. 
Weiter müßten Musterkolonien entstehen, die zu 
weiteren Versuchen anfeuern. Die Anregungen, 
Gefangene zu den Vorbereitungsarbeiten Zu ver­
wenden. seien freudig zu begrüßen. Es müßte eine 
ganze Gärtnerkolonie auf dem Moore gegründet 
werden, die in einzelnen kleinen Betrieben arbeitet, 
aber gemeinsam einkauft und verkauft. (Beifall.) 
Freiherr v o n  W a n g e n h e i m  dankt dem Vor­
redner für seine interessanten Ausführungen und 
empfiehlt aufgrund der von ihm auf seinen eigenen 
Gütern gemachten Erfahrungen namentlich den An­
bau von Gemüsen, speziell von Blumenkohl, der vor­
züglich gedeihe. — A u s  d e r  V e r s a m m l u n g  
heraus wird mitgeteilt, daß im Havellande an den 
verschiedensten Stellen im Luch Obstkulturen mit 
vortresftichen Erfolgen angelegt worden seien, und 
zwar Pfirsiche, Apfel. Johannisbeeren und Erd­
beeren. Sie alle lieferten einen ausgezeichneten 
Ertrag. Äpfel gab es schon nach drei bis vier Zähren 
eine gute Ernte. — Der Schlußvortrag des ersten 
Verhandlungstages behandelte „Neuere Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Moorkultur". Erster Referent 
war Professor Dr. Tacke-Brem en. Derselbe be­
richtete über die Erfahrungen auf der Moorversuchs­
wirtschaft im Maibuscher Moor bei Hübe in Olden­
burg.. Er bezeichnete die Ergebnisse als glänzend, 
und zwar sowohl inbezug am den Grasertrag wie 
bei der Viehzucht. Es wurden durchschnittlich pro 
Hektar 400 Kilogramm geerntet. und durch den Ver­
kauf der 24 gezüchteten Ochsen wurden so gute Preise 
erzielt, daß an jedem Tiere ein Gewinn von durch­
schnittlich 137 Mark verblieb. Das Futter auf dem 
Moorboden war so nährstoffhaltig. daß die Tiere 
auf das beste gediehen und die Händler für die 
Tiere die besten Preise zahlten. Weiter berichtet 
der Referent über die Erfahrungen mit der Leber­
egelkrankheit, die beim Verkauf der Tiere oft einen 
Verlust von 60 bis 80 Mark pro Stück, nicht selten 
aber auch deren Tod herbeiführen und trotzdem noch 
nicht die genügende Beachtung seitens der Landwirte 
finde. Der Schmarotzer wird von den Tieren ent­
weder mit dem Trinkwasser oder beim Fressen mit

für die Entwickelung der Viehzucht von großer Be­
deutung sei. Im  besonderen empfiehlt der Referent 
größere Sorgfalt bei der Versorgung der Tiere mit 
Trinkwasser. Redner lenkt sodann die Aufmerksam­
keit der Versammlung auf die Verwendung der im 
Moore nötigen Pferdeschuye und konstatiert, daß mit 
dem neuen schwedischen Schuh günstige Erfahrungen 
gemacht worden sind. Diese Ergebnisse hätten dazu 
geführt, daß der Verein den Vertrieb des paten­
tierten schwedischen Schuhs in Deutschland habe 
übernehmen wollen, doch sei eine Lizenzgebühr von 
3000 Mark gefordert worden, was aber als zu hoch 
erschien. — Als Korreferent berichtete der Leiter der 
Moorversuchswirtschaft Neu - Hammerstein F reck - 
m a n n  übr die Ergebnisse der seiner Leitung unter­
stellten Anstalt, die er ebenfalls als sehr günstige 
hinstellte. Nach kurzer Diskussion war die Aus­
sprache erschöpft, und die Verhandlungen wurden 
auf morgen vertagt.
15. Hauptversammlung des deutschen Vereins für 

ländliche Wohlfahrts- und Heimatspflege.
Unter dem Vorsitz des Wirklichen Geheimen Rats 

Ministerialdirektors Dr. Th i e l ,  fand heute Nach­
mittag im „Künstlerhause" die 15. Hauptversamm­
lung des deutschen Vereins für ländliche Wohl- 
sahrts- und Heimatspflege statt. Es waren eine 
Reihe von sozialpolitisch interessierten Persönlich­
keiten auch aus den Kreisen der Nichtmitglieder des 
Vereins erschienen. Am Vorstandstisch lag eine 
Mappe aus. in der Zeichnungen der vom Grafen 
Werthern-Veichlingen erbauten Arbeiterwohnungen 
enthalten waren. Der Vorsitzer, Ministerialdirektor 
Thiel, begrüßte die Erschienenen und wandte sich 
gegen die Versuche, die Schrift von Dr. Kaup über

die Gefahr einer Minderernährung des Landvolks 
als einen Angriff auf die Landwirtschaft hinzustellen. 
Das jei ebenso falsch, als wenn man sagte, die Dresch­
maschine trage die Hauptschuld an der geringen 
Winterarbeit. Der Verein werde bemüht sein, die 
Sache weiter zu klären. — Dem vom Professor 
S o h n r e y  erstatteten Geschäftsbericht ist zu ent­
nehmen, daß die Mitgliederzahl des Hauptvereins 
und der Provinzialabteilungen zurzeit etwa 12 000 
beträgt. Der Etat balanziert mit über 37 000 Mark. 
Für alle Gebiete des öffentlichen Lebens hat der 
Verein als Auskunftsstelle eine große Auskunfts- 
Lätigkeit entfaltet. Um der Landbevölkerung einen 
Anteil an edler Kunst zu vermitteln, veranstaltet 
und  ̂ propagiert der Verein dauernde Kunst­
ausstellungen in Dorf und Stadt. An der Universität 
Königsberg wurden auf Veranlassung des Vereins 
Vorlesungen über Wohlfahrtspflege gehalten, um 
die akademische Jugend in die Wohlfahrtskunde ein­
zuführen. Ebenso ist der Verein bemüht gewesen, 
bei den Lehrerbildungsanstalten, beim Unterricht im 
Heere und unter den Landqeistlichen seine Ideen zu 
verbreiten. I n  letzterer Beziehung ist durch die 
Monatsschrift „Dorftirche" eine starke Bewegung in 
die Kreise der Landgeistlichen und Inneren Mission 
gekommen. — Im  Anschluß an den Bericht machte 
Frau G r ä f  i n F r i d a z u r  L i p p e -  Oberschönfeld 
einige Mitteilungen aus der von ihr geleiteten 
Landpflegearbeit. — Sodann sprach Pfarrer 
He s s e l ba c he r - Ka r l s r uhe  über das Thema: 
„Unsere Dorsheimat — unser Stolz". Der Redner 
führte aus: Der Stolz auf die Mutter ist echt deutsch, 
denn dieser Stolz rühmt sich des Quells der Lebens­
kräfte. aus denen das ganze Schaffen und Gewinnen 
fließt. Der Stolz auf die Dorfheimat ist der Stolz 
auf die „MuttLr Erde", die dem Volksganzen sein 
kraftvolles Gedeihen geschenkt hat. Im  emzelnen 
bezeichnete der Redner als die vornehmsten Kräfte, 
die unser Volk seiner Dorfheimat verdankt: körper­
liche und geistige Gesundheit, starkes Heimatgefühl, 
Zähigkeit und Ausdauer, Bewußtsein der Geltung 
des Einzelnen, Nachbarschaftsgeist, wurzelhafte 
Frömmigkeit. Um diesen Besitz an Volkskräften 
festzuhalten, gilt es, entschlossene Arbeit für die 
Dorfheimat aufzubieten. Es muß das schwindende 
bäuerliche Selbstbewußtsein gehoben und die Treue 
des Vauernvolkes gegen sich selbst geweckt werden. 
Das Landvolk muß in seinem Verlangen nach M it­
erleben des geistigen Fortschrittes unserer Zeit ver­
standen und zum geistigen Mitkämpfer um die Zu­
kunft erzogen werden. Die Sehnsucht nach echter 
Freude muß die Bemühungen um Volkspoesie. Volks­
kunst und Volksfest durchziehen. So wird in ernster 
Arbeit um die Dorfheimat das Land dem deutschen 
Volke seinen großen und unversiegbaren Reichtum 
erschließen. (Lebhafter Beifall.) — Darauf sprach 
Oberpfarrer I  ä h d e-Kirchhain (Niederlausitz) über 
die Frage: „Wir wir unser Kirchenland den Zwecken 
der inneren Kolonisation dienstbar machen können". 
Der Redner zeigte an einigen Beispielen aus eigener 
Erfahrung, wie die staatserhaltende Sehnsucht nach 
einem eigenen Heim auch beim modernen Arbeiter 
noch lebendig und mitunter sogar mächtiger ist, als 
der Terrorismus der Umstürzler. Diese Sehnsucht 
des kleinen Mannes zu befriedigen, ist Pflicht und 
Aufgabe jedes Vaterlandsfreundes. Die beste und 
bequemste Gelegenheit dazu biete die Vesiedelung 
der allenthalben vorhandenen Gemeindeländereien, 
weil dazu weder besondere Organisationen, noch 
fremder Kredit, noch eigenes Risiko nötig ist. Ein 
durchaus ermutigender Anfang mit der Vesiedelung 
kirchlichen Grund und Bodens ist gleichzeitig in 
Kahlow bei Neppen für ländliche und in Kirchhain 
in der Niederlausitz für industrielle Arbeiter gemacht 
worden. Unter der Gunst der Verhältnisse wurde 
in letzterem Orte die erste Kolonie von 18 Ansiedler- 
stellen innerhalb von 16 Monaten besetzt, sodaß die 
Eröffnung einer Zweiten Kolonie bereits in Aussicht 
genommen werden mußte. Der aus dieser Tätigkeit 
erwachsende Gewinn ist augenfällig, nämlich in 
pekuniärer Hinsicht: Heranziehung seßhafter, solider 
Arbeiter, in sozialer Beziehung: Stärkung des

von einer niedrigen Hecke umgebenen Latten- 
zauns, kam jemand. Sie kannte den festen 
schnellen Schritt, ihr Herz klopfte und eine 
feine Röte stieg in ihr Gesicht. An der offenen 
Gartentür begegneten sich beide, und sahen sich 
erstaunt an. Wie erschrocken sie ist, dachte der 
Mann, und grüßte: „Guten Abend, gnädiges
Fräulein."

„Guten Abend Herr von Stolz, schon zu­
rück?"

Er salutierte lächelnd: „Melde mich ge­
horsamst zur Stelle.

Nun lachte auch sie und sagte im Weiter­
gehen: „Erzählen sie mir von ihrer Reise."

Wie liebenswürdig, dachte er, nahm als höf­
licher Mann die Einladung an, schritt durch 
die Pforte und neben ihr einhergehend. be­
gann er: „Wir sind mit der Bahn bis Ohls- 
berg gefahren, das kleine Dorf liegt wunder­
schön zwischen hohen bewaldeten Bergen. Von 
dort durchkreuzten wir zu Fuß und zu Wagen 
das Sauerland. es ist wildromantisch und 
wiederum lieblich, -mit am schönsten liegt 
Arnsberg."

„Haben Sie angenehme Bekanntschaften ge­
macht?"

Gar keine, wir wollten nur die Berge und 
den Wald genießen."

„Also nichts, als die Natur."
„Jawohl, wir haben soga§, während wir 

rasteten, keinen Blick in die Zeitung geworfen."
„Ach! holt Ihr Herr Vater jetzt wohl 

nach?"
„Nein, er stieg in Wettern aus, um einen 

Freund zu besuchen, er kehrt mit dem nächsten 
Zuge heim. Wie geht es Ihrer verehrten Frau 
Mutter ̂

Sie hat etwas Kopfweh und liegt auf dem 
Sofa, mich hat sie hinausgestickt."

„Hoffentlich fühlt sie sich morgen wieder 
wohl."

„Ach ja."
Nachdenklich betrachtete der Offizier das 

junge Mädchen, es war heute so sanft und 
schöner denn je, die Farbe kam und ging in dem 
zarten Gesicht, die Augen schimmerten feucht, 
er fragte besorgt: „Fehlt Ihnen etwas?"

„ J a . ------- Mich quälen Gewissensbisse.
Herr von Stolz, ich bin oft ungezogen zu Ihnen 
gewesen, wollte Sie schon oft um Verzeihung 
bitten, aber immer fehlte immer dazu der 
Mut. Heute wage ich es. Wenn mein Mund 
häßliche Worte sprach so — so hat mein Herz 
nichts davon gewußt. Bitte vergeben Sie mir."

„Alles vergessen und vergeben," erwiderte 
er herzlich. Er war tief gerührt, daß die stolze 
Lore so zu ihm sprach, wie war sie lieb und 
gut, nun konnte er sie rechtfertigen vor seinem 
Vater, ein Jubel durchzog seine Seele. „Dieser 
Abend wird unvergeßlich sein," fügte er 
innig hinzu, „gern werde ich seiner gedenken, 
wenn ich fern von. hier bin."

„Sie wollen fort?" fragte sie zitternd.
„Ja, meine Versetzung kann stündlich ein­

treffen."
Wieder sah sie ihn an, blaß, verängstigt 

und bebend, einen Halt suchend, griff sie in den 
Rosenbusch, vor dem sie gerade standen. Sie 
schwankte so sehr, daß er hastig den Arm um sie 
legte. In  halber Ohnmacht, mit geschlossenen 
Augen richte sie an seiner Brust. „Lore, süße 
Lore", fragte er bewegt, geht Ihnen mein 
Schcheidei so nahe?"

„Es tut mir w eh-------so wek"

2y. Zahrg.

nationalen Bewußtseins und in seelsorgerischer Hin­
sicht: Förderung eines gesunden Familienlebens. 
(Beifall.) — Darauf wurden die Verhandlungen auf 
morgen vertagt. Der heutigen Sitzung wohnten auch 
eine große Reihe Regierun'gsvertreter bei, und zwar 
Vertreter des Reichsamts des Innern, der Ministe­
rien für Landwirtschaft, Kultus, Handel und Ge­
werbe. des Innern sowie der Finanzen, des Reichs- 
versicherungsamts, des kaiserlichen Statistischen 
Amtes, des kaiserlichen Gesundheitsamtes, des 
deutschen Landwirtschaftsrats, des sächsischen Ministe­
riums des Innern u. a. m.

Truppeneinmarsche in Lhma.
Der Vizekönig von Set-Schwan telegra­

phiert, daß russische Truppen in Tibet ein­
marschiert sind. Der chinesische Resident Lhassa 
telegraphiert, daß auch britische Truppen aus 
tibetanischem Gebiete erschienen sind, und von 
dünnan meldet der dortige Vizekönig, daß 
Pien-Ma an der birmanischen Grenze von bri­
tischen Truppen besetzt wurde und daß die bir­
manische Regierung Anspruch aus chinesisches 
Territorium erhebe. Wie um das Bild einer 
beginnenden Aufteilung des alten Reiches der 
Mitte noch weiter auszumalen, wird ebenfalls 
von Schanghai telegraphiert, daß französische 
Truppen in M nnan einmarschiert sind unter 
dem Vorgeben, die Eisenbahn schützen zu 
müssen.

Ein Telegramm aus Schanghai meldet: Die 
öffentliche Meinung ist über das Vorgehen der 
Russen sowie die drohende Haltung Englands 
in Tibet und Frankreichs in dünnan sehr er­
regt. Maßgebende Kreise erkennen die Not­
wendigkeit an, entschiedene Maßregeln zu er­
greifen, kommen aber angesichts des Fehlens 
von Geldmitteln zu keinem Ergebnis. Wie die 
chinesische Presse meldet, haben die Divisionen 
in Wutschang und Nanking Befehl erhalten, 
sich zum Marsch an die Grenze bereitzuhalten. 
Es wird ferner die Forderung der Rückberu- 
sung duanschikais und Tuanfangs laut.

Laut einer Echanghaier Depesche der Lon­
doner „Morning Post" ist General Tuantschi- 
schui, der neuernannte Gouverneur der Provinz 
Jli, nach Peking beschieden worden. I n  
Schanghai ist man der Meinung, daß China sich 
unmöglich gegen Rußland in Turkestan (J li)  
und der Mongolei zur Wehr setzen kann. In  
J li stehen nur 2000 Mann.Truppen zur Ver­
fügung, wovon 1000 noch mandschurische Ban- 
nerkrieaer sind, die in Tarbagatai garnisonie- 
ren. Weitere 1000 Mann schlecht bewaffnete 
Truppen stehen in Urumtschi.

Die aus Schanghai verbreitete Nachricht, 
russische Truppen seien in Tibet eingerückt, wird 
der „Petersburger Telegraphen-Agentur" als 
plumpe Erfindung bezeichnet.

Über die Antwort Chinas meldet die „Pe­
tersburger Telegraphen-Agentur bestätigend: 
Die Antwort des Waiwupu aus die russische 
Note ist in allerversöhnlichstem und nach­
giebigstem Tone gehalten und beweist den 
Wunsch der chinesischen Regierung alle russi­
schen Forderungen zu befriedigen. Einige

Tat sich der Himmel aus? hörte er Sphä- 
renklänge? Vergessen waren Bedenken und 
Warnungen jeder Art, der Zauber der Gegen­
wart hielt ihn umfangen. Das geliebte Mäd­
chen ruhte in seinen Armen und sah ihn zärtlich 
schüchtern an. „Lore hast du mich so lieb, daß 
du auf mich warten willst?"

»Ja."
„Es werden Jahre vergehen, bevor ich dich 

als mein geliebtes Weib heimführen kann, in 
ein bescheidenes Haus."

„Tut nichts", und dann lächelnd, „ich 
brauche wenig, Mama hat mich anspruchslos er­
zogen."

Und wieder dachte der Mann, wie ist sie 
verkannt worden, er ergriff ihre Hand um sie 
zu küßen, da sah er daß sie blutete und fragte er­
schrocken: „Wo haft du dich verletzt?"

„Als ich in die Rosen griff."
„Mein armes Lieb," er küßte die schlanken 

Finger und bat, „laß uns zu deiner Mutter 
gehen."

„Ach nein," wehrte sie sonst, „sie ist zu krank, 
komm morgen."

„Wie du willst."
Sie gingen weiter, Arm in Arm. die Luft 

umwehte sie mild, die Rosen dufteten stärker, 
tiefer und tiefer sank die Sonne.

„Wie schwer wird mir das Warten werden," 
fragte der Mann.

„Auch mir," sie seufzte, dann schüchtern: 
„Mama wird mir geben, soviel sie kann, würde 
dein Vater nicht helfen?"

Sein Vater! er erschrak, was würde der 
zu seiner Verlobung sagen? „Mein Vater 
kann nicht zwei Haushaltungen bestrei- 
ten," erwiderte er ernst.



Ginzeffragen werden weitere Verhandlungen 
nötig machen, die wahrscheinlich zu einer bal­
digen Beseitigung aller Schwierigkeiten führen 
werden.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Der Pariser „Temps" beschuldigt in  
seinem gestrigen Leitartikel die deutsche Presse» 
daß sie auf Rußland m it unerbetenen Rat­
schlägen für seine ostasiatische P o litik  einen 
Druck ausübe. I n  Berlin  maßt man sich nicht 
die Rolle des Beraters einer Großmacht an, die 
fähig und willens ist, ihre Interessen nach eige­
nem Gutachten wahrzunehmen. Wenn der 
„Temps" Versuche einer Bevormundung der 
russischen P o litik  zusammenstellen w ill, findet 
er in seinem eigenen Leitartikel hinreichendes 
M ateria l.

I n  der Dienstags-Sitzung des englischen 
Unterhauses kam der russisch-chinesische Konflikt 
zu Sprache. Die Anfrage eines Mitgliedes be­
tra f den Bericht über eine Mobolisierung der 
russischen Truppen an der chinesischen Grenze. 
Der Unterstaatssekretär Mae Kinnon Wood 
antwortete: Die Angelegenheit ist eine solche, 
die Rußland und China betrifft, und ich bin 
nicht imstande, den Berichten etwas hinzuzufü­
gen, die über den Zwischenfall veröffentlicht 
worden sind. Es finden jetzt Verhandlungen 
zwischen Rußland und China statt, und ich habe 
keinen Grund zu der Annahme, daß eine befrie­
digende Beilegung nicht erreicht werden wird.

Arbeiterbewegung.
Der Schuhmacherstreik in Weihenfels. Nach 

amtlichen Feststellungen'sind gegenwärtig in 54 Be­
trieben der Weißenfelser Schuhindustrie 2691 Per­
sonen ausständig. 1350 Arbeiter in  82 Betrieben 
arbeiten weiter. Die Firmen, die in vollem Um­
fange weiter arbeiten, haben die Forderungen der 
Arbeiter teils bewilligt, teils noch nicht erhalten, 
da sie vorerst an die Fabrikanten gerichtet worden 
waren, die die Resolution des Fabrikantenvereins 
unterzeichnet hatten. Der Fabrikantenverein hat 
Dienstag Abend beschlossen, daß die dem Verein 
angeschlossenen Fabrikanten, in deren Betrieben ein 
T e il der Leute in den Ausstand getreten ist, am 
Dienstag zu kündigen und die Betriebe gemäß dem 
früheren Beschluß oes Vereins zu schließen yaben.

Provirizialnachrichten.
e Briefen, 21. Februar. ( In  der gestrigen Sitzung 

des Kreistages) wurde Herr Domänenpächter Sperling- 
Friederikenhof zum Mitglieds der LandwirLschaftskammer 
anstelle des Herrn Rittergutsbesitzers Schmelzer-Gals- 
burg, der eine Wiederwahl ablehnte, gewählt. Herr 
Gutsbesitzer Heyne-Heynerode wurde zum Landwirt- 
schaftskammermitgliede wiedergewählt. Ferner wählte 
die Versammlung die Herren Iahnke-Osterbitz, Zenke- 
Hohenkirch und Wottenberg-Rehselde als Schiedsmänner 
wieder. Nachdem festgestellt war, daß die Mitglieder 
von dem ihnen gedruckt zugegangenen Kreisver- 
waltungsbericht Kenntnis genommen haben, wurde der 
Kreishaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1911 in 
Einnahme und Ausgabe auf 385 483 Mark (gegen 
381550 Mark im Vorjahre) festgestellt; davon sind durch 
direkte Kreissteuern 237 845 Mark aufzubringen; der zu 
diesem Zwecke zu erhebende Zuschlag wird voraussicht­
lich wieder 110 Prozent des Staatssteuersolls betragen. 
M it  der geplanten Erhebung des Marktfleckens Schön- 
jee zur Stadt erklärte sich der Kreistag einverstanden.

v Graudenz, 21. Februar. (Ein Logisschwindler) 
treibt hier sein Unwesen. Ein M aler mit Namen W ill 
aus Insterburg mietete im Hause Grabenstraße 12 ein 
Zimmer. Die Abwesenheit eines Mitbewohners be­
nutzte er, um diesem eine Geige, Wäschestücke, Zigarren- 
tasche und andere Gegenstände im Werte von 70 Mark 
zu stehlen. W . macht einen guten Eindruck und ist etwa 
25 Jahre alt. Da er auch auswärts ähnliche Manöver 
versuchen wird, sei vor ihm gewarnt.

v  Graudenz, 21. Februar, (über den Ankauf der 
Güter Klein-Kunterstein und Groß-Tarpen) verhandelten 
gestern in nicht öffentlicher Sitzung die Stadtverord­
neten. M it  geringer Mehrheit entschied man sich grund­
sätzlich für den Ankauf der Güter bei einem Prei e von 
1700 00 Mark. Der von der Eigentümerin der Güter, 
Frau Chales de Beaulien und deren Miterben er­
forderte Kaufpreis belauft sich aber auf 2,1 M illionen 
Mark. Bei der erheblichen Preisdifferenz von 400 000

„Vielleicht kommt ein Eluckszufall."
Er lachte. „W ir  spielen nicht in  der 

Lotterie."
„W er weiß?" meinte sie schelmisch, „er tuts 

heimlich, gewinnt das große Los und überschüt­
tet dich, seinen einzigen Sohn, m it goldner 
Fülle."

„M as er m ir gibt, es ist Güte, ich bin 
richt sein Sohn."

„W ie? Ich verstehe nicht."
„Ich bin seines Bruders Sohn, nach dem 

frühen Tode meiner Eltern, nahm er mich 
in  sein Haus, ich durfte Onkel und Tante 
Vater und M utter nennen."

„Aber -du wurdest adoptiert?"
„Wozu? W ir führen ja denselben Namen."
„W ar dein leiblicher Vater der jüngere der 

beiden Bruder?"
„Ja , meine süße Lore."
Sie erschauerte. „Was ist d ir? " fragte er 

besorgt.
„D ie Aufregung — es kam alles so plötzlch 

— und Mama ist krank — ich w ill zu ih r."
Er führte sie bis zum Haufe. „A u f morgen!" 

sagte er bedeutungsvoll und küßte ihre Hand.
Sie nickte und tra t in  das Haus.
Die Sonne ging unter, purpurrot flammte 

der Himmel, nach und nach erlosch die Glut. 
Im m er stiller wurde es in  der Natur, immer 
friedvoller, aber in  Lores Herzen tobte der 
Aufruhr. Sie faß wieder auf ihrem Lieb­
lingsplatz und abgebrocheneMorte entschlüpften 
ihrem Munde. „Zwei Haushaltungen — s'ist 
also richtig m it seiner Heirat — und er ist 
nicht sein Vater — nicht sein Vater.

Mark dürften die weiteren Verhandlungen einstweilen 
als gescheitert zu betrachten sein. Es handelt sich bei 
den beiden Gütern um einen Geländekomklex von 2800 
Morgen. Diese Fläche entspricht der Größe des Grau- 
denzer Stadtwaldes und ist erheblich größer als die 
bisherige bebaute Fläche der Stadt Graudenz. Klein- 
Kunterstein zieht sich an dem östlichen Weichbilds der 
Stadt hin und ist vorzüglich zur Aufteilung geeignet. 
Infolge der günstigen Lage sind bereits vor Jahren 
eine große Anzahl von Baustellen verkauft. Wenn bei 
den Ankaufsverhandlungen der Stadt nicht eine für 
beide Teile befriedigende Lösung erzielt wird, würde es 
nicht ausgeschlossen sein, daß Privatleute zu Spekula- 
tionszmecken den Ankauf bewirken.

Elbing, 21. Februar. (Verworfene Revision.) 
Das Reichsgericht verwarf die Revision des Land­
wirtes Gustav Sprenger, der vom Schwur­
gericht Elbing am 2. November v. I s .  wegen 
Ermordung des Besitzers Guddeck zum Tode ver­
urteilt worden w ar. Gleichzeitig wurde die R e­
vision des Staatsanw alts gegen die Freisprechung 
der Mitangeklagten verwitweten Johanna Guddeck 
verworfen.

DLrschau, 21. Februar. ( B r a n d  d e s  B a h n h o f s  
H o h e n s t e  ! n.) Von einem verheerenden Brande ist, 
wie schon gestern kurz gemeldet, in der letzten Nacht 
der Bahnhof Hohenstein — Strecke Danzig-Dirschau — 
betroffen worden. Das aus zwei Etagen bestehende 
Stationsgebäude, in dessen Obergeschoß sich die Woh­
nungen für den Bahnhofsvorsteher, den Assistenten und 
den Bahnhofsrestaurateur befanden, ist vollständig zer­
stört. Ein an das Stationsgebäude grenzender ein­
stöckiger Anbau mit Diensträumen und dem Güter­
schuppen ist vom Feuer verschont geblieben. Die Dienst- 
einrichtung des Bureaus, die Apparate für den tele­
graphischen Zugmeldedienst sowie die Kasse und die 
Fahrkarten sind in Sicherheit gebracht. Der Personen­
verkehr wurde auf einem Gleise ausrecht erhalten. Das 
Feuer war gestern Abend kurz nach 9 Uhr in einer 
Dachkammer des Bahnhofswirts ausgekommen. Das 
Dienstpersonal ging dem Brande sofort mit der Gas­
spritze zu Leibe. Nach kurzer Zeit glaubte man schon, 
die Flammen bewältigt zu haben, als sie plötzlich das 
Dach durchbrachen und gewaltige Feuergarben den nächt­
lichen Himmel erleuchteten. Das Feuer griff so schnell 
um sich, daß die im Oberstock wohnenden drei Familien, 
die sich zumteil schon zur Ruhe begeben hatten, säst 
nichts retten konnten und nur notdürftig bekleidet, das 
Freie gewannen. Der Bahnhofsvorstand erbat tele­
graphisch von Dirschau Hilfe. Kurz nach 11 Uhr traf 
ein Läschzug der dortigen freiwilligen Feuerwehr mit 
einem besonderen Hilfszuge in Hohenstein ein. I n ­
zwischen fuhren zwei Lokomotiven vor das brennende 
Stationsgebäude und sandten im Verein mit einem 
Hydranten vom nahen Wasserturm und den an die 
Brandstelle geeilten Spritzen aus Hohenstein, Proust, 
Schönwarling und Kehliug mächtige Wassermengen in 
die Flammen. Die Beamten bemühten sich unterdes 
mit Erfolg um die Rettung des M ob ilia rs und der 
Apparate in den Diensträumen. Es gelang, die ge­
samte Einrichtung der im Erdgeschoß belegenen Srations- 
koste und der Fahrkartenausgabestelle sowie die tele­
graphischen Apparate in Sicherheit zu bringen, während 
der größte Teil der Bahnhofswirtschaft sowie säst das 
ganze M ob ilia r der oberen Wohnungen von den 
Flammen vernichtet wurde. N ur einige Möbelstücke 
konnten durch die Fenster auf das Dach des angrenzen­
den Güterschuppens gerettet werden.

Neumark, 14. (Die Einlegung eines neuen 
Eisenbahnzuges) auf der Strecke Reumark-Dt. 
Eylau wird, wie die „Neum . Z tg ." erfährt, vom 
1. M a i d. I s .  ob erfolgen. Der neue Zug, der 
eine nicht unwichtige Mittagsverbindung nach 
Danzig, Thorn und Allenstein bringt, wird um 
12.26 Uhr von Neumark abgehen und in DL. E y ­
lau 1.13 Uhr eintreffen. —  V iel wichtiger, so meint 
das B la tt, wäre aber die Schaffung eines A n ­
schlusses vom Abendzuge von Thorn, um den der 
Kaufmännische Verein hierselbst bereits des öfteren 
petitioniert hat. M a n  ist jetzt immer noch ge­
nötigt, von Thorn oder Graudenz schon um 4 Uhr 
nachmittags abzufahren, um hier abends einzu­
treffen.

E r. Krebs, 18. Februar. (E in  schwerer Un­
glücksfall) ereignete sich gestern nachmittag auf der 
Besitzung des Herrn Lehrbaß hierselbst. Der 15- 
jährige Dienstjunge Otto Modrach w ar damit be­
schäftigt, Wrucken aus einer M iete zu nehmen. 
Als er sich in der M iete befand und die Wrucken 
hinauswarf, brach plötzlich die über ihm befindliche 
Erddecke zusammen und verschüttete ihn. A ls  
man ihn hervorzog, w ar er bereits eine Leiche.

R agn it, 18. Februar. (Bernhardshof verkauft.) 
Herr Untermann-Bernhardshof hat sein Rittergut

Gegen zehn Uhr kehrte der Oberst heim, er 
war sehr heiter: „Das waren schöne Tage, 
Manfred, laß Mosel imd Selterwasser kommen, 
der kühle Trank soll uns gut tun."

Das Gewünschte war da, Manfred schenkte 
ein, dem scharfen Auge des Obersten entging 
nicht, daß seine Gedanken wo anders weilten, 
„Hast du die Postsachen durchgesehen?" fragte 
er so nebenbei.

„Ja , Vater, nichts von Belang."
„Nicht? deiner Erregung nach glaubte ich, 

daß deine Versetzung da ist."
„Nein — ich — ich habe mich —"
„VerZobt", ergänzte trocken der Oberst.
„J a /V a te r."
„ M it  der Dame von drüben?"
„Ja , Vater."
Der Oberst sprang aus, ging zum Fenster 

und riß es auf. Welch häßlicher Abschluß der 
schönen Tage war diese Verlobung! I n  ihm 
kochte es, aber er wollte und mußte ruhig sein, 
Zorn konnte hier mehr schaden als nützen. Die 
kühle Nachtluft tat ihm wohl, schwarz und 
schweigend standen die Bäume, kein Lichtschein 
drang aus den Fenstern des grünenHauses, dort 
schlief alles. Schläft eine junge B raut so rasch 
ein? hat sie nicht so vieles m it der M utter zu 
besprechen?

„Vater, lieber Vater," hörte er neben sich 
denSohn sagen, du hast recht nur zu zürnen. Das 
Glück kam plötzlich, berauschte mich und nahm 
m ir jede Überlegung. Ich bin zu einer Braut 
gekommen, ich weiß selber nicht wie/"

an die Ostpreuß. Landgesellschaft verkauft. Die 
Übergabe ist bereis erfolgt.

Königsberg, 18. Februar. (Der Liebesfonds 
der ostpreußischen Lehrerschaft) zum Besten alter, 
kranker und unversorgter Lehrertöchter ist jetzt auf 
25390 M k . angewachsen. Die Gaben für diese 
Stiftung wie auch für das Pestalozzihaus in R au ­
schen fließen auch weiterhin reichlich zu.

M ein e!, 20. Februar. (Der Mem eler Hafen 
ist jetzt wieder offen.) Sonntag morgen fing der 
Strom  an auszugehen, weshalb sich die Dampfer 
„v. Schlieckmann" und „Hagen" an das Auf­
brechen des Eises machten. In fo lge des südlichen 
W indes wurde am Bormittag das Eis nch See 
getrieben, sodaß von der Hafeneinfahrt bis etwa 
zum Fischereihafen eine eisfreie Wasserfläche ent­
stand. Die beiden Dampfer stellten sodann in dem 
Eis, das weiter gegen Süden zu die Wasserflächen 
des Hafengebiets am Sonntag und auch noch am 
M ontag bedeckte, eine Rinne bis zur Dange her.

Bromberg, 18. Februar. (Sinken der Schweine- 
fleischpreise.) Die hiesige „Ostd. Presse" schreibt: 
Die starke Fleischteuerung im vergangenen Jahre 
hatte, wie in anderen Städten, bekanntlich auch 
dem hiesigen Magistrat im Herbst Veranlassung 
gegeben, in einer Petition dem preußischen S taats- 
ministerium die B itte vorzutragen, versuchsweise 
die direkte Eisenbahnzufuhr russischen Viehes (ins­
besondere von Schweinen) und russischen Fleisches 
nach dem städtischen Schlachthause in Bromberg 
unter den erforderlichen veterinärpolizeilichen V o r­
sichtsmaßregeln zu gestatten. Hierauf ist dem 
Magistrat (wie schon kürzlich mitgeteilt), ein Be­
scheid des Ministeriums für Landwirtschaft zuge­
gangen, in dem der Minister bedauert, dem A n ­
trage aus veterinärpolizeilichen Rücksichten nicht 
entsprechen zu können; zugleich weist der Minister 
darauf hin, daß die Preise des Schweinefleisches, 
das für die Ernährung der ärmeren Bevölkerung 
in erster Linie in Frage kommt, bereits im Rück­
gänge begriffen seien. I n  der T a t ist bereits ein 
nicht unbeträchliches Sinken der Schweinefleisch­
preise in Bromberg zu konstatieren gewesen und 
danach hat der Magistrat geglaubt, von weiteren 
Schritten absehen zu müssen, und hat auch den 
Beschluß gefaßt, nunmehr den eine Zeitlang be­
triebenen Verkauf billiger Seefische bis zu gelege­
ner Z eit wieder einzustellen.

M  Sen Mini Miir;
empfehlen w ir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für d!e beiden Monate beträgt bei der Post 
1,34 Mk., in Stadt Thorn und V or­
städten frei ins Haus 1,50 Mk., in den 
Ausgabestellen 1,20 Mk.

Lokaliinchrlcltteu.
Zur Erinnerung. 23. Februar. 1910 Flucht des 

Dalai-Löma aus Tibet. 1910 j- P rinz Georg von 
Schoenaich-Carotath. 1908 s Professor Dr. Friedrich 
von Esmarch, berühmter Chirurg. 1906 f  General­
oberst A. von Wittich in Würzburg. 1905 -j- Professor 
V . Weishaupt in Karlsruhe, Tiermaler. 1902 Ankunft 
des Prinzen Heinrich in Newyork. 1897 -j Dr. Karl 
Mendelssohn-BarLholdy zu Brugg, Historike, ältester 
Sohn Felix Mendetssohn-Barthotdy. 1883 *  Adolf. 
Erbprinz von Schaumburg-Lippe. 1879 1- Generatfeld­
marschall Graf von Roon. 1873 -j General von Hart­
mann zu Würzburg. 1855 f  Johann Gauß zu Göttingen, 
einer der größten Mathematiker. 1849 Sieg der Ungarn

Das geht manchem so, dachte der Oberst, 
Lore w ird d ir die Schlinge geschickt übergewor­
fen haben, warum nur?

„Vater, willst du mich hören? Ich möchte d ir 
alles sagen."

Der Oberst schloß das Fenster, kehrte auf 
seinen Platz zurück und sagte kurz: „Sprich."

Der junge Offizier berichtete genau, denn 
zischen ihm und dem Vater herrschte volles Ver­
trauen. Er sah keinen Schatten in  dem Bilde, 
das er aufrollte, aber der aufmerksam zu­
hörende Oberst sah ihn und fragte sich bedrückt: 
Warum hat Lore das getan? nicht Liebe, son­
dern Komödie war alles. S te llt eine junge 
Braut solche Fragen?

Als der Sohn geendet hatte, entgegnete 
er ruhig: „Es ist nicht meine A rt über Dinge,
die nicht zu ändern sind, Worte zu verlieren. 
W ill Lore auf dich warten, gut. Mögest du so 
glücklich werden, als du es erwartest. Ich gebe 
meine Einw illigung zu der Verlobung, aber 
nur unter der Bedingung, daß sie erst nach 
Jahresfrist veröffentlicht w ird ."

„Ja , Vater, es sollte sein, Habe Dank, 
Vater, ich rveiiß daß du m it meiner 
Verlobung aussöhnen wirst, jemehr du mein 
herrliches Mädchen kennen lernst.

Eine halbe Stunde später waren auch die 
Lichter in  der V illa  ausgelöscht, Dunkelheit und 
S tille  umgaben sie, aber eine Sommernacht ist 
kurz. Nach wenig Stunden erblaßten die 
Sterne, und als die Sonne am Himmel aufzog, 
verschwanden sie gänzlich, und m it ihnen viele 
der trüben und schweren Gedanken, die so 
manches Lager umschwebt hatten. Alles er­

bet Piskk und Ia d  über General Urban. 1834 *  Gustav 
Nachtiga! zu Eickstedt, Asrikasorscher. 1828 Erwerbung 
Eriwans durch die Russen. 1756 * F. von Gerstner, 
Gründer der ersten deutschen Ingenieurschule. 1685 
*  Georg Friedrich Händel zu Halle, berühmter Kom­
ponist.

Thorn, 22. Februar 1911.
—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Gene­

ralleutnant z. D. von Brixen zu Danzig, bisheri­
gen Kommandeur der 36. Division, ist der Stern  
zum Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichen­
laub verliehen worden.

—  ( F r a n k i e r u n g  a m t l i c h e r  B r i e f e  
an P r i v a t p e r s o n e n . )  Der Minister der 
öffentlichen Arbeiten hat durch Erlaß vom 6. d. 
M ts . angeordnet, daß für den Bereich der allge­
meinen Bauverwaltung Bescheide auf Bewerbnngs- 
gesuche, die von staatlichen Behörden im Wege 
öffentlicher Ausschreibung oder durch besondere 
Aufforderung veranlaßt sind, sowie Bescheide auf 
Beschwerden, die begründet befunden worden sind, 
p o r t o f r e i  abzusenden sind. Bei solchen 
Schreiben sei ein Staatsinteresse im Sinne des 
§ 1 a des Staatsministerialbeschlusses vom 7. Feb­
ruar 1894 als vorliegend anzunehmen.

—  ( D e r  V e r b a n d s t a g  d e r  Ost -  u n d  
W  e st p r e u ß i s ch en E r w e r b s -  u n d W i r t -  
s c h a f t s g e n o s s e n s c h a f t e n )  sollte, nach 
dem Beschluß des vorjährigen Verbandstages in 
Schwetz a. d. Weichsel stattfinden. D a  nun aber 
der Vorschußverein Insterburg dem Schöpfer der 
Deutschen Genossenschaften, D r. Schulze-Delitzsch 
in Insterburg ein Denkmal errichten wird, soll 
nach gegenseitiger Vereinbarung der Verbands­
tag in den Tagen vom 10. bis 12. Jun i in I n ­
st e r b ü r g  abgehalten werden, um so die Ent­
hüllungsfeier würdig zu gestalten.

— ( D i e  l i t e r a r i s c h e  V e r e i n i g u n g  des  
T h o r n  er  L e h r e r v e r e i n s )  hielt am Montag im 
Vereinslokale (Bonin) eine Sitzung ab. die sehr gut be­
sucht war. Herr H e i n z  sprach über Kleist's „Penthe- 
silea". Arktinos von M ile t hat in seiner „Aithiopos" 
das Geschick der Amazonenkönigm Penthesilea besungen. 
Die kurzen Überlieferungen, die von diesem Gedicht auf 
uns gekommen sind, haben Kleist den Anstoß zu seiner 
Tragödie gegeben. Auch bei Herodot und bei Strabo 
fand er S toff zu seinem Drama. Kleist sah sein Schicksal 
in dem Bilde Penthesileas. Er hat als Dichter ver­
geblich danach gestrebt, den höchsten Lorbeer auf seine 
S tirn  zu ziehen. Penthesilea w ill, als sie mit ihrem 
Gefolge in das Schlachtfeld bei Troja einbricht, nur 
Achill besiegen, oder sie w ill sterben. Wie sie durch die 
Berührung mit Achill „so reif zum Tode wird wie nie", 
so ist Kleist durch die Verbindung mit Henrietle Vogel 
„ganz reif zum Tode" geworden, wie er seiner Freundin 
zur Erklärung seines Selbstmordes schreibt. Die Hand­
lung ist in der Tragödie das winzigste. Die Hauptsache 
sind die Treffen zwijchen Penthesilea und Achill, welche 
außerhalb der Bühne stattfinden. W ir werden nur 
durch Berichte davon unterrichtet. Nachdem die beiden 
ersten Treffen ohne Entscheidung verlausen sind, unter­
liegt Penthesilea im dritten. Achill wird durch die 
Schönheit der Amazone so ergriffen, daß er der Be­
siegten, die besinnungslos vor ihm liegt, das Leben 
schenkt und sich zu ihrem Gefangenen erklärt. Da die 
Amazone aber nur den Mann heimführen darf, den das 
Schwert ihr erobert hat, so muß bei dem leidenschaft­
lichen Charakter der Heldin die Katastrophe eintreten, 
wenn Penthesilea die Wahrheit erfährt. A ls  der Lärm 
der Schlacht von neuem ertönt, reißen die Griechen 
Achill aus den Armen der Geliebten. Im  Scheiden 
klärt er Penthesilea noch über den Ausgang des Treffens 
aus und versucht vergeblich, sie mit fortzuziehen. Es 
kommt zum vierten Treffen. Achill w ill sich zum Schein 
von Penthesilea besiegen lassen und tritt ihr unbewaffnet 
entgegen. Diese aber sieht tn der Herausforderung 
Hohn und Spott und erschlägt den arglosen Helden. 
Wieder zur Besinnung gekommen, geht sie an ihrer 
grauenvollen Tat selbst zugrunde. Der Vortragende 
charakterisierte sodann in eingehender Weise die beiden 
Hauptpersonen und sprach über den Wert und die 
Wirkung der Tragödie. I n  der Debatte wurde von 
verschiedenen Seiten auf den Zusammenhang hinge­
wiesen, der zwischen Kleist's Werken und seinem Leben 
besteht und der Wunsch ausgesprochen, diese Frage in 
einem späteren Vortrage näher zu erörtern. Im  ge- 
christlichen Teile machte der V o r s i t z e r  aus einige 
bedeutende literarische Neuerscheinungen aufmerksam, die 
für die Bücherei erworben sind (Schönherr: „E rde", 
„Glaube und Heimat", Otto Ernst: „Blühender Lorbeer", 
Gerh. Hauptmann : „D ie Ratten", „Der Narr in Christo"). 
Die Bücher sollen künftighin nicht länger als von einer 
Sitzung zur andern tn den Händen der Entleiher

scheint im Hellen Licht des Tages, anders als 
in der Dunkelheit der Nacht.

Wie feierlich still sind die ersten Morgen­
stunden, und wie geheimnisvoll erscheint alles 
in  dem zarten Licht, leise geht der Pulsschlag 
der Natur, denn noch ist sie nicht vollständig er­
wacht.

Der Oberst, der die Frühstunden sehr liebte, 
ging langsam im Garten umher, die Kieswege 
waren schon trocken, aber auf den Rasenplätzen 
lag drcht der Tau und auf B lä ttern und B lü ­
ten schimmerte er gleich Diamanten. Der 
Oberst war ernst und nachdenklich, jedoch nicht 
mehr so beunruhigt, wie am gestrigen Abend. 
E in Jahr ist lang, da kann sich vieles ändern.

Er ging bis zur Pforte des Nachbargartens 
und fand sie, wie er vermutete, fest verschlossen, 
das war sie bisher immer gewesen, warum 
hatte sie gestern offen gestanden? E in  Zu­
fa ll? o, nein, das war absichtlich geschehen. Er 
wandte sich dem Hause zu, und sah in  seinem 
Zimmer die eingelaufenen Postsachen durch, das 
war schnell geschehen, sein Blick streifte d ir auf­
gestapelten Zeitungen, sollte er sie lesen?

Nein, er wollte sich durch die P o litik  dich 
herrlichen Morgen nicht verderben.

Wieder ging er im Garten umher, pflückte 
eins Rose, freute sich an ihrer Schönheit und 
ihrem Duft und steckte sie in  ein 
Knopfloch seines Rockes. Von fern 
schlug ckne Uhr, der Ton drang nur ver­
worren zu ihm, aber er wußte, daß es Sechs 
sein mutzte, denn sein Diener tra t auf die Ve­
randa, um den Kaffee zu decken.

(Fortsetzung folgt.)



Reiben. Die Herren Gramsch. M ansolf, W ewlor^a und 
^odkowski sind als neue M itg lieder der Vereinigung 
^getreten. I n  der Märzsitzung w ird  Herr W it t  über 
Zuheiln Naabe sprechen.

Recht und jeder Noblesse widersprechende Vorgehen

Das gesellige Leben auf dem Lande
gegen früher ein ganz anderes Aussehen er- 

Das ehemalige Äpinnstubenwesen m it seiner

s/?r."Hsenen Dorfjungend hin und wieder Veran­
den 2 ^  Tanzabende sind ebenso dahin. Der Zug 
tz^-oeit ist ein anderer geworden, und die sozialen 
^Morderunaen der Geaenmark Laben NerbälLnisse

heute
hen. Das Vereinswesen hat auch hier festen 

sW gefaßt und verfolgt in  verschiedener Gestalt 
Zwecke. Jungfrauen- und Jünglings-, Krieger- 
Gesang-, Handwerker- und landwirtschaftliche 

o A w e  sind überall zu finden. Jeder hat bestimmte 
im Auge, und diese sind der Hauptsache nach 

N /ge  allgemeiner B ildung und Pflege der Gesellig­
e n  Geistliche und Lehrer sind in  den meisten 

die in  den Vordergrund gerückten Förderer 
n ̂  Bestrebungen und intelligente, patriotisch ge- 

Gutsbesitzer die Leiter oer Krieger-, land- 
f^chaftlichen und anderen Vereine. Durch sie er- 

gesellige Leben auf dem Lande Anregung 
dj^cMchtung, durch welche die A lten ebenso wie 
K p^ugen  auf ihre Rechnung kommen. Vor welcher 
d oeutung diese modern-sozialen Einrichtungen für 
rv^geistigen Stand unserer Bevölkerung ist, das

Thorner Stadttheater.
Abend fand eine W iederholung des B lum en- 

Schauspiels „E in  Tropfen G if t"  statt, m it F rl. 
^  Nolle^ der „H ertha ", die bei der ersten

u vvn VL-Lillslvtle Allste u. ^1. vurgesleui
abook"' 8 r l.  S p ring  erfreute durch Ihr gewandtes, fein 
betontes S p ie l, das besonders in den Hauptszenen 
bro^,. . "  Aktes zu trefflicher W irkung gelangte; sie 
4er? A u ftritten  m it „B a ro n  Beendet", den

^ o rg e  V o ig t gab, in  hervorragender Weise die 
bj§ der Gefühlsausbrüche, vom tiefsten Seelenschmerze 
Ckro x ^u te n , freudigen Jubel über die Rettung der 
Noin ^ 2  Vaters zur Geltung und w ar köstlich in ihrer 
die ^ .A rg los igke it, m it der sie dem „B a ro n  Brende!" 
grak ^ ^ u s ie llu n g  des Hausfreundes überträgt. E in 
des s prächtiger Blumenkorb wurde ih r am Schlüsse 
Po EU Aktes überreicht. Die übrigen hervortretenden 
U n d w a r e n  m it den Damen Häberlein („L id d y ") 

ourice („B a ro n in  Breitenbach"), sowie m it den 
Schubert ( „G ra f Vahlberg"), Horn („Geheimrat 

üüedo und F ru th  („Oberst von W endlingen") 
^lucht Absetzt. D ie Vorstellung w ar nur schwach

^lei-igungsprozetz Gras hülsen
gegen weingartner.

vielbesprochene Beleidigungsprozeß 
^ralintendanten Grafen v. ^ülsen-Hc 

Direktor der Wiener H-
Sea«,» < "bnoanren wrasen 
M ix  y n früheren Direktor

des 
 ̂aeseler 
Hofoper

si h p ^ u t r it t  in  die Verhandlung regt der V o r -  
glerL ' Landgerichtsdirektor K r ü g e r ,  einen Ver- 

und führt dabei u. a. aus: Die RechLs- 
nöt/ool härten es in  mancher Hinsicht an der 

nte^5 ^ a rh e it  fehlen lassen. Es sei von der kgl. 
-. .uoantur schon in  einem Schriftstück zuge.

der m it dem Angeklagten abgeschlossn 
L n ü ^x^w a s  unglücklich gefaßt ist, und nicht i 
x^^gender K larhe it zu erkennen ist, in  welchen

ene
m it

s » , » -^yia Konzerte der königl. Kapelle abzugs- 
3U dp^Ä i?llen. A lle diese Momente könnten wohl 
Elaubo^^iicht führen, daß der Angeklagte guten 
Uieiirjp ? gewesen ist in  diesem Sinne, daß er 

>, das ihm zustehende Gehalt sei ihm wider- 
viellesA. vorenthalten worden. Andererseits sei

lhln Der Angeklagte möge bedenken, ob Le 
.^den ruhiger Überlegung doch nicht viel 

Ü*Hen über das ihm zustehende Recht aufge-
Auespy . — Generalintendant Graf v. H ü l s  en­
dliche bemerkt hierzu: Ich habe keine per- 
^e r p« ^.uunofität gegen den Herrn Angeklagten; 
?UtsLen̂  über mern Verhalten so irrige  und 
^Unoen ^Nachrichten in  die Öffentlichkeit ge- 

Ar daß diese ein volles Recht auf eine gründ- 
AUs dro? " ^ u n g  der ganzen Angelegenheit hat.

Grunde bin ich vorläufig nicht in  der 
einen Vergleich einzugehen. Es w ird  

!*eten *u die materielle Verhandlung einge- 
^E.kanntp^^??delt sich Lei der Anklage um die 

Differenzen, in  die Weingartner als 
^Pelle Symphonie-Konzerte der königl.

Exzellenz v. Hülsen geraten ist. Ä i t  
!ÜUsikaUsAEagten war ein Vertrag bezüglich der 

Leitung dieser Konzerte geschlossen 
^ r l iK ^ u d  als Weingartner zum Direktor der 
?*af y A A ^ p e r  berufen worden war, kam ihm 
Nllen V-^ulsen durch bestimmte Abmachungen ent- 

auch über eine Stellvertretung inM in d e r ' lrch. ............... .
vnM bfä llen  ausließen. Dann kam es zu 

^Eiirrrna ^^uch. Der Angeklagte war der
vorent-

Üb Lew°?-^u machte dies durch Anschlaa bekannt 
L«Nga^E^Sl°-chzeitia^ daß gegen 
I^geie it.,"  bas Verfahren wegen K l

^machte dies durch Anschlag bekannt 
daß gegen Herrn von

g le ic h  ^ E r u c h i a  erklärt. Es kam dann ein 
Lw  ? r dem Schiedsgericht des Vühnenver-

gartner zahlte 9000
und die e der königlichen

den verstorbenen Direktor 
V e r t ^ ? ?  L ° "  von Hülsen Legan-

^  kich v Ä o ^ s ^  gesprochen und erklärt, er 
i vorbehalten, „auf das Hülsensche, jedem

gelegentlich öffentlilch zurückzukommen." Dies^Tele-
sse i"  "  

al
tgedeff«

gegen von Weingartner erheben, nahm aber hier-

gramm wurde in  dem Genojsenschaftsorgan „Neuer 
Weg" am 13. März 1909 abgedruckt. Graf von 
Hülsen-Haeseler wollte infolgedessen die Privatklage

aben würde, da

von Abstand, da der Angeklagte erklärte, daß er 
m it dieser Veröffentlichung nichts zu tun habe, ja, 
gegebenen Falles einer solchen widersprochen 

es nicht seine A rt sei, in  der 
auptungen ohne Ve- 
Dre Sache ruhte dann 
von mehreren B lä ttern  

ausführlich besprochen. Der Angeklagte glaubte, 
daß von Hülsen der Urheber dieser Veröffent­
lichungen sei und erließ am 3. Ju n i 1910 in  der 
„Neuen Freien Presse" eine Erklärung, in  welcher 
er betonte, daß er fü r den W ortlau t des an Angelo 
Neumann gerichteten Telegramms die Verant­
wortung übernehme und seinen In h a lt  aufrecht er­
halte. Daraufhin ist die Anklage erhoben worden.

Nach der Personalfeststellung werden eine An- 
ahl von Artikeln verlesen, die in  größeren deutschen
Zeitungen seinerzeit über den F a ll veröffentlicht 
worden sind. Darauf nim m t der Angeklagte v o n  
W e i n g a r t n e r  das W ort zu längeren Aus­
führungen, um seine Haltung zu rechtfertigen. Er 
bleibt oabei, daß ihm ein Unrecht zugefügt worden 
sei und betont, daß er es nur dem deutschen Kaiser 
u verdanken gehabt habe, wenn er von B e rlin
reigekommen sei.

Schließlich kam es doch zu einem V e r g l e i c h .  Die 
Parteien stellten sich gegenseitig das Zeugnis aus. 
daß sie in  gutem Glauben gehandelt hätten und 
ihnen die Absicht einer persönlichen Beleidigung 
"ern gelegen habe. Der Privatkläger Hülsen- 
Haeseler zog den Strafantrag zurück, von W ein­
gartner übernahm die Genchtskosten.

Luftschiffahrt.
E in neues Kriegsluftschiff. Das Kriegs­

ministerium hat, wie die „Magdeburger Zeitung" 
meldet, bei der LuftWffbaugesellschaft in  V itte r- 
feld ein neues Schnelluftschiff bestellt. Es ist dies 
das elfte Fahrzeug aus den Werkstätten der Luft- 
schiffbaugesellschaft.

Der F lug Grades zur Schneekoppe verschoben. 
Aus Brückenberg w ird m itgete ilt: Der Wind, der 
Sonnabend Vorm ittag m it einer Stärke von 11 
Sek.-Mtrn. aus Südwest wehte, hatte sich im Laufe 
des Nachmittags zum Sturm  verstärkt und war 
nach Nordosten umgesprungen. E r rütte lte m it 
solchen Umstanden war nicht daran zu denken, den 
Gradesche Apparat untergebracht war. daß mehr 
als einmal der Einsturz befürchtet wurde. Unter 
solchen Umständen war nicht dan zu denken, den 
Aufstieg zu unternehmen. Da die Wetterwarte der
Koppe auch für den Sonntag kein günstiges Wetter

von Chemnitz aus mehrere große Flüge unter­
nehmen und am 26. Februar nach Brückenberg 
zurückkehren. Die Jäger aus Hirschberg wurden 
zurückberufen.

Die transportable Vallonhalle, die beim Ber­
line r Luftschiffbataillon zur Aufnahme des L u ft­
schiffes „P  2" dienen soll, ist durch den S turm  be­
schädigt worden. Von der 150 Meter betragenden 
Halle waren 100 Meter aufgestellt. Die Halle be­
stand aus eingegrabenen eisernen Säulen, über die 
Zeltleinwand gespannt war. An der Süd- und 
Westseite der Halle ist die Leinwand in  Fetzen ge­
rissen. Der Inspekteur der Verkehrstruppen er­
schien Montag M itta g  beim Luftschifferbataillon 
und besichtigte den Zustand der Halle.

E in Wettkampf von Flugmaschinen. Die F lug­
maschine „W righ t" G. m. b. H. erläßt eine Heraus­
forderung an die Fabrikanten und Führer sämt­
licher anderen Flugzeugarten zu einem Wettkampf. 
Sie w il l  demjenigen Flieger, der Lei windigem 
Wetter einen Flug von zwei Runden auf dem 
Flugplatz Johannisthal ausführt, ohne daß un­
m ittelbar vorher oder nachher eines der dortigen 
Wrightflugzeuge dieselbe Leistung vollbringt. 1000 
Mark zahlen. Der Wettkampf soll zum Austrag ge­
langen an den Wochentages zwischen dem 5. und 
dem 15. März nachmittags zwischen 8 und 5 Uhr, 
sofern die Wrndstärke mindestens acht Meter be­
trägt. gemessen am offiziellen Windmesser des 
Flugplatzes. Zwischen den beiden Flügen darf 
keine größere Pause als 15 M inuten liegen.

überlandflüge in  Senegambien. Demnächst 
gehen mehrere französische O f f i z i e r e ,  die das 
Fliegerpatent erlangt haben, m it vier Aeroplanen 
nach Dakar (Senegambien) ab. wo zunächst kleine 
Flüge von 20 bis 30 Kilometer Lange aus den 
Dünen und Hauptstraßen unternommen werden 
sollen; größere Flüge erst dann, wenn die W ind­
verhältnisse und das Verhalten der Motors in  
jenen Gegenden genau studiert worden sind. Die 
M ilitä rflie g e r in  den afrikanischen Kolonien wer­
den hauptsächlich die Aufgabe haben, den Postdienst 
m it großer Geschwindigkeit zu ermöglichen, gege­
benenfalls auch den ärztlichen Dienst zu be­
schleunigen.

MlinnistsiNrilU'S.
( Du r c h  e i n e n  B r a n d  i n  d e r  

k ö n i g l i c h e n B i b l i o t h e k )  wurde Diens­
tag früh fast die gesamte Feuerwehr Berlins 
alarmiert. Die Gefahr konnte jedoch sofort 
beseitigt werden, da der Feueralarm nur 
durch das Inbrandgeraten eines Utensilien- 
schrankes im Kellergeschoß veranlaßt war.

( F a b r i k b r a n d . )  I n  der Banmwoll- 
spinnerei und Weberei des Eeheimrats Otto 
Bödicker in Duisburg brach in der Nacht 
zum Dienstag ein Brand aus, der den Dach­
stuhl und das oberste Stockwerk beschädigte. 
Der bei den Löscharbeiten entstandene Wasser­
schaden ist bedeutend. Der Betrieb ruht, 
w ird aber voraussichtlich bald wieder auf­
genommen werden.

( V e l e i d i g u n g s p r o z e ß . )  Das Schöffen­
gericht Dortmund hatte den Kaplan König aus 
Dortmund, jetzt V ikar in  Gelsenkirchen, wegen Be­
leidigung des Pfarrers Traub in  Dortmund zu 
150 Mark Geldstrafe verurteilt. Gegen dieses U rte il 
wurde von beiden Seiten Berufung eingelegt. I n  
dem kirchlichen Anzeiger für die Probsteigemeinde 
hatte Kaplan König dem Pfarrer Traub vor­
geworfen, er bezeichne die Auferstehung als eine 
Mythe und das Gebet als heidnische S itte. Weiter 
war gesagt worden, Trauos Ansichten feien ein 
frecher Blödsinn. Dr. Euttmann war als Agent 
Traubs bezeichnet worden. Nach mehrstündiger Ver­
handlung wurde die Berufung des Angeklagten 
König verworfen. Der Berufung des Pfarrers Traub 
und Dr. Eutimanns wurde stattgegeben' die Strafe 
wurde auf 300 Mark Geldstrafe eventuell 30 Tage 
Gefängnis erhöht.

( D i e  I d e e  d e s  d i e s j ä h r i g e n  
K ö l n e r  R o s e n m a n t a g s z u g e s . )  Das 
Komitee des Kölner Karnevals gibt bekannt, 
daß im diesjährigen Rosenmontagszug 21 
Wagen und 12 Musikkorps vertreten sein 
werden. A ls  Idee wurde die Verkörperung 
von Zitaten zugrundegelegt. Der Zug wird 
alle vorhergehenden an Glanz und Entfaltung 
rheinischen Humors übertreffen.

( D e r  L e i p z i g e r  M a r g u e r i t e n -  
T a  g) brachte aus dem Blnmenvsrkauf einen 
Reinertrag von 150000 Mark. Ferner wurde 
in Massen eine von Klinger gemalte Post­
karte abgesetzt, die ebenfalls einen guten E r­
trag brachte. Der riesenhafte Umsatz brachte 
es mit sich, daß in den Abendstungen in den 
größeren Geschäften und auf den Postämtern 
zeitweise das Nickelgeld knapp wurde, eine 
Erscheinung, die leicht zu erklären ist, wennn 
man bedenkt, daß nahezu 100000 Mk. in 
Nickelgeld dem Verkehr entzogen wurden.

( U n w e t t e r n a c h r i c h t e n . )  über den 
H u n s r ü c k ,  das M o s e l -  u n d  S a a r ­
g e b i e t  sind M ontag schwere Gewitter, be­
gleitet von starkem S turm  und Hagel, nieder­
gegangen. Der Hagel lag stellenweise zoll­
hoch, zahlreiche Dächer wurden abgedeckt. I n  
der angeschwollenen K y ll ertrank ein Arbeiter, 
der sich auf einem über den Fluß führenden 
Steg befand, als dieser vom S turm  hinweg- 
gerissen wurde. — Eine Flutwelle hat an 
dem Strande von S ä n  S e f a n o  und 
R i v a ,  an der i t a l i e n i s c h e n  R i v i e r a  
großen Schaden angerichtet. Zwei Wohn­
häuser sind eingestürzt. —  Ferner w ird aus 
C h r i s t i a n s u n d  gemeldet: Während des 
Orkans sind Montag Abend drei Fischerboote 
g e s u n k e n ,  wobei 11 M ann e r t r u n k e n  
sind. Ein Boot w ird vermißt.

( I n f l u e n z a e p i d e m i e  i n  F r a n k ­
rei ch. )  I n  den großen französischen Provinz­
garnisonen herrscht, wie der Preßtelegraph 
meldet, unter dem M ilitä r  gegenwärtig eine 
Jnfluenzaepidemie. Im  Lager von Chalons 
sind die Lazarette überfüllt. I n  le Creuzot 
wurden am Montag allein vierzig Soldaten 
wegen Influenza in ärztliche Behandlung 
genommen. Auch die Kriegshäfen sind von 
der Epidemie befallen. An Bord der Kriegs­
schiffe gibt es zahlreiche Kranke, die — wie 
am Montag 50 von einem Kreuzer in Brest

—  in die Mairosenhospitäler an Land ge­
bracht werden.

( J u n g  g e f r e i t ,  h a t n i e m a n d  g e ­
r e u t . )  I n  dieser Hinsicht gehen uns die 
Engländer m it gutem Beispiel voran, die 
im allgemeinen sehr früh heiraten. Im  Jahre 
1908 gingen in London 33000 Paare den 
Bund sürs Leben ein, und von diesen waren 
24000 junge Leute zwischen 20 und 25. 
Unter den Pärchen befanden sich sogar 2279, 
die unter 20 waren. I n  Deutschland heiratet 
man meist und erst im gesetzlichen Alter, was 
ja auch seine Vorzüge hat. Die Altersgrenze 
der Heiratskandidaten soll aber auch nicht zu 
weit hinausgeschoben werden. Charakteristisch 
ist auch, daß neuerdings bei uns sich die 
Heiratsgrenze für Frauen im A lter etwas 
nach oben verschoben hat. So hat man fest­
gestellt, daß 1908 von 23000 Heiraten 600 
Frauen betrafen, welche zwischen 40 und 45 
standen. Diese Zahl ist größer wie früher. 
Auch in Frankreich w ird jetzt viel später ge­
heiratet als früher.

(1 8 P e r s o n e n  e r f r o r e n . )  I n  der 
russischen Hafenstadt Kertsch herrscht furcht­
bare Kälte. Unweit der S tadt wurden gestern 
18 Personen erfroren aufgefunden, darunter 
der Gutsbesitzer I l j in ,  der auf der Heimfahrt 
aus seinem Schlitten gefallen und erfroren 
war.

Ostdeutscher Hagelversicherungsverdand 
zu Breslau.

Der vor nunmehr 17 Jahren aus eigener In it ia t iv e  
der Landwirte des Ostens gegründete Ostdeutsche Hagel­
versicherungsverband hielt am 18. Februar ds. Js . seine 
diesjährige ordentliche Gencral-Beriammlung in  Breslau 
ob, an welcher ca. 70 Vertreter aus den einzelnen Bezir­
ken der sechs östlichen Provinzen teilnahmen. —

Außer den geschästlichen Beratnngsgegenständen wurden 
einzelne Abänderungen der Satzung nnd der allgemeinen 
Versicherungsbedingungen beschlossen. -  Aus dem Jahres­
bericht der Direktion entnahmen w ir folgende, über die 
erfreuliche Weiterentwickelung des Verbanves sprechenden 
Z ah len :

Die Zahl der M itg lieder ist gegen das Vorjahr um 
263, die beitragspflichtige Versicherungssumme um 
8,439,800 M ark auf 100,555,800 M ark  gewachsen. Von 
dieser Versicherungssumme entfallen 74,208,000 M ark 
oder 73,8 von Hundert aus fünfjährige Versicherungen. 
—  An Entschädigungen wurden in  823 Schadensällen 
1,775,009 M ark  vergütet, welche Summe sich nach V o r­
nahme der satzungsmäßigen Abzüge aus 1,660,072 M ark 
ermäßigte. — An unmittelbaren Verwaltungskosten 
wurde» nur 68,936 M ark, d. i. 7 Psg. pro 100 M ark 
Versicherungssumme verbraucht. — Das Vermögen des 
Verbandes ist auf 266,654 M ark, d. i. rnnd 28 Psg. pro 
100 M ark Versicherungssumme angewachsen. —  Auch 
damit hat der Verband sehr viele ältere und größere 
Gesellschaften überflügelt. —

Xll. Pe«u«,.81r»!»mo4.

eiämmmen
gut dsülant rsln iM ,  

kssso unssr-s brodsa kommsrr. 
Glatte Seidenstoffe Meter ML L.10 bi» SH0 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. r.80 bis LS.— 
Droben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
veutsoklanäs grörrt. 8osr.-Ss1üsngsrof,Ltt
S si'ckS nkÄ U L M le k e ls L Q L
D LLK M  6^V. 19. 1-sipLtesr Stras8v 48-44 
KisobLn.Sslrisnstoir-isssdsi's» in Krsrvill

EchthM Wkmtslhssi
in einem Kirchdorfe, nahe Thorns, mit 
Land eventl. auch ohne Land billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Alles GslZ M  Silber,
Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 

kaust zu höchsten Preisen 
U. V v Z k n s v k .  Goldwaren-Werkstatt, 

Brückenstraße 14, 1. Etage.

findet auf Wunsch am

Fastnachts-Dienstag
statt.

E in tr ittska rten  sind nur bis zurr 
25. Februar in meiner Wohnung, 
Katharinenstr. 3, in Empfang zu nehmen.

i!»«dckv, NMüMil.
Täglich frische

UM u. Asbei«
empfiehlt

Rathaus -
W l l  möbliertes Ummer,

allein gelegen, an best. Herrn z. vermieten. 
____________ Hofstrabe 1a, 1 Treppe.

Altstädtischer M a rk t  12:

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, helle Küche, ver- 
mietet vom 1. 4. 11

Lernliarck Dvisei.
Eins. m iib l. M m . s. 12 Mk. i>. 1. 1. 

11 zu vermieten Heiligegeiststr. 18.

6-Zimmer-Wohtmng,
mit Ladeeinrichtung und Gas» von 
sofort zu vermieten.
_______ Thorn-M ocker, Lindenstr. 13.

3 Stuben mit reich!, uwynung, Zubehör, v. 1. 4. ab 
auf */, Jahr resp. länger zu vermieten.

Schillerstr.

Schulftraße 5, 2 Tr.

8 M M .  8 M K M
in unserem Hause (Seglerstrabe 1) von, 
1. April ab zu vermieten.

Die Handelskammer zn Thor».



k v o n g  l l i e l n i O k
^ L « x a r i Ä s r '  L L i t t ^ v S ^ S r '  M a v ^ L . ,

L Ü is s d s M s k r s s s s  7. " d V  —  A M "  ^ s r - n s p i - s s k s r  2 3 .

W t » k - V L 8 V « -  D i 8 O N L r K L ^ L H V r U r « N -
M L L « I8 »  RLIBÄ L Ä V Z L G i r K G S ' ^ « -

H ^ a L S N -  « U » K Ä p W t r « L i S N -  « U » K « V » I
L L « Z i I v « -  Z L ^ I S k z  8 » u i n a t « v L a N « i i  .

Vkrplllhtiiüg vsil AWgMitii.
Die in der S ta d t Thorn vorhandenen 

21 Anschlagsäulen sollen vom 1. April 
1911 ab weiter verpachtet werden.

Bedingungen, Tarif und Polizeiver- 
verordnung, betreffend das Anschlag­
wesen, liegen für Interessenten im M a­
gistratsbureau 1 aus und können gegen 
Erstattung der Kopialien von dort bezo­
gen werden.

Angebote sind bis zum 4. M ärz 1911 
einzureichen.

Thorn den 17. F ebruar 1911.
Der Magistrat._ _ _ _ _

Bekanntm achung,
betreffend  d ie  ftiidtifche V o lk sb ib lio - 
Lhek nebst Lesehalle im  M itte lschu l- 
gebkiude, E in g a n g  G ersiensir., K eller- 

geschoh.
Bücherausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 

nachmittags.
S onn tags von 11 bis 1 Uhr. 

Lesezeit in der Lesehalle:
Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
S onn tags von 4 bis 6 Uhr nachm. 

Leihgebühr: Vierteljährlich 0,50 bezw. 
1,00 M ark für die Berechtigung zur 
jedesmaligen Entnahme von 1 bezw. 
2 Werken.

F ü r M itglieder des Handwerkerver- 
ems unentgeltlich.

Besuch der Lesehalle unentgeltlich.
Die Benutzung beider Einrichtungen 

wird angelegentlichst empfohlen.
Thorn den 30. August 1910.

D a s  Kuratorium  
der städtischen Bolksbibliothek.

224. königl. 
lpreuß. Ulaffen- 

Lotterie.
Z u der am

1V. und 11. März
stattfindenden Ziehung der 3. Klaffe sind 

Kauslose

L> 1

a 3V Mk.. 15 M».
zu haben.

Dorribroioski)
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer 

T h o rn , Katharinenstr. 4.

König!. katholische 
Präparanöen - Anstatt

in  T h o rn , S chu lsirahe  40 .
Die Aufrmtzmepriifimg

findet in diesem Jah re
am 20. und 21. April

statt.
Meldungen sind rechtzeitig dem unter­

zeichneten Vorstände einzureichen.
KsbssLdke.

Srautkräme
zu Silberhochzeiten

j» g r o ß e r  A u s w a h l  von 
4 - 3 V  Mk.,

§ ilb . Trauringe,
P a a r  von L —4  Mk.

— —  G ra v ie re n  f r e i . --------

I t O U l «  4 0 8 6 p t t , T h ö l I ! ,
S e g le rs ir . 28.

Ä rziiz !. N m slsG W lz,
p p a n z e n sc h m a lz ,

Backlett, i> W. S v  Uz..
täglich eintreffende

s t iO M l- M W W ik d l l t l t t ,
d Pfd. SV-8U Pfg.,

stiiisttk N Iß ttt  W s k t t - M .
d Pfd. 70 Pfg , in ganzen B roten billiger,

Zucksrhonig
in  E m a ille -K a n n en  un d  Kochtöpfen,iMt AWttiütlüiltil
in  kleinen E im m e rn  billigst,

empfiehlt

W sM llW ck e-iiill! AtttVgreil- 
L pM l-C tsA st,

Bacheslratze 2 — Ecke B reitestraste .

liefert frei H aus
KsM rLsä Kükrkv,
J n h . :  M iA K Q , Marienstr. 11. 

Telephon 3l4 .

Einheimische Kruken
hat abzugeben Gerstenstr. 9 a, 1.

snrx/ö/rüs-r wri' »-rss-'s a u s
^src/tiss/s-r L u m s / w -  rt-rä vcr/r c r - 6xe^r'«!r<ät

/ . s / o ^ k s
------ -------

? /V / '§ 6  ^0 /7  / S S  / s s s

/sT'NS-* 6-^ ^ öe-r  rL-r> rm§ M /' m'-r AMrL'
6M2) /6/^6N M 6-^6§

^  s .  s .  S o ? / ) 6 0  -  m a e /r e - r  ANL? /'il/r-'S-L
c?cr§§sK6 i - r  ^  ^6^§e/ri6Ä 6-r6 -r

2 ^ .  i 7 .  L  ^  L ö s t e t  S S  2 S S S  M L e L .

7 , 77 77 77 2 S S  „  „  77 „

77 77 77 ^  „  2 ^ S  „  77 7 , 1)

77 77 77 - /  77 2 r ^ S  77 77 77 77

«L. «INr/rŝ /,
6 .̂ m. b. Ä . ,

^s-'-tSF-'ss/rs-' 66. ^6^ 9. H - t S F r 6o/tü>' 66.

L i s t s

2ur geil. keacklMg!
äis IIsdsrstLoäs msiiiös ssrosssn V?mtsrlLA6r8 von

K o k o s - ,  l - i n o l s u m - ,  r s p s s t r v -  u .  t - I s s i ' -  

g s m - r s p p i e b s n  u .  - l - s u t s n n
2U  D M '  / ^ u s n s k m e p r s l s e n  - H W  AH

———— Die MWLsslAUitA dstrLsst 10—1» ki'Wsut, Luivtsil wslir. -

E l a r !  N a l l o l l ,  N n i ,  t i m Ä M  t l M  n .
l u o d -  u n ä  l ' e p p i o d d a n ü l l l n g .

s t K Z I  U  s
k o e r r r e V v M M L v r l e i r  L Q lb rL L L v ir s m y L s B lb  m it; 

I a n x M » r iF tz r  r e e l l e r  (ilrrrL vIlv  211 s o l i ä e n  I^ re isa ii

Sruno ZvMMsrkslch kimIiMuek,
Nissbetkslr. 56, äsr vanrî erstr. Lpomdeng

VOQ oiraa.

Z O  k M 9 8 . ?!8§si nrü llZlrWvnmmZ.
X n i a n t e  2 a tti^ v 6 i8 ü . OL88ZT L  K l8  L L  l^ rs is L rm ü s Z l^ n n A . 

L 4 « V rL S 'L la r 'v iL  u n ä  faetttz-siuL ss.

8 c l im L l2 § e b a c t t e n e r ; .
Z u t a t e n :  1 0 0 ^  K u tte r , 1 0 0 §  M ucker, 2 L ie r .  5 0 0 § ? 1 e ttl ,  

l p ä c k c t te n  D r .  O e t k e r ' s  k a e t t p u l v e r ,  2 LKlökke! vo ll 
N ilc li. 2  L M ottel vo ll W a 8 8 er.

B ü b e r e i  t u n  § :  ? la n  rü t t re  c!re K u tte r  8 c lia u m i§ , kü§e 
2 u c tte r , k ie r , ?1i!ek, W a 8 8 e r uncl cla8 m !t d em  K a c k p u lv e r  
§em l'8e ttte  N e tt! ttin ^ u . D a n n  ro tte  m a n  d e n  T e ig  au8 , 
8 L ttne ide  m it  e in e m  N e 8 8 e r  o d e r  K a d e tten  Z trs ik en  d av o n . 
8 c ttlin § e  8 ie  r u  e in e m  k n o t e n ,  b a c k e  d ie8 e  in  k e t t  (ka lb  
P a lm in , tta lb  Z c ttm a lr )  sc ttvv im m end  k e l lb ra u n  u n d  b e t r e u e  
8 ie n o c tt tte ik  m it  M ucker.

W a r m  u n d  K a li  e i n s  d e l i k a t ?  t t ia c t ts p e is s »  
a u c l i  a l s  K a k k e e § e b ä e k  s e l i r  r u  e m p k e t t l e n !

u. Nachbestellungen werden nur 
noch bis 1. M ärz angenommen.

Ü a n n s  L a a d s
W U H elm splai; 1.

l lu s tu s  W a llis

Thoillev Kerhhlnrs,
B rückenstrahe  14. 2. E tag e , 

beleiht
Juw elen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

8 E  F ü r Schülerin "MH
MßtilWe P ension

G erberstra tze  23. 1 Tr.

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle F e u e r u n g e n

sowie gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Uüchenherde offeriert b i l l i g s t -

G a s w e r k  T h o r n ^

S K s L n  ^ o K s I - ^ L i s v s n k s u G
kiväet w e ite r  statt, u n d  v e r k a n te :

x o lä v v e  u n d  8!1herue> H e r r e n -  u n d  V a m e n - H k r e n ,  
s e i d e n e ,  V e u b lö -  u n d  ^ i e k e l - L e t t e n ,  V d e l8 te iv e , 
g o ld e n e  u n d  V o n d ls - I L jn x v ,  L e x n l a t e n r e  u n d  W a n d ­

u h r e n
ru  jed em  u n r  an n eh m b aren  p r e ise .

^ l a . x  H l i r m a o b e r ,  N i 8 ! t b t z t ! i 8 t r . 6
P in  2 W6 itü r i§68  D r « 6 iB 8 p i i » d l  u n d  e in e  i8 v Ir » U > L -;ir r s te !"  

D r r r i 'L e lr tr r r r A  m it  L x ieZ elseb eib en  2n v er k a n te n .

Wer liebt? ß
ein zartes, reines Gesicht» schönes 

jugendfrisches A usseh en  und rosigen 
T e in t?  Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd -Littertmttch-KrLfe 

von kei'ANLM L 0ü., ll-uledenl. 
P re is  ä S t.  50 P f., ferner ist der 

LMenmUch-Crram Dada 
ein gutes vorzüglich wirkendes M itte l gegen 
S om m ersp rossen . Tube 50 P f. bei 
4 . U . M SncksoL NLvkk., Lüolk L e s i r ,  
S ag o  v la s s s ,  A n d e rs  L  vo ., LSolk 
M s js r ,  N .  LsrsULiEvLvL, L u L s r-  
v ro g s r ie ,  v . L s ü o m s k i, sowie in der 
L S vL n-L po ldeL s; in M ocker: L v k v a n  
L M k E k v ;  in S chönsee : L lrse k -  
^porks-Lö.________ _____________

Schutz gegen Dreh- 
Serichen!

bieten unsere garantiert säurefesten

TMchM
2llle Größen und S o rten  bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baum aterialien-
und K ohlen-Handels-G esellschaft

mit beschränkter Haftung,
T  h o r n 3, DLellienstraße 8. 

______ Fernsprecher 340 und 689.

I m  Expreß  
Zum M illion är

 ̂ bei Lösung unserer 121 Problem e. 
Näheres kostenlos durch 

W estfälische F n d u s tr ie b o n k ,
G m. b H., G e lsenk irchen  L . 35.

MmeMensl.
die zur Landwirtschaft 
Beziehungen haben, w 'rd 

durch Übernahme der A g e n tu r  einer 
H agelversicherungsgesellschast. A.-G., 
Gelegenheit zu angenehmem Nebenver­
dienst geboten.

Bevorzugt werden Landw irte (aktive 
und unaktive).

Angebote unter O . M . ,  D a n z l g , 
h au p tp o s tlag e rn d . ________

O f f e r  ' ' ve
doppelgesiebtes, staubfreies, kurz- 

geschnittenes, gesundes

M M sel
franko Bahnstation Thorn-Mocker. 
Bei Entnahme v. 100 Z tr. ä ?,30 M . 
bei Entnahme v. 50 Z tr. a 2.35 M . 
kleinere Posten ä Z tr. 2,40 M . 

S tändige Abnehmer erwünscht.
Näheres zu erfahret' in der G e­

schäftsstelle der „Presse".

empfiehlt

2—8 m lang, bis 25 om Durchmesser, 
ferner starke

RuuÄsichen,
zu W alzen geeignet, empfiehlt preisw ert

b r i e U r l o k s m ü k l S
Ä m nerm !, K r . C »!m

Ciltgthtisiiks Restaurant
krankheitshalber zu verpachten. Z u  
erfragen in der Geschäftsstelle der 
„P resse".

M öbl. Zim mer
ofmd zu vermieten Junkerstr. 6, part. 

G u t m öbs."^V oröerz im . (elettr. Bel.) 
vom 1. 3. z. vm. B a d e rs ir . 26 , 2, r .
1—2 m ö v l. Z im m e r v. 1. 3. billig zu 
vermieten S ch ille rs tr. 19, 1, vorn.
6) s re u n d l. m ö b l. Z im m e r  von sofort 
^  zu verm. (Aorbprllr 1k 1Gerberstr. !8. 1.
M s ö h n u n g .  2 S tuben, Küche u n d Z u -  

behör für 14 Mk. vom 1. April zu 
j verm. Waldstr. 73, Eingang Mellienstr.

u t m öb l. Z im m e r^ z u  vermieten ^

B ester m öb l. Z im ., sep. E i n g T ^ ^ '  
billig zu verm._____ G erechteste . ->o^.

B rü c k s ts t t ra s t-S K 2:

3 Zimmer-
W ohnungen

! mit Gaseinrichtung, Badestube, 
hellen Küchen und reichlichem Zu­
behör im n eu e n  H aufe, Kloster- 
strafze 7, von sofort oder 1.

! zu vermieten (1. Etage 450 Mk-, 
3. Etage 375 Mk.). Auch paffend 
für einzelnen O ffizier, da P fe r d e -  
stall und große Remise vorhanden- 
Auch Durchgang zum altstädtischen 
Markt.

Mtzlillimit, W ill,
M M d t .  M a r k t  18.

3 Zimmer-Wohnung
Wart.) v. 1 4. 11 ,u  verm. IakobsK^I:

KittjinMr-wshnung, „
2. Etage. Mädchenstube, Badezimmer u-
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermied - 

W a ld s tr^ l-
N il-

4  A l lM r - W g h N I l l lK  t-°'zuve°rm.
___________ P a u t tn e r s l r a k -  2, ^ -S :
M a h n u n g ,  3 S tuben  und Zub-hok- 
^ 4 )  vom 1. 4. zu vermieten  ̂

M ocker, Graudenzerstr. 95. Konkorv^

2 Wohmmgen,
3 und 2 Zim mer, Küche und Z ubey" ' 
per 1. 4. 11 zu vermieten. G as- » 
Wasserleit«. k->«1 am »eu°>
Bahnhof Thorn-Mocker.________

V w w lm s t s « ,
Albrechtstr. 2 :

4 Zimmer-Wohnung»
Albrechtstr. 6 :

3 Zimmer-Wohnung
per 1. 4. zu vermieten. Nähere Auskam- 
erteilt_______C u tm e r Chaussee^ 4 0 ^

2 möbl. vorberzimmer,
Hochpart., mit Burschenstube, auf W " jpt. 
S ta ll, Vromberger Vorstadt, zu verlM ' 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „ P r S ^

Ane 2 Ziiüiiskr-Wöhullii!!,
mit Heller Küche und allem Zubehör 
vom 1. April zu vermieten -ig
______ T h o rn -M o ck e r . K o n d u k ts tr^ -

I n  unserem Hause G rabenstra tze 
sind zwei

-
part. und in der 4. Etage, mit säm tlich^ 
Zubehör vom 1. 4. 11 zu v e r m ie s  
ebenso ZNosiersir. 14 eine dreizimmer ^

Parterre-Wohnung
mit allem Zubehör. .

k e d r .  ? ! v d e r t ,
G . m. b. H., Schloßstraße^!

A m M ! .  I c h W I . .
5 Zimmer, B ad und Zubehör, zu oer

Ä ttilr . v .  ^ 6 « , , « , ' .  B a d e rs tr^ ^ > -

AltftäS«. M ark t 24-
Erste Etage, Erkerwohnung. 3 
Entree. Badezimmer, helle Küche, e i e ^  
Licht und reichlicher Zubehör, per sv> 
oder 1. April zu vermieten. ^

Isvw k I l t t E
Herrfchastl-WahnaM

In fo lge Versetzung des Herrn  
mann LpranZer ist die 2. Etage  
Hauses F ried ric h sir . 0. bestehend  ̂
7 Zim mern nebfl Zubehör, vom i- ' 
J s . ,  event, auch von früher zu v^rm.

MSI^MLZLHWs
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reü^- 
Zubehör und B ad, vom 1. 4. 3"  vH o W r a s ie ^ - -

1  W o h n u n g .
B ro m b e ra e rs ir . 82, Hochpart., ^
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 21. Februar, 1 Uhr.
, Der Präsident v. M a n t e u f s e l  begrüßt die neu 

^getretenen Mitglieder: General Lindeqnist, Genera! 
An Bock und Poloch, Oberbürgermeister Reimarus. 
"Oerrneister Platz und Professor Waldeyer.

Den Verordnungen zur Bekämpfung der K r ä tz e 
Ûs der I n s e l  N ü g e n , zur Bekämpfung der 

5.° u t e n A i n d e r l ä h m u n g in der P  r o v i n z 
^ r a n d e n b u r g  und dem Stadtkreis Berlin, und 
M Bekämpfung der akuten spinalen Kinderlähmung im 
R e g i e r u n g s b e z i r k  S c h l e s w i g ,  wird zu­
gestimmt.
. D e r  Gesetzentwurf über die R e i n i g u n g  
ö f f e n t l i c h e r  W e g e  wird nach kurzer Debatte 
^genommen. Ebenso der Entwurf einer W e g e -  
O r d n u n g  f ü r O  st P r e u ß e n .
^Mittwoch 2 Uhr: Rheinische Landgemeindeordnung, 
Neine Vorlagen.

Schluß 3'/2 Uhr.
»

Abgeordnetenhaus.
^ 82. Sitzung vom 21. Februar, 11 Uhr.
Am Mimstertisch: v. V r e i t e n b a c h .
Der Antrag auf vorläufige Einstellung eines 

7?Uafverfahrens gegen den Abg. Schröder-N eu- 
(Pole) wird angenommen.

Eisenbahnetat.
Die Besprechung der Einnahmen in Verbindung 

M  allen die Perso ren- und Gütertarife Letreffen-
Fragen wird fortgesetzt.

« Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons.): Der Eisen- 
^.Metat leidet an einer wesentlichen Beein- 
Mchtiaung der Eisenbahneinnahmen durch das 
Aerhältnis der Reichspost zur Eisenbahnver- 
^U una und zum preußischen Staatsministerium 
^ a n d e r s e i ts  an einer wesentlichen Steigerung

Ausgaben. Namens meiner Freunde bitte ich, 
^eses Verhältnis einmal aufzuklären und in 
^ner Denkschrift mitzuteilen. (Beifall.)
- Eisenbahnminister v. V r e i t e n b a c h :  Ich bin 

eine solche Denkschrift vorzulegen.
A Abg. Graf Henckel v. D o n n e r s m a r c k :  Der 
Mhlenbedarf der Eisenbahnverwaltung ist stark ge- 
^egen. Aber die oberschlesische Kohle hat nur 
^n ig  Nutzen davon gehabt. Biete man ihr 
Mngstens Tarifermäßigungen, damit sie im Wett- 
"ewerb nicht völlig erdrückt wird.
-Abg. G ö b e l  (Z tr.): Ausnahmetarife für die 

rAMlestsche Gaskohle sind notwendig und gerecht.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Richtig ist, daß 
ê oberschlesische Gaskohle vom Berliner Markt so 

W  wie verschwunden ist. Aber den oberschlesischen
reffen stehen doch wichtige andere Interessen 

^genüber, und die Konkurrenz der Schiffahrt darf 
dn§ "lcht völlig ausgeschaltet werden. Dabei ist 
«-U eine eigentliche Notlage in der oberschlesischen 
^ M trie  nicht zu beweisen 
^ Abg. Graf M o l t k e  (frkons.): Die Regierung
M  in ihrer Tarifpolitik weiter bestrebt sein, einen 
^g leich  zwischen den volkswirtschaftlichen und den 
Malischen Interessen zu schaffen. Eine allgemeine 
Aiabsetzuiig der Gütertarife ist zurzeit natürlich

!> Abg. We n k e  (fortschr.): Ich wiederhole die 
^derung, Sonntagsfahrkarten auch vom Lande 

der Stadt auszugeben. Fürchtet man etwa, 
kleine Landwirt könne in der Stadt liberale 

Eos?" hören? (Heiterkeit rechts.) Auch sollte die 
rydUrrngsdauer der Sonntagsfahrkarten verlängert

^A bg. M a c c o  (nl.): Erwünscht wäre die
k e mAuf he bung  der Fahrkartensteuer. Eine all- 
^ e rn e  Tarifermäßigung ist nirgends verlangt 

en, wohl aber systematische und allmähliche 
Eck E Ermäßigungen, die finanzpolitisch keinen 
.Mden bringen. Solche Ermäßigungen müssen 

Lak" Ausaleich bieten für die sozialpolitischen 
'Ln, die die Entwicklung der Industrie hemmen, 

t ^ b g .  K o r f a n t y  (Pole): M it den Ver-
-.Mngen des Ministers kann Oberschlesien gar­

anfangen. Zu verhehlen ist aber nicht, daß
H^Ungen des Ministers kann Oberschlesien gar- 

anfangen. Zu verhehlen ist aber nicht, daß 
inii Rückgang des oberschlesischen Kohlenabsatzes 
ist "uf die preußische Polenpolitik zurückzuführen

de^mister v. V r e i t e n b a c h :  Die Tarifpolitik 
Nis» ^isenbahnverwaltung hat den Güterexport 
dew c>??*mindert. Daß die Ostmarkenpolitik mit 
ho« Absitz der oberschlesischen Kohle nichts zu tun 

L. sollte nicht bestritten werden, 
der ^  L e i n  e r t  (Soz): Bei Verstaatlichung 
H afen b ah n en  bestand nicht die Absicht, so er- 
was/^^ Überschüsse der allgemeinen Staatsver- 

öur Verfügung zu stellen. Heute ist die 
sch^?^ocherei bei der ganzen Tarifpolitik ent- 
me Erwünscht wären Nichtraucherabteile für 
scheid ^^asse. Die 1 Klasse kann wegfallen E; 

als wolle der schwarz-blaue Block die Fahr 
yWeuer auf die 4. Klasse ausdehnen. 

öeiÄ?. W e n d l a n d  (n tl.): Eine allgemeine 
der Personen- und Gütertarife ist un- 

notwendig. Kommen erst die Schiffahrts- 
bann werden die Verhältnisse für die 

^"ach schwieriger.
(fortschr.): Die Schülerfahrkarten 

""ch dänischem Muster noch sehr gut er- 
werden.

fuhr Dr. G r u n n e b e r g  (Ztr.): Die Ein- 
beson^ englischen Kohle rheinaufwärts sollte die 

Beachtung des Ministers finden, 
n. V ö h l e n d o r f f  (kons.): Auch die 

v o l le re r  sollte Berücksichtigung in der Tarif- 
Fischr^. Nnden. Sind Tarifermäßigungen für 

Ü b u n g en  nicht möglich?
v. V r e i t e n b a c h :  Weitere Er-

Maen ^  ber Eisenbahnfahrpreise bei Massenaus- 
Schulkindern ist undenkbar. Das Ein- 

ß ^ W ^ b e r  englischen Kohle rheinaufwärts be- 
ber ^ n  wir in keiner Weise. Zur Abschaffung 
?^n Än" ^/asse liegt kein Anlaß vor. Wie man 

Plusmacherei der Eisenbahnverwaltung 
Ichüsse >> Eann. ist mir unverständlich Die Über- 
"̂SUte Bahnen kommen doch der Allgemeinheit

bei Mässenausflügen wird der Regierung als 
Material überwiesen, über eine Petition um Fahr­
preisermäßigung von Volksschulkindern wird zur 
Tagesordnung übergegangen.

Es folgen die Ausgaben. Zum Kapitel „Besol-

setzung . . „ . . .
m Preußen und im Reich geschaffen sind. durch ge­
eignete Maßregeln unter Kesthaltung an den Be­
stimmungen der Vesoldungsordnung auszugleichen.

Ein Antrag Dr. F r i e d b e r g  (ntl.) stellt die 
gleiche Forderung auf, verlangt aber, daß hierbei 
nach festen Grundsätzen verfahren werde.

Abg. S c h m e d d i n g  (Ztr.) verliest eine Er­
klärung. wie trotz prinzipieller Ablehnung einer 
neuerlichen Abänderung der Besoldungsordnung die 
Beseitigung der ungleichen Bezahlung der Reichs­
und preußischen Eisenbahnbeamten verlangt wird, 
wie sie in einem noch nicht vorliegenden Antrag 
des Zentrums und anderen Parteien enthalten ist.

Abg. V e v e r-Dortmund (Ztr^): Wir national 
gesinnten Arbeiter danken dem Minister für alles, 
was er getan hat. (Abg. L e i n e r L  (Soz.): Natür­
lich, Sie müssen gleich wieder danken!) Gerade an­
läßlich des französischen Eisenbahnerstreiks erkläre 
ich, daß die überostoße Mehrheit der Eisenbahner 
national und im Dienste unbedingt zuverlässig ist. 
(Beifall rechts und im Zentrum ) Eine Erhöhung 
der Löhne ist infolge der Teuerung unumgänglich.

Die Beratung wird auf Mittwoch 10 Uhr ver­
tagt.

Schluß Uhr.

Deutscher Reichstag.
131. Sitzung vom 21. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: Dr. Lisco.
Auf der Tagesordnung steht der 

Justiz-Etat.
Abg. B e l z e r  (Ztr.): Für die nächsten Jahre 

erwarten wir bestimmt eine Reform der Gebühren 
für Zeugen und Sachverständigen. Alle Länder 
sollten energisch im Kampfe gegen die Porno­
graphie zusammenstehen. I n  Frankreich geht man 
bereits gegen Zeitungsanzeigen mit porno­
graphischem Inhalte energisch vor. Erfreulicher­
weise hat Hamburg im Bundesrat eine Ver­
schärfung der Strafen gegen Schmutz in Wort und 
Bild gefordert. Wer Schundliteratur an Jugend­
liche verkauft, soll streng bestraft werden. Hoffent­
lich kommt eine Vorlage noch in dieser Session. 
Leider besteht noch Mißtrauen im Volke gegen 
unsere Justiz, man spricht von Klassenjustiz. Auch 
wir schütteln bei manchen Richtersprüchen den Kopf.
Der ANensteiner Prozeß ist gerade eine Fundgrube 
für die Reform der Strafprozeßordnung. Die ^  
Psychiatrie ist auf dem besten Wege, das Strafrecht stj 
völlig zu ruinieren. (Zustimmung.) Die Sachver- V 
ständrgengutachten überwucherten. Jede moralische 
Handlung gilt schon als Folge einer besonderen 
Veranlagung. Hoffentlich kommt diese moderne Be­
wegung rm neuen Strafgesetzbuch nicht völlig zum 
Ziel. Das Urteil im Beckerprozetz erscheint uns 
reichlich hoch bei einem Mann, der noch nicht be­
straft war und nicht aus niedrigen Motiven ge­
handelt hat. I n  Halberstadt wurde eine hohe Straf, 
damit motiviert, daß das beleidigte Mädchen nich 
den niedrigen Ständen angehörte, deren Ehrge­
fühl nicht so stark entwickelt fei. Eine solche Be­
gründung muß aufreizend wirken. Die ausge­
zeichnete Leitung des Moabiter Prozesses hat das 
Vertrauen in unsre Justiz befestigt. Wie steht es 
mit dem Prozeß Eulenburg? Durch die Schuld 
dieses Mannes wurde ein geheimes Laster in die 
entlegensten Dörfer getragen. Zur Beruhigung der 
öffentlichen Meinung sollte der Staatssekretär 
authentische Auskunft geben, was bisher geschehen 
sei und ob überhaupt Aussicht sei, daß dieser Prozeß 
noch einmal aufgenommen wird. I r re  Verbrecher 
müßten unschädlich gemacht werden.

Abg. Dr. F r a n k  (Soz): Die Klassenjustiz 
wird also auch jetzt von den bürgerlichen Parteien 
anerkannt. Ein enger Zusammenhang besteht 
zwischen Kriminalistir und wirtschaftlichen Zu­
ständen. Ein Steigen der Getreidepreise erhöht die 
Zahl der Diebstähle. Die Verhinderung der S traf­
tat ist wichtiger als die Bestrafung. Die neue Be­
stimmung über die Aufreizung zum Hochverrat 
würde alle treffen, die die bestehenden Zustände für 
unhaltbar erklären. Da Reichskanzler und S taats­
anwalt der Sozialdemokratie die Verantwortung 
für die Vorkommnisse von Moabit zuschöben, 
würde also jeder Socialdemokrat mit Zuchthaus 
bedroht, jeder, der eine unangenehme Wahrheit 
sage, jeder, der die portugiesische oder türkische Re­
volution zustimmend bespreche. (Abg. L e d e b o u r :
Der Alfons kommt auch noch dran!) Der ckolus 
eventualis solle jetzt sogar gesetzlich festgelegt 
werden. Der Streik der Verkehrsarbeiter solle mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft werden, die 
Fabrikanten aber falle man glimpflich an; die 
Übertretung gewerblicher Schutz^rschriften solle 
nach wie vor nur 3 bis 5 Mark Geldstrafe kosten. 
Weiter kritisiert Redner die Breslauer Justiz, bei 
der man die Nähe der russischen Grenze spüre. Die 
Breslauer Richter legten jedes Wort auf die Wag- 
schale. gingen aber selber mit der Ehre ihrer M it­
menschen nicht vorsichtig um. Überall suche man 
die Angeklagten, die Verteidiger und die Zeugen 
einzuschüchtern; mit Ordnungsstrafen würfe man 
nur so um sich. Redner protestiert gegen die Maß­
regelung der Jugendorganisationen. Der Geist der 
alten Burschenschaften lebe in der proletarischen 
Jugend, auch ohne Band. Die Regierung müsse für 
die Polizeiverbrechen Sühne schaffen.

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Das Gesetz zur Ent­
lastung des Reichsgerichts hat sich als wirksam er­
wiesen. Die Jnsertion der Handelsregister soll 
möglichst wirtschaftlich und übersichtlich gestaltet 
werden. Die Gerichte sind aber unabhängig in der 
Wahl der Blätter, die sie zur Jnsertion benutzen 
wollen. Eine Konferenz zur Vereinheitlichung des 
Wechselrechts hat im vorigen Jahre stattgefunden,

England hat aber erklärt, daß es an seinem 
Wechselrecht nichts ändern wolle. Zur Bekämpfung 
der Pornographie ist ein Verwaltungsabkommen 
getroffen worden, wonach einer Zentralstelle zweck­
dienliche Nachrichten zugehen sollen. Weitere Ver­
handlungen schweben noch. Auch über die Be­
kämpfung der Schundliteratur sind Verhandlungen 
zwischen dem Reichsjustizamt und dem Reichsamt 
des Innern im Gange. Es handelt sich weniger 
darum, neue Strafbestimmungen zu schaffen, als die 
Aufsicht zu handhaben und die gegebenen Mittel 
anzuwenden, über das Luftschiffahrtsrecht ist ein 
Abkommen erzielt worden; es erstreckt sich in der 
Hauptsache auf den Schutz der Festungen, die Zoll­
behandlung, polizeiliche Maßregeln. Dagegen ist 
man in die Frage des Privatrechts noch nicht einge­
treten, es ist nur der Wunsch laut geworden,, ge­
wisse Bestimmungen hinsichtlich des Schadenersatzes 
zu treffen. Was die Anregungen inbezug auf die 
Strafrechtspflege anlangt, so werden wir ja hoffent­
lich in den nächsten Monaten zur Verabschiedung 
der neuen Strafprozeßreform gelangen. Was den 
Allensteiner Prozeß anlangt, so ist ja gewiß 
mancherlei zu bedauern, aber Richter sind auch 
nur Menschen, schließlich hängt doch alles von den 
Persönlichkeiten ab und wir müssen immer dafür 
sorgen, ein gutes Richterpersonal auszubilden, die 
richtigen Persönlichkeiten an die richtige Stelle zu 
setzen. Fürst Eulenburg war in öffentlicher Ver­
handlung zusammengebrochen, in Gegenwart der 
Geschworenen, eine Weiterverhandlung. war nicht 
möglich. Ich habe das preußische Justizministerium 
um amtliche Auskunft ersucht. Es hat mir mitge­
teilt, daß er untersucht und zurzeit verhandlungsun- 
fähig befunden ist. Die Staatsanwaltschaft behält 
ihn dauernd im Auge. Hat die Begründung im 
Halberstädter Falle so gelautet wie sie Herr Belzer 
mitteilte, so kann ich eme solche Art der Prozeßbe­
gründung, die Differenzierung der weiblichen Per­
sonen höherer und niedriger Stände nur bedauern.

Abg. Dr. B a r e n  h ö r  st (Rp.): Wenn in 
Vreslau so viele Strafen gegen die sozialdemo- 
kratischen Redakteure verhängt werden müssen, so 
liegt das nicht an den Richtern, sondern eben an 
den Redakteuren. Die sozialdemokratische Messe 
hat den Zaren, der als Gast in Deutschland weilte, 
in unerhörter Weise beleidigt. Sie darf sich dann 
nicht wundern, wenn sie deswegen bestraft wird. 
Der harmlose Budenzauber der Bonner Studenten 
ist furchtbar aufgebauscht worden. Die Adligen 
haben dasselbe Recht auf Begnadigung wie die 
Arbeiter. I n  Moabit haben Sie das Veweis- 
chema von oer Sozialdemokratie, die die moralische 
Schuld trägt, auf oie Polizei gewälzt. Das Eisen­
bahnpflichtgesetz sollte nicht blos auf Personen-, 
sondern auch auf Sachschaden angewandt werden. 
Rechtseinheit tut hier not. Sie sind für heutige 
Verhältnisse viel zu niedrig.

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Es ist bereits ein 
Gesetzentwurf ausgearbeitet, der die Anwendung 
des Eisenbahnpflichtgesetzes auf Sachschäden be­
stimmt. Die Sache unterliegt der Prüfung der 
Vundesstaaten und es sollen dann die Interessenten 
gehört werden. Auch ein Gesetzentwurf über Revi­
sion der Zeugen- und Sachverständigengebühren ist 
bereits ausgearbeitet worden. Es hat sich aber 
herausgestellt, daß diese Änderungen namhafte 
Kosten verursachen würde. Deshalb hat der Reichs­
kanzler es für richtig gehalten, einstweilen davon 
Abstand zu nehmen. Sollte aber das Haus es 
wünschen, so könnte der Entwurf im nächsten Jahre 
vorgelegt werden.

Abg. Dr. A b l a ß  (fortschr.): Wir haben den 
Vorwurf der Klassenjustiz stets zurückgewiesen, aber 
wenn Fälle wie Becker-Maltzahn öfter vorkommen, 
ist man dazu gezwungen. Was sich im Rahmen des 
Greifswalder Prozesses abgespielt hat. ist so viel­
gestaltig, daß man sich sehr zusammennehmen muß, 
um Ih re  Geduld nicht zu sehr in Anspruch zu 
nehmen. Dem Herrn Becker können wir für seinen 
Bekennermut nur unseren Dank abstatten. Es ist 
unfaßbar, wie die Konservativen im Abgeordneten­
hause eine solche Fülle von Schlechtigkeiten über 
dielen Mann ausgießen konnten. Redner geht aus­
führlich auf den Becker-Prozeß ein. Sind das nicht 
Vorgänge, die in uns das Blut schneller pulsieren 
lassen müssen? I n  der Form mag Becker gefehlt 
Haben, in der Sache hatte er Recht. So brachte 
der Prozeß ein unerfreuliches Bild politischer Ent­
artung. Redner schließt: Dre preußische Verwaltung 
hat einen Pyrrhussieg errungen, noch ein solcher, 
und sie ist verloren!

Abg. R o t h  (wirtsch. Vgg.) weist darauf hin, 
daß der Becker-Prozeß noch nicht abgeschlossen ist. 
Solange das nicht der Fall sei, sollte man sich mit 
ihm mcht beschäftigen. Redner wünscht, daß jeder 
Strafjurist einmal die Einrichtung einer Strafan­
stalt kennen lernen solle. Auf einige weitere Aus­
führungen des Vorredners erwidert Staatssekretär 
Dr. L i s c o ,  daß nach dem letzten Bericht vom 
Reichsgericht bei den Strafsenaten die Termine 
höchstens 6 Wochen andauern, daß das Strafvoll­
zugsgesetz sich erst an ein neues Strafgesetzbuch an­
gliedern könne und daß die Frage der Konkurrenz­
klausel im Fluß sei.

Weiterberatung Mittwoch 1 llhr.
Schluß 6-/4 U h r .______________

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  21. Februar.
Auf den dicht besetzten Tribünen sitzen heute 

keine blaffen Städter, sondern derbe Menschen 
vom Lande, die gestern im großen Sportpaläste 
ihren Führern zujubelten und ein« Demon­
stration veranstalteten, wie sie Berlin in dieser 
Art noch nicht erlebt.hat. Nun wollen sie auch 
einmal einen Blick in das Treiben des Hauses 
werfen, in welchem so manche schwere Entschei­
dung fällt, das König Demos ganz beherrschen 
möchte, aber noch nicht beherrschen kann. W as 
sie heute an demagogischen Reden zum Justiz- 
etat hörten, wird ihnen die Lust an der Herr­
schaft der Linien vergällen

Die Reform der Zeugengebühren, der inter­
nationalen Beziehungen im Rechtsleben war 
noch von einigem Interesse, der Protest gegen 
die Pornogmphie, den Schmutz in Wort und 
Bild wird ungeteilten Beifall bei ihnen ge­
funden haben. Der Zentrumsredner Abg. B ei­
zer war erstaunt, daß gerade Hamburg den An­
fang mit dem praktischen Kampfe gegen diesen 
Schmutz gemacht hat. Die Lösung des Rätsels 
liegt so nahe. Auf den von Südamerika und 
von Afrika und Asien kommenden Dampfern 
pflogen die unglaublichsten Bilder von Hand 
zu Hand zu wandern, die findige Händler für 
teures Geld in P ort Said oder Las Palm as 
oder auf Madeira in die Taschen der Reisenden 
und der Stewards schmuggeln. Eine gründliche 
Visttation der das Zollgebiet Betretenden 
wKde unglaubliche Dinge ans Tageslicht brin­
gen. Dann kommt der Zentrumstribun auf 
das Kapitel Klassenjustiz und Weltfremdheit 
der Richter. Daß der Richter die ehemalige 
Frau des ermordeten Majors von Schönebeck 
„Frau Angeklagte" titulierte, hat ihn beson­
ders entrüstet. Damit ist aberderDewcks für eine 
Klassenjustiz doch noch nicht erbracht. Der 
glattrasierte Mannheimer Rechtsanwalt Dr. 
Frank hieb natürlich in dieselbe Kerbe und 
spann in richtig sozialdemokratischer Weise den 
Faden weiter über das Kapital Hochverrat hin­
weg bis zu den Beleidigungen durch die Presse. 
Aus der Umsturzvorlage habe man Bestimmun­
gen in den Entwurf des neuen Strafgesetzes 
schmuggeln wollen, nach welchen man schon 
straffällig werden könne, wenn man eine tür­
kische oder portugiesische Revolution bespreche. 
Wenn Herr von Iagow  über Moabit spreche, 
sei er ebenfalls straffällig, denn er verherrliche 
in der Polizeitätigkeit das Verbrechen. Herr 
Ablaß vom Freisinn bringt zum Überflüsse auch 
noch den „Justizmord" an seinem Freunde 
Becker-Vartmannshagen hervor und Fälle aus 
dem Anfang unseres Jahrhunderts. So sorgt 
man dafür, daß das Haus sich leert, aber die 
Linke spricht auch vor unbesetzten Bänken 
weiter.

parlamentarisches.
Die Budgetkommission des Reichstags beriet am 

Dienstag über Petitionen zum M ilitäretat, die vor­
nehmlich Beamten- und Arbeiterfragen betrafen. 
Bei einer Eingabe der Verwaltungsschreiber Lei den 
technischen Instituten entspann sich eine Aussprache 
über die grundsätzliche Frage der Vermehrung von 
Beamtenstellen. Die Heeresverwaltung hält die 
Anstellung eines Teiles dieser Schreiber als Beamte 
an und für sich für wünschenswert. Die Reichs­
finanzverwaltung erklärt sich grundsätzlich gegen 
jode Änderung des Besoldungsgesetzes. Diese Peti­
tion wurde durch Übergang zur Tagesordnung er­
ledigt. ebenso die Mehrzahl der sonstrgen Eingaben;

gestellt —. ------- - ------------ - ....................
natürlich die entsprechenden Folgerungen bei den 
weiteren Etatskapiteln gezogen wewen sollen: 
Zwei Armeeinspekteure, die Gouverneure in Berlin, 
Köln. Mainz und Ulm. sowie die Kommandanten 
in Altona, Vreslau, Karlsruhe, Magdeburg und 
Spandau. nebst den zugehörigen Eeneralstabs- 
offizieren und Adjutanten. Von fortschrittlicher 
Seite wurde beantragt, diese Liste auf den Gouver­
neur von Glogau auszudehnen. Begründet wurde 
der Antrag der NaLionalliberalen mit der Rücksicht 
auf die notwendige Sparsamkeit. Der Kriegs­
minister wendete sich gegen den Antrag mit aller 
Entschiedenheit. Durch die Streichung der Stellen 
würden vitale Interessen des Heeres geschädigt. 
Die Stellen der Armeeinspekteure wie die der Gou­
verneure und Kommandanten seien weder im 
FriHen noch im Kriege entbehrlich. Der Kriegs­
minister ging näher auf die Tätigkeit der Einzelnen

" "  ^

durchaus erforderlich. Der Kriegsminister gab 
Zahlen über die jetzt schon zu befürchtende Über­
alterung im Offizrerkorps. Der Penfionsfonds 
sollte nicht siegen. Wenn dann noch höhere Stellen 
gestrichen würden, gebe das unhaltbare Zustände. 
Ein Vertreter des Zentrums bezeichnete den Antrag 
als Wahlmanöver. Auch von konservativer Seits 
wurde der Antrag bekämpft. Von nationalliberaler 
Seite wurde gegen die Bemerkung des Zentrums­
redners entschiedener Einspruch erhoben; der Antrag­
steller verwies darauf, daß verschiedene Stellen 
gleicher Art im Laufe der Zert ohne Schädigung der 
Armee bereits gestrichen worden seien. Man müsse 
sparen, wo das irgend möglich sei. Ein Vertreter 
der Sozialdemokraten folgerte die Entbehrlichkeit 
der Armeeinspekteurstellen daraus, daß sie zumeist 
nnt Prrnzen besetzt seien. Der Kriegsminister legte 
Verwahrung ein gegen eine solche Mindereinschätzung 
von Angehörigen regierender Häuser und verwies 
auf die Heerführer von 1870/71. Zu einer Ab­
stimmung kam es noch nicht. Die Verhandlung 
wrrd am Mittwoch fortgesetzt.

I n  der Budgetkommission ist in der Angelegen­
heit des Tempelhofer Feldes von fortschrittlicher 
Seite beantragt worden, den Reichskanzler zu er­
suchen, 1. mit Rücksicht auf die beim Verkauf des 
Tempelhofer Feldes zu wahrenden öffentlichen 
Interessen in neue Verhandlungen mit den Betet-



NgLen einzutreten und etwaige Bestrebungen auf 
Herbeiführung einer Verständigung zu unterstützen, 
2. falls auch der Verkauf eines T eiles des östlich 
der Tempelhofer Chaussee gelegenen Feldes in  E r­
wägung gezogen w ird, Entscheidung nicht ohne vor­
herige V erhandlung m it den inbetracht kommenden 
Gemeinden zu treffen.

I n  der Budgetkommission des Abgeordneten­
hauses wurde am D ienstag  beim E ta t des F inanz­
m inisterium s zur Hebung des Kurses der S ta a ts ­
anleihen angeregt, daß Banken und Versicherungs­
gesellschaften sowie Sparkassen gesetzlich gezwungen 
werden sollen, bestimmte Teile ihrer Bestände in 
Konsols anzulegen. Auch wurde eine genauere 
K ontrolle der Depositenbanken verlang t m it Rück­
sicht auf d i/  großen Verluste, die Leim Zusammen­
brechen von B ankinstituten, wie z. B. der N ieder­
deutschen Bank in Dortm und, eingetreten sind. Der 
M inister stellte hinsichtlich der Sparkassen ein ent­
sprechendes Gesetz in  Aussicht. E ine längere D ebatte 
knüpfte sich an den geplanten N eubau des B erliner 
Opernhauses. D ie Kommission setzte auf ein-

^ u n g ^ e r  Krone ̂ usw. gegeben ist. A us Äußerungen

S ta d t B erlin  werde das alte  O pernhaus ankaufen. 
Auf die M agazingebäude des a lten  Opernhauses, 
die in  der Französischenstraße gelegen sind, ha t die 
Dresdener Bank ein K aufangebot gemacht.

Der dritte kriminalpolizeiliche 
zortbildungskursus bei -er 

Uriminalpolizei Berlin,
der am F re itag  seinen Anfang genommen hatte, 
wurde am M ontag m it einem V ortrag  des K rim in a l­
kommissärs K l i n g h a m m e r  über die V erwen­
dung der K rim inalpatrou illen  fortgesetzt. W ährend 
m an früher in  dem Verbrechermilieu noch m it P e r ­
sonen wie Lattenfritze und Kaschemmenwrlly zu tun  
hatte, die schon durch ih r Äußeres auffielen. — 
Ballonmütze und Knüpftuch —, ist das heute anders. 
Jetzt geht der Verbrecher oft in  Lackstiefeln und 
Z ylinder auf R aub  aus. W ährend noch vor dreißig 
Zähren nur etw a 25 Verbrecherlokale in  B erlin  vor­
handen w aren, in  denen m an die alten  Bekannten 
der Polizei fand, verkehren die heutigen Gentlemen- 
Verbrecher vielfach in  den vornehmsten und teuersten 
Nachtlokalen und vor allem in  den C afes der 
FrieLrichstadt. A us diesen G ründen und vor allem 
auch infolge des kolossalen W achstums B erlin s  ist 
es heute ungleich schwerer, den Verbrecher aufzu­
spüren wie in  früheren Zeiten. I n  dieser Beziehung 
sind dre ständigen K rim inalpatrou illen  von großer

Bedeutung, da sie durch Observieren von Lokalen, 
W ohnungen und verdächtiger Personen oftm als zur 
E rgreifung des T ä te rs  geführt haben. E s existieren 
Taschendiebstahls-, Päderasten-, Einbrecher-, B ahn­
hofs-, Buchmacher-, Spieler- V illetthändler-, Z u ­
hälter-, Damenschutz- und P fandleiherpatrou illen . 
Diese P a tro u illen  haben im vergangenen Ja h re  in s ­
gesamt 2657 (2707 im Ja h re  1909) E inlieferungen, 
3040 (3156) Anzeigen und 3191 (1664) Feststellungen 
vorgenommen, eine respektable Leistung, wenn man 
inbetracht zieht, daß die Z ahl der in  den P a tro u illen  
tä tigen  B eam ten zurückgegangen ist. Nach diesen 
E rklärungen nahm  Kriminalkommissär V o n b e r g  
das W ort und gab ein allgemeines B ild  der K rim i­
n a lis t^ , empfahl besonders eine gute theoretische 
und praktische A usbildung der K rim ina lanw ärte r 
und vor allem eine E ntlastung der K rim in a l­
kommissäre. die o ftm als wegen der Fülle des M ate­
r ia ls  nicht so eingehend verfahren können, wie es 
im Interesse der Angelegenheit erforderlich wäre. 
M it einer D arlegung über das V erhä ltn is  der 
K rim inalpolizei zur Presse schloß H err Vonberg 
seine A usführungen.

M annigfaltiges.
( ü b e r  d e n  s c h r e c k l i c h e n  T o d  

e i n e r  G  e f ä n g n i  s  i n  s a  s s i n) ,  der  
W itw e  L as i, in  C h a r le y  (K re is  O p p e ln )  
w u rd e  kürzlich berich tet. D ie  W itw e  L asi 
h a tte  e ine  e in tä g ig e  H a s ts tra fe  w eg en  S c h u l-  
v e rs ä u m n is  ih re r  K in d e r zu  v e rb ü ß e n  u n d  
kam d ab e i a u f  entsetzliche W eise  u m s  L e b e n . 
D e r  G e m e in d e v o rs ta n d  verö ffen tlich t n u n  eine 
D a rs te llu n g  d e s  V o r g a n g e s ,  w on ach  der 
S tro h sack , a u f  dem  die F r a u  schlief, F e u e r  
fing , so d aß  die F r a u  durch  den  R a u c h  e r­
stickte. D e r  im  G e fä n g n is g e b ä u d e  schlafende 
W ä c h te r  h a tte  keine H ilfe ru fe  g e h ö rt. D a s  
F e u e r  e n ts ta n d  erst a m  M o rg e n ,  a l s  die 
T ü r  g eöffn e t w u rd e , durch den  L u f tz u g . D ie  
W itw e  h in te r lä ß t  ü b r ig e n s  nicht n e u n  u n ­
v e rso rg te  K in d e r , so n d ern  n u r  d e re n  d re i, 
v o n  d enen  sich e in s  in  F ü r s o rg e e rz ie h u n g  be­
findet. D ie  be id en  a n d e re n  im  A lte r  v o n  
1 3  u n d  11  J a h r e n  sind jetzt im  W a ise n h a u se  
u n te rg e b ra c h t w o rd e n .

( E i n  G a s t h o f  m i t  S c h e u n e  v e r ­
b r a n n t . )  I n  L a u n ig e n  brach M o n ta g  
A b e n d  im  G a s th o f „ Z u m  L ö w e n "  F e u e r

a u s ,  w od u rch  d a s  g a n z e  G e b ä u d e  nebst e in e r l ich u n d  in s tru ie r te  sie, a b e r  g a n z  o h ne  Er« 
a n g e b a u te n  S c h e u n e  e ingeäschert w u rd e . B e i  fo lg . D a n n  v e r lo r  ich sie m it  d e r  Z e i t  einen
den  L ö sch arb e iten  w u rd e n  d re i P e rs o n e n  zu m  
T e il  schw er v erle tzt. D a s  F e u e r  ist v e rm u t­
lich durch F a h rlä s s ig k e it e n ts ta n d e n .

( A r m e s  M ü n c h e n . )  D a  n ich t ge­
n ü g e n d  G e ld  e in g e g a n g e n  ist, m u ß  d er d ie s ­
jä h r ig e  M ü n c h e n e r  K a rn e v a ls z u g , d e r fü r 
den  F a sc h in g s so n n ta g  g e p la n t  w a r ,  a u s fa l le n . 
E s  w ird  a lso  n u r  a m  F a s c h in g s d ie n s ta g  die 
übliche K a p p e n fa h r t  s ta ttf in d en .

( A u f  d e m  F r i e d h o f  v o m  T o d e  
e r e i l t . )  D e r  S c h a u sp ie le r  G e rm a in  H a in e  
v o m  D ü sse ld o rfe r L u s tsp ie lh a u s  w u rd e  in  der 
F rie d h o fs k a p p e lle  bei d e r L eichen fe ier fü r  seine 
F r a u  v o n  e inem  S c h la g a n f a l l  b e tro ffen . 
W ä h re n d  die F r a u  beigefetzt w u rd e , s ta rb  
H a in e  in  d e r F rie d h o fsk a p e lle .

( E i n e  S p a r k ü n s t l e r i n )  ist jetzt in  
B a m b e rg  g es to rb en . E s  ist die 8 1 jä h r ig e  
W itw e  d es  v o r w e n ig e n  J a h r e n  v e rs to rb e n e n  
B a h n h o fs v o r s ta n d e s  E n z le r  in  L ich ten fe ls . 
D ie  F r a u ,  d ie seit ih rem  3 8 . L e b e n s ja h re  
e rb lin d e t ist, h a tte  m it  ih re r W irtsc h afte rin  
a u sg e m a c h t, täglich  nicht m e h r a l s  7 6  P fe n n ig  
g em e in sam  zu  v e rb ra u c h e n  u n d  h a t jetzt eine 
h a lb e  M il l io n  h in te rlassen . D e r  g rö ß te  T e il  
d e s  G e ld e s  g eh t a n  die katholische K irche. 
D ie  E rb la sse r in  h a t  jedoch auch b ed ü rftig e  
bayerische B a h n b e a m te  m it e inem  L e g a t  u n d  
auch die B l in d e n a n s ta l t  m it e in e r Z u w e is u n g  
bedacht.

( E i n  u n e r w ü n s c h t e s  W i e d e r ­
f i n d e n . )  E in e  hübsche engliche K a se rn e n ­
h o fb lü te  w ird  in  e in e r L o n d o n e r  W o c h e n ­
schrift w ie  fo lg t e r z ä h l t :  E in  b ied e re r , e tw a s  
ru n d lic h e r S e r g e a n t  d r il lt  seine n e u e n  R e k ru ­
te n , T a g  u m  T a g  verstre ich t, a b e r  d e r B e ­
d a u e rn s w e r te  m u ß  e rk en n en , w ie  sein v e r­
ed e ln d e r E in f lu ß  o h n m äch tig  b le ib t. E r  e n t­
schließt sich endlich, den  n eugebackenen  M a r s -  
sö h n en  e ine  Geschichte zu  e rz ä h le n . „ A ls  ich 
noch ein  K n a b e  w a r ,  kaufte  m ir  m ein e  
M u t te r  e in  D utzend  H o lz so ld a te n . D ie  d rillte

nach dem  a n d e re n , u n d " ,  die S ti jn m e  des 
S e r g e a n te n  schnellte e m p o r u n d  seilte A ugen  
blitzten, „ u n d  n u n  h ab e  ich sie a lle , alle 
w ied e rg e fu n d e n , ih r d re im a l h ö lz e rn e n  T ro tte l!

( D r .  C o o k  i m  V  a r i e t e e . )  D er 
„N o rd p o le n td e c k er D r . (Look t r a t  zu m  ersten 
M a le  in e inem  V a r ie te e -T h e a le r  in  N ew y o rr 
a u f . E r  e rz ä h lte  dem  P u b lik u m  v o n  A ben­
te u e rn  im  ew ig en  E ise  u n d  zeigte P h o to ­
g ra p h ie n , die angeb lich  echt sein so llen .

Humoristisches.
( S o  k o m  m  t ' s  n o c h . )  M a l i ,  w a s  ist ' s  denn  

s o ?  W a n n  w e r d e n  S i e  d e n n  h e u t '  e in k a u fe n  g e h n »  
M i r  sch e in t , S i e  w a r t e n  b is  ich se lb er  g e h ' ,  w a s ?  
L ia b e r  w a r '  ' s  m a ,  g n ä ' F r a n ,  w a n n  S '  s e lb er  g in g e te n .  
W is s e n  S ' .  i m u a tz  n ä m l i '  a n '  a k tu e lle n  A r t ik e l fü r  die 
„ D i e n s t b o t e n - Z e i t n n g "  sch re ib en , d er  u n b e d in g t  no  
V o r m it t a g  fe r t ig  se in  m u a ß , w e i l  u m  Z w ö l f e  R edak*  
t io n s s c h lu ß  l s t !

( Z u k u n f t s b i l d . )  B e s u c h e r : F r a u  M a y e r  zu* 
H a u s e ?  K in d e r :  N e i n ,  d ie  M a m a  ist im  politischen 
V e r e in .  B e s u c h e r : S o ? U n d  E u e r  V a t e r ?  K in d e r !  
D e r  g e h t  jetzt o l le  A b e n d '  in  d ie  K ochsch u!'.

Gedankensplitter.
D i e  M e n s c h e n  b e d ie n e n  sich d e s  G e d a n k e n s ,  urN 

ib r e  U n g e r e c h t ig k e iten  z u  b e g r ü n d e n ,  u n d  sie w e n d e n  dre 
W o r t e  n u r  a n ,  u m  ih r e  G e d a n k e n  z u  v e r b e r g e n .

M a g  au ch  h e iß  d a s  S c h e id e n  b r e n n e n ,
T r e u e r  M u t  h a t T r o s t  u n d  L ich t,
M a g  au ch  H a n d  v o n  H a n d  sich t r e n n e n ,
L ie b e  lä ß t  v o n  L ie b e  n ich t. G e ib e l-

E s  g ib t  doch k e in e  g r ö ß e r e  F r e u d e  a u f  d er  W e l l ,  
a l s  w e n n  e in  K in d  e b e n  b e i a l le m  V e r s ta n d  d a s  rechtk 
K in d e r h e r z  b e h a l te n  h a t .

M a n  h a ß t  se in e  e ig e n e n  F e h le r  n ie  m e h r , a l s  w e n n  
m a n  sie b e i a n d e r e n  L e u t e n  f in d e t .

J o h a n n e s  W ilb e r g -
W i e  d ie  P u l s s c h lä g e  sich n ach  d er  B e s c h a ffe n h e it  d e s  

L e ib e s  r ich ten , so r ich tet sich d ie  G lü ck se lig k e it d e s  L e b e n s  
n ach  d e m  M a ß  d er  L ie b e .  S o  v i e l  L ie b e ,  so v i e l  Glück-

T a m u ld is c h -
D i e  K u n st , sich z u  e r fr e u e n , ist fü r  d e n  S te r b l ic h e n  

d ie  K u n st , b eg lü ck t z u  s e in . P e t e r  U z .

D
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